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Das russische GSLreiöemGUGPox.
Rüstungen bl? « aren r SDeutschland gerichteten
von U n f r e « n b Ti £ f aift § - iene ganze Kette

ÜÄS & Ä » £

ÄÄ 'ffis äs >5
KÄii î nru'ft rÄ £ Äf|
stellung im  letzten Augenblick unter niS„
Wänsten abgebrochen. mrt)Ü9'en  Vor-
, ®^ nr m erster Reihe gegen Deutschland gerichteten
Unfreundlrchkerten und den nicht gerade friedfertin
aussehenden äußeren Rüstungen stellen sich plangemäß
ie inneren Stujtungen zur Seite , soweit diese

bei den immer noch nchr zerrütteten Verhältnissen im
Zarenreiche sich ermöglichen lassen. Über die nach die er
Richtung hrn geplante , wichtigste Maßnahme die an-

SÄ5Sfct ?t :t&ffX  isti
3 °°!" di° N- .w°udigk- it. <k & £ ? & £ * * # .
Wernmonopols  Staatseinkü nfte ausfinstch t
madm , „bte auf  den unerschöpflichen Quellen derReichtumer des Staates und aus der produktm ^ wl
beit des Volkes stammen". Daß man in Rußlands
Urals freiwillig auf die 900 Millionen Rubel verachten
wurde, welche das Branntweinmonopol bringt finfim
Ernst niemand geglaubt . Dagegen hat aber der
neben jener noch eine zweite gewaltige Einnahmen «^ -!
..aus der produktiven Arbeit des Volkes" Z TS
bZS' ts greifbare Gestalt und feste Forinen gewonnen
Schon damals verlautete , daß es sich hierbei um nirfi+s
anderes als um die Schaffung eines staatlichen
Getreidemonopols  handele , von dem man sich
eine noch weite größere Einnahmequelle verspricht irs
von dem Branntweinmonopol , denn selbst im Lanste w
Wutki wird natürlich noch weit mehr Getreide als
Branntwein , konsumiert. Aber der russische ^ inan --
minister beeilte sich, jene Vermutung in Grund und
Boden zu dementieren , indem er erklären ließ, daß die
in der Presse laut gewordene Nachricht von der Ein¬
führung eines staatlichen Getreidemonopols in Rußland
den Tatsachen nicht entspreche, da ein derartiges Pro¬
jekt im Finanzministerium nicht nur nicht ausge¬
arbeitet , sondern nicht einmal in Betracht gezogen wor
den" sei.
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Man weiß aber zur Genüge, was russische Dementis
^1x7 and , uno eine unverkennbar von sehr gut unter
^cht ?ter Seite stammende, in der „Tägl . Rundschau"
veroffenüichte ^ ar ^ gung weist einwandsfrei nach, daß
es sich her lenem Dementi um eitel Schaumschlägerei
handelt und daß das Getreidemonopol bereits auf dem
Marsche ist. >;a, es besteht in gewissem Sinne schon
letzt, wenn , es sich auch bisher nicht um ein staatliches
Monopol , sondern um eine Monopolisierung des Ge-
trerdehandels handelte. Aber schon unter Kokowzow
begann man, mit Hrlfe der Elevatoren oder Silos , in
denen das eingelagerte „Getreide gereinigt , vertypt und
unter Staatsgarantre für Reinheit und Typus verkauft
wird , wahrend der Einlagerer einen sogenannten
Warrant erhalt , der „seinen sicheren Kurswert hat , den
Getreidehandel allmählich aber sicher von den privaten
Monopolisten auf den Staat überzuleiten . Die zu

eiIL toecf errtd£)tete Abteilung für Getreidesilos der
Staatsbank , ist mit dem Bau von 84 Silos beauftraat
worden, die den gesamten Getreidebau  des
europäischen Rußlands umfassen sollen, und das von
dem Staatsbankdlrigenten Herrn Konschin gemeinsam
mit dem Leiter der Abteilung für Getreidesilos Herrn

ausgearbeitete geheime Projekt führt den °nicht
mitzzuverstehenden amtlichen. Titel „Maßnahmen zur
• L}" ! ^ ^ r t .b &t € n 33c v nt 111I e r §im Getreidehandel ". 111  e r *

Der Zweck dieser Maßnahmen ist nicht nur den
l"« 11 Zwischenhandel auszuschalten, sondern auch
die A u s f u h r zu monopolisiere  n, so daß also
1*1  i GJ hQwte Gewrnn,  den jetzt Getreidehändler
und Importeure ernhermsen. dem Staat  zufiele der
zugleich dre freie Verfügung über die Ausfuhr — ' oder
Nlchtausfuhr des Getreides  hätte . Darin
bwgt me Bedeutung , liegt die große Gefahr für das
auf russisches Getreide angewiesene Ausland . Und des¬
halb werden die Regierungen der beteiligten Staaten
gut daran tun , diesen Vorgängen ihre Aufmerksanikeit
zWUwenden. Mögen dem gewaltigen Plan , der sicher-
lrch nicht überstürzt werden dürfte , auch noch manche
Hindernisse gegenilberstehen, so wird man seine Aus-
fuhriing doch nicht als unmöglich erklären dürfen Es
bedarf aber keines weiteren Hinweises darauf ' daß
diese eine , U m w ä l z u n g des gesamten Welt-
Handels m Getreide  und zwar eine höchst be
dro hliche Umwälzung  mit sich bringen würde.

Nositische Übersicht.

Von Lüneburg zum Elbestrand.
Eine Maienwanderung durch Geeist und Marsch.

Bon H. Wisliceny (Hannover).
Roch immer findet man in weiten deutschen Landen von

der „Lüneburger Heide" recht unklare Vorstellungen. Daß
sie ein ödes Wüstenland, eine Heidesteppe sozusagen, nicht
ist,,weiß schließlich jedermann, und wer auch nur einmal die
Reize eines Stückes Lüneburger Landes, ein Stück der
Zentral- oder der Südheide, mit eigenen Augen geschaut hat,
weiß, welch prachtvolle LanLschaftsWder die Heide zu bieten
vermag, wie waldreich sie vor allem ist. Wie es ihr nicht
mangelt an schön.geschwungenen Höhen, an lieblichen Flutz-
tälern, anmutigen Dörfern und an weiten Heidestrecken und

' eingestreulen Moorgebieten. Sie ist eben recht vielseitig in
ihren Reizen, die Jungfer Heide; m'an weiß nicht: ist sie
Ichöncr im Mai, wenn frisches Birkengrün, oder im August,
wenn das violette Kleid der HeideÄüte sie schmückt.

Aber gemeinhin stellt man sich die Lüneburger Heide
außerhalb Riedersachsens noch viel zu klein vor. Der Begriff
..Lüneburger Heide" ist eiben nicht präzise genug. Ja , man
kann sagen, daß gerade bei Lüneburg die Heide in fort-

v geschrittenstem Maße der Kultur erschlossen und zurück-
gedrängt worden ist und daß die eigentlichen Heidegebiete
beträchtlich weit von der alten Heidestadt entfernt liegen:
Südwsstlich von Lüneburg, schon mehr nach Celle zu ' die
Südheide— Celle ist die Köni>gin der Süidheide— und west¬
lich die Zentralheide, als deren Herrscherin man die Stadt
Soltau nennen kann. Von diesen Gebieten zweigen weite

Pfarrer Rubel gegen Professor Seeberg.
, r .. ^ fcrrrer Kübel in Frankfurt a. O., der in seiner Bro-
Wu« : Seeberg . positiv" oder „liberal"? die mannigfachen
Abweichungen Seebergs von den theologischen Positionen der
S Pwr? ä 'tott|Cn- I)aite' veröffentlicht jetzt in der

- e!1Je umfangreiche Antwort auf Seebergs
RLchtfertigungm der „Reformation". Kübel stellt Zweierlei
wr ®i-nntao I,at  Neeberg zugegeben, daß der Bericht der

Zeitung" tatsächlich in großen Zügen die Haupt-
gedanken seines Vortrages dargestellt habe und daß der Hel-
smgfor,er Referent „vielfach in der Tat wörtlich das Gesagte
wledergiüi . Damit aber find die Berichte an sich von See-

fcruptsache als zutreffend anerkannt.^ zweitens stellt Kübel aus Grund der Schrift Seeberns
."--äs Wesen des Christentums" fest, daß Seeberg in seiner

HeidKeile nach vielen Richtungen ab: von der Südheide über
, | Het ,7 ^ '?vem weiten Wiesental hinaus bis fast vorf “r1 H"vnover; östlich von Celle, jenseits der

ISfi? 1“ ' Hannover-Hamburg reichen prächtige Heidc-
gebletêbiI in die Gegend des Städtchens Gifhorn und' zum
Braunschweiger Lande hin. während von der Zentralh îde
Z ibefc weitbekannten„Wilseder Höhenzug nach Norden
Lj ? m noch ursprünglicherSchönheit und Unberührt-

ft- ^ arbnrg zu und werr ins Stader Gebiet sich aus-
So reckt d,e Heide wie ein mächtiger Baum starke

^ naß aECe" Richtungen, gleichsam einladend
Üblichem Wandern und Genießen.

nick,? ^ ift  l in -® eBiet itn  weiten Heidelande, das
bis *̂ur Kt in -* DCrben  bars , das Gebiet östlich von Lüneburg
Äs Bei”J n weiteren Kreisen kaum mehr
gerade ^ '" t.che Jagdrevier, bekannt ist.. Und
Wanderung J ZRuel erkor ich mir, für meine diesmalig«
nordweNN̂' -> das Göhrdegebiet, sondern das

Ä be  SÄegene, von Lüneburg bis zum
kulturell »?^ m^ ^ siburg sich dchnende Land, landschaftlich,luuurell, und historisch gleich reizvoll.
Lieber [eI»0e Zeit! Wie wandert es sich da prächtig!
vertraut hi* •?'' imint' 1° bu e§  vermagst, dein Fahrrad und
sich im "" zu„munterer Fahrt. Wenn die Sonne
aokdiaen Dn̂ ??ammer über die Erde -erhebt und mit ihrem
Strauch äl ! rs a? ^ »frische junge Grün an Baun, und
men . fflrfifeÄ vergoldet, dann eile ihr -nt-
Lünebura J * ;rT vl-bscyiednehmen hie alte malerische Stadt
imvolanwn ‘vt-  ^ rveu ^ ?vakteristischen Bürgerhäusern, dem
MichaeU« ber Kirchtürme von St . Johannis, St.

^ ' b s>r. Nikolai. Eine wundervolle, für Rad-

Beschrerbung des Wesens des Christentums als den Kern des-
Ecn die Herrschaft Gottes und das Reich Gottes nennt und

2Borten  " toas fonft no<% seforbert

„Wer so schreibt, der rechnet diese Heilstatsachen- und
um ste und ihre religiöse Würdigung dreht sich der ganze
^reit zwischen„liberal" und „positiv" - . der rechnet auch
bwf? ckenntms zur Auferstehung Jesu eben nicht zum

des Christentums", der hat aber auch das Recht ver-
wirti, sich gegenüber den „Liberalen" als Vertreter der „posi-

Geologie zu gerieren: wie immer er religiös gestimmt
™ - Elchen theologischen Ersatz er immer für die abge-

^ ^ / ^ chlnhe Chrrstologle gefunden hat. Daran ändert auch
nichts datz sich Seeberg feierlich zu der Gotth-eit Christi und
zum trmitarischen Gott bekennt; das sind dehnbare Worte.

Seeoerg gibt, ist ganz anders als ihre
..rchliche Bedeutung. Mithin hat Seeberg erstens die Berichte
nter seine Rigaer und Helsingforser Vorträge in der Haupt¬
sache und zweitens seinen Bruch mit der kirchlichen Christo-
log-e unumwunden anerkannt. Es wird ihm nichts übrig
bleiben, als auch dies noch anzuerkennen, daß er, der sich selbst
theologisch nach links hin entwickelt hat, trotzdem bis zuletzt
aenommer/hat markanten Fällen gegen die Linke Stellung

Natürlich wird die kirchliche„Rechte" versuchen, die Be-
deutung der Kubclschen Feststellungen abzuschwächen. Es
wird ihr aber schiver werden, der Schlußfolgerung sich zu ent
Swhen, d.e ihr Kübel mit den Worten zürnst: °Erzeiat uns
endlich, endlich einmal Gerechtigkeit und räum auch uns
em, was rhr ernem Seeberg zuerkennt !"

Ein Nachwort zur Militäröebatte.
In der „Dorfzeitung" schreibt Abg. Dr. Müller-Meinin-
wber die letzten großen Militärdebatten u. a.: Mein per¬

sönlicher̂Eindruck über den neuen Kriegsmimfier ist troü
mancher gerben Kritik, die auch ich an der Militärverwaltung
und ihrem Chef üben mußte, kein übler. Daß er eine gute
>we,se hatte, mmmt mich nicht wunder. Jeder forsche, frisch
mausgehende Kriegsmimsterhat erfahrungsgemäßzuerst eine
vorzu-glich- Presse. Der Kriegsminister, der gm durch ech
eigenes Pr -tzreferat die Verbindung mit der Presse bAsem
will, wurde die Sympathien der Presse erst recht besitzen. Wie
lange? Das wird die Zukunft,ergeben. Pressegunst ist oft ein
schwankendes,Ding! In den einzelnen untergeordneten Streit-
!vagen glaubt Dr. Müller-Meiningen, daß es oelinaen mli-v

Mit dem neuen Herrn churchzuraufen", falls auch er
w.c sein Vorgänger sich davon überzeugt, daß auch der Links
liberalismus das Beste der Armee ebenso will wie jede andere
Partei , die es mit unserm Heer ehrlich meint. Dr. Müller-
Meiningen bespricht ferner die Hauptmomenteder Debatte
TOb J"frntl rbafe  bcr preußische Kriegsminister nicht die
Mach t hat, semen Willen so energisch durê usetzen wie sein

r s ' ber- ^ umfassendere Zuständigkeit be-
sttzt. Und das war der eigentliche Mittelpunkt der Debatten-
Die staatsrechtlich-aus d.e Dauer ganz unhaltbare Stellung
oe- preußischen Kriegsministers, der vom Reich bezahlt, doch

f̂ J4fÄÄ 'Äfi'12?*Ä,35iäS
bemerkt schließlich Abg. Dr. Müller-Meiningen zu der lärmen¬
sich oft'WrTn ^ ^ ehrverelnZgenerale: „Draußen macht mans.ch oft keinen Begriff davon, welche Schwierigkeiten die pen-
T « r f eSer r? in  Zivil uns in der Welt bereiten lc £ ,

b ^ ^ v - Kiderwn-Wächter nicht mehr lebt, um seine An-

wioâ in»»«̂ ^ ib-ale Chaussee führt nördlich aus Lüue-
buvg hinaus vorbei -zunächst an dom alten Kloster Lüne
* »--.^ cuediktrner-Klostcr gegründet, jetzt als adeliges

rnit prächtigen Parks und Gärten, zum „Rauhen
, erstem, hübschen Gehölz auf sanfter Höhe. Noch

gewahren wir hie -und da ein Stück Heide, aber ste herrscht
h.er nirgends mehr vor. Eine blühende Acker- und Weide-
wrrtschaftt ât an ihre Stelle, nur die Waldungen hat man
meist geschont, «oer immerhin, dort, wo der Boden allzu san̂ ia
ha: sich noch manch ein Stuck alten HeidelanLeZ erhalte' -̂
- lange noch? Dringt doch der Pflug jetzt selbst in er,t'
.e-genste Gebiete und wandelt mit. Hilfe der
und Kultivierungsmethodcn auch das Dunge,
tragreichen Acker. ’ ^ ^vnd in er-

Von der Höhe des „Rauhen Gebe»??» ^ i
mm n Blick aus Lüneburg U
das Land, dessen Charakter inan w rrM- ^ ^cisstcht auf
ist ein überaus freundliches Bild
liegen da lieblich im Moi-ge"sonn̂ -, -^ ?lder. Auen, Dörfer
allem, die man auf der l ™L nC'1,<l e"1' Die .Dörfer vor
bieten zur Maienzeit ein ' stberan? ^ ^ur Elbe passiert,
wenn die ApfeWäume so berrtt^ ''«7"̂ ^ Es Bild, zumal
segneten Frühjahr. An-g F r̂lich Auhen wie in diesem ge-
jenem reizvollen nieder̂ n̂ 6ut erhaltene Bauernhöfe in
auch die neue Zest manAE " 5 °ustile finden sich, wenn
glückliche Neuerungen Z « T‘ b nicBt immer
Artlenburg sichtbar v.s? , S?nb ^bracht hat. Bald wird
rechtsseitigen' Mbustrs ^ ^ r b» bewaldete Höhenzug des
hier ^ as GreÄ ^Ä ^ -̂ d "̂- Im fernen Mittelalter war
Artlen-bnr-, r n-aia^ i>.,^cnl̂ en  Sachsen und ©laben, und Ser
eiMenburtz befand sich im Mittelalter lange Zeit hindurch
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sicht darüber einmal in seiner derben, schwäbischen Weise aus-
drücken zu können. Wir können und wollen es selbstverständ¬
lich niemand verwehren , seine Meinung über den -stand
unserer Armee auszudrücken. Geschieht dies aber von Leuten,
die in hoher militärischer Stellung sind, in scharfen Angriffen
gegen das Parlament und in einer Weise, die uns in der
ganzen Kulturwelt als die Kriegshetzer erscheinen lassen und
uns von Jahr zu Jahr mehr isolieren muß, dann ist es die
Pflicht des Reichskanzlers, dagegen Stellung zu nehmen."

DIrssdgKMVN Tagbla N. __
Mag sie von allen Zeitungen jenseits des Rheins gehört
werden.

Die „Actio  n " meint , in Nordamerika werde der Nach¬
druck auffallen , mit welchem Herr v. Jagow die guten ^Be¬
ziehungen Deutschlands zu Argentinien , Brasilien und Chile
betonte, wenn auch der Staatssekretär hervorgehoben habe,
daß Deutschland bei diesen Ländern keinen politischen Hinter¬
gedanken verfolge und nur wirtschaftliche Ziele im Auge habe,
so ist diese Stelle der Rede doch sehr tendenziös.
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Zahl der Männer , Frauen und Kinder in den Kolonien zn-
sammen 7523 Personen betrug , während 1913 eine Vor¬
drer  f a chu n g auf 24 388 Seelen nachgewiesen werden
konnte. Eisenbahnen  hatten die Kolonien 1902 466
Kilometer , 1913 4176 Kilometer . Für die Ausfuhr  ist
kennzeichnend, daß sämtliche Schutzgebiete 1902 Waren im
Werte von 22 100 000 Mark , tm Jahre 1912 103 700 000 Mark
über ihre Grenzen gehen ließen . Hiernach sind die Ergeb¬
nisse der deutschen kolonisatorischen Tätigkeit inzwischen
recht ansehnlich  geworden.

Eröffnung der Funkspruchstatron in Lome. Dm 11. Mai
ist in Lome (Togo) eine Funkentelegraphenstation (Küfften-
station ) für den allgemeinen öffentlichen Berkehr mit Schiffen
in See eröffnet worden . Das Anrnfzeichen ist „K. B. L.".
Die Normalwelle hat eine Länge von 600 Meter . Die Küsten-
gcibühr beträgt 30 Pf . für das Wort ; eine Mindchtgebühr wird
nicht erhoben. Die Reichweite eüstreckt sich vorbehaltlich
näherer Feststellungen aus etwa 1100 Kilometer.

Die ersten Schauslüge in Deutschsüdwest. Swakop-
ut u n d, 14. Mai . Gestern veranstaltete die deutsche Flug-
expedition, an deren Spitze Bruno Büchner steht, die ersten
Schauslüge . Die Vorführungen interessierten allgemein un!d
verliefen ohne Zwischenfall.
. . .. . —> . . —«

irltis Stadt und tanh.
wiss 'bKöenw NQchr-ichLsn.

— Die Wertzuwachssteuer . Ein hiesiger Baubeflissener
schreibt uns : „In Ihrer Nr . 223, Morgen -Ausgabe vom
14. Mai d. I ., schildern Sie einen Fall , die Wertzuwachssteuer
betreffend , der sehr bedauerlich ist. Um so bedauerlicher ist
er, als man sich sagen muß , kann derartiges bei uns Vor¬
kommen? Ja , es ist tatscwhlich der Fall ; auch ich mutzte
solches am eigenen Leibe erfahren , und es klingt noch viel un¬
glaublicher als bei dem Sonnenberger Gärtner . Um ver¬
liehenes Geld zu retten , mutzte ich von mir erworbene Grund¬
stücke um rund 300 M. billiger verkaufen, als was sie mich
selbst gekostet. Und dafür bin ich zuerst mit über 700 M.,
dann mit etwas über 300 M. zur Wertzuwachssteuer veran¬
lagt worden. Der Bezirksausschutz hat durch Urteil letzteren
Betrag bestätigt . In dem guten Glauben , datz es unberechtigt
sei, von einem nachgewiesenen Verlust Zuwachssteuer zu ver¬
langen — abgesehen davon, datz auch der Verkaufspreis ver¬
loren gehen mutzte — ging ich an das OberverwaltnngSgericht.
Und siehe da, in dem Augenblick, wo ich die Mitteilung er¬
halten , die Sache fei an das Oberverwaltungsgericht abge¬
gangen, bekomme ich auch von dem Magistrat , Zuwachssteuer¬
amt, eine neue Berechnung, lautend ans 135 M. Steuer/und
jetzt, nachdem das Oberverwaltungsgericht die Sache noch¬
mals an die Vorinftanz zurückgewiesen, wird die Steuer vom
Steueramt auf nur 117 M. berechnet. Auch dieser Betrag
ist mir zu viel, da es mir nie in den Kopf hinein will, von
einem Verlust  eine Gewinnsteuer  bezahlen zu müssen.
Diese Zuwachssteuersache, die mir schon oft recht schwer und
hart gewesen, betreibe ich nun schon feit November 1911 und
wird womöglich noch einmal so lange dauern . D .“

— Evangelischer Bund . Wie bereits bekannt , veranstaltet
der Evangelische Bund auch diesmal eine Sonderfahrt,
und zwar am 11. Juni , dem Fronleichnamstag . nach Marburg.
In dem Festgottesdienst in der Elisabethkirche wird das Mit¬
glied des Zentralvorstandes , Pfarrer Dr . P r e g e r aus Kassel,
die Festpredigt halten , und der Organist der hiesigen Luther¬
kirche, Herr Zech , die Orgel spielen. Ms jetzt sind die Mel¬
dungen zur Teilnahme an der Fahrt nur spärlich eingelaufen,
aber es ist notwendig, bis znm 24. Mai zu wissen, auf wie
viel Teilnehmer gerechnet werden kann. ES wird daher ge¬
beten, die Meldungen einzusenden an Pfarrer Merz,  An
der Ringkirche 3, oder Kaufmann Senebald  am Bismarck-
Ring . Jedermann ist zur Teilnahme eingeladen.

Auszeichnung. Das „Schlettstadter Tageblatt " vom
11. d. M. schreibt: „Gerichtsaktuar B eigner  hier ist ge¬
legentlich des Besuches der Hohkönigsburg durch den Kaiser
die Ehre zuteil geworden, von Sr . Majestät cmgesprochenzu
werden. Herr Bergner , Feldmeister der hiesigen „Pfad¬
finder ", trug die ihm seinerzeit verliehene Rettungsmedaille,
was die Aufmerksamkeit des Kaisers erregte . Der Kaiser er¬
kundigte sich eingehend nach der Herkunft der Medaille." —
Gerichtsaktuar Bergner ist der Sohn des hier in Wiesbaden
im Ruhestand lebenden Bahnhofsvorstehers Bergner.

— Stenographisches Wcttschreiben. Bei dem am Sonn¬
tag, den 10. d. M ., in der hiesigen höheren Mädchenschule ab-
oehaltenen Wettschreiben der „Rheingauer Stenographenver-
eme nach Stolze -Schrey" wurden 129 Arbeiten abgegeben,
von denen 115 preiswert waren . Besonders zeichnete sich

besondere Rote verleiht , ist das Helle Band des Gwstromes,
das sich hier durch diesse prächtige Landschaft zieht.

Wer weiter ! Vollenden wir die Rundreise , denn drüben
über der Elbe liegt das Ziel der Wanderung , -von dem wir
ausgingen , und das das Endziel ist: Lüneburg . Hier , rechts
der Elbe ist Geestland. Die Fähre führt den Wanderer über
den Strom ins Marschland ; da betritt er bei Riedermarschacht
die fruchtbare Winsener Marsch. AiÄers sind hier die Land¬
straßen als im Geest- und Heidelcmde, und anders bietet sich
hier die Landschaft dem Auge .ber als dort . Hier herrscht die
Weide vor — der grüne Anger, der Pferden und Rindern als
dauernder Weideplatz eingeräumt ist. Hier sieht man Wasser¬
gräben, kleine Flutzläufe und schiffbare Kanäle und ge¬
schlossene wohlhabende Dörfer , deren Einwohner zur Haupt¬
sache von der Viehzucht -leben.

Bon hier bis Lüneburg bietet noch ein Ort besonderes
Interesse . Ungefähr da, wo die Mavschchausseesich mit der
alten Heideheerstraße wieder vereinigt , liegt das alte Bardo¬
wick, einst eine der mächtigsten Städte Norddeutsch-lands , heute
ein verlassener, verlorener Ort , und nur der zweitürmige
Dom mit dem merkwürdig hohen Dach erinnert an alte Zei¬
ten . Leonis vestigium ! Heinrich der Löwe, dem die trotzigen

» Bardowicker den Schutz versagten, als er in Bedrängnis war,
jj nahm furchtbare Rache an -der Stadt . Er ließ alles „vor der

Hand niedermachen, Türme ' und Mauern schleifen, Feuer an¬
logen, und bloß der Kirchen wurde geschont." Das war Bar¬
dowicks Ende, von dem cs sich nie wieder erholt hat , und
Lüneburg trat die Erbschaft an ; eS wurde eine aufblühende
bedeutende Stadt , während Bardowick noch heute die RolleI eines unbedeutenden Landsleckens spielt.So bietet eine Wanderung durch das lüneburg -elbische
Gebier nicht nur landschaftliche, sondern auch recht zum Nach¬
denken stimmende historische Reize.

Dev Widerhall der V»JagGWschen
Rede im Ausland.

Aus der Donaumonarchie.
uw. Wien, 15. Mai . Die Blätter besprechen die Rede

5c» Staatssekretärs v. Jagow . Das „Rene Wiener
Tageb latt"  schreibt : Eine kräftigere und entschiedenere
Manifestation des Dreibundes  kann man sich nicht vor¬
stellen. Nach den Besuchen des deutschen Kaisers in Wien und
Venedig, noch der Entrevue in Abbazia und nach dem letzten
Expos« des Grafen Berchtold in den Delegationen ist die
Rebe Jagows gewissermaßen der letzte starke Pinselstrich an
dem nun fertiggestellten Bildnis der internationalen
Situation , das als Aufschrift und Titel die Worte trägt , die
Graf Berchtold und v. Jagow , die vollständige Übereinstim¬
mung ihrer Anschauungen auch darin bezeugend, gebrauchen:
Allgemeine Entspann  u n g. Das Blatt heißt sodann den
energischen Ton Jaaows gegen die panslawistischen Hetzer in
Rußland gut und hebt hervor , datz diese Worte nicht dem
offiziellen Rußland und der russischen Regierung gälten.

Das „Deutsche Bolksblatt"  vergleicht die Aus¬
führungen des Grafen Berchtold und v. Jagows und schreibt:
Die beiden Reden sollten jede weitere Debatte über daS
dcutsch-östereichischeBundesverhältnis ausschlietzen.

Die „Reichspost"  meint : Das Expose Jagows ist für
Österreich erfreulich und interessant , weil es das Berchtolds
ergänzt und stützt in der Richtung der einheitlichen Auf¬
fassung der Lage unter Verfolgung des Endzieles jener
großen Interessengemeinschaft , welche die Grundlage eines
bewährten , unerschütterlichen Bündnisverhältnisses bildet.
Jagow sprach diesbezüglich klar und offen.

wb. Budapest, 15. Mai . Tie Blätter besprechen die Rede
des Staatssekretärs v. Jagow in überwiegend günstigem
Sinne . „Fritz Ujsag"  sagt : Die oppositionellen Russen-
freunde sollen sich fragen , ob eine Situation denkbar ist, in
welcher ein russischer Staatsmann geneigt ist, sich so für
unsere Balkaninteressen einzusetzen, wie Jagow es getan hat.

Der „P e st e r L l 0 y d" beschäftigt sich vor allem mit den
Bemerkungen des Staatssekretärs über die russische
Presscfehde  und bemerkt sodann : Die Lage auf dem
Balkan ist gewiß nicht besonders erfreulich, zu einen beson¬
deren Beunruhigung scheint aber in diesem Augenblick kein
Anlatz zu sein.

Der „Pester Hirlap"  bespricht in unfreund¬
lichem  Sinn « die Bemerkungen des Staatssekretärs über
Rumänien.

Weitere Stimmen aus Paris.
vb . Paris , 15. Mai . Der „P e t i t P a r i s i e n" schreibt

ix. 0. weiter (vergl. gestrige Abend-Ausgabe): Die Erklärun¬
gen des Herrn v. Jagow bekräftigen zunächst das jüngste
Expos« de§ Grafen Berchtold. Sie zeigen, datz der allgemerns
Zustand Europas sich gebessert hat , datz die Friedenselemente
stärker sind als die kriegerischen Faktoren und daß die beiden
großen diplomatischen Kombinationen Europas sich bemühen,
een Krieg fernzuhalten Der Staatssekretär hat sodann von
hoher Lourtoisie gegen Frankreich, Rußland und England er¬
füllte Worte gesprochen. Die ironischen Worte , die er bezüg-
lich der b e tufSmätzigen Alldeutschen  gesagt hat,
werden vielleicht deren Eifer etwas mäßigen . Jedenfalls stellt
diese Äußerung eine Mißbilligung der alldeutschen Propaganda
dar . Die Antwort des Unterstaatssekretärs Zimmermann be¬
züglich der Fremdenlegion  erscheint als eine Zurück¬
weisung der van den chauvinistischen deutschen Vereinigungen
gegen die französische Regierung gerichteten Angriffe und ist
unleugbar in korrekten Ausdrücken abgefatzl.

Die „Republique §ftan § aHc"  schreibt : Die Kund¬
gebung des Staatssekretärs ist in ihrer Gesamtheit durchaus
befriedigend, wenn auch wenig sensationell . Damit sie ihren
ganzen Wert hat , ist t8 notwendig, datz die deutsche Presse
sich die sehr weisen Worte zunutze macht, die Herr v. Jagow
über die Franzosen gesagt hat.

Der „Radical"  schreibt : Die Bemerkung des Staat ».
»ekretärS über die Offiziere des Ruhestandes , die von Zeit zu

«nt dem Sabel rasseln, scheint uns nach dem Tag der
Verurteilung des Generals Keim besonders bemerkenswert.

Deutsches Reich.
w. Zum deutschen Friedens-Kongreß. Die interparla¬

mentarische Union, die aus einer großen Anzahl der be¬
kanntesten Parlamentarier aller Länder besteht und zu der
auch 157 deutsche Abgeordnete gehören, hat eine Kommission
ernannt , die sich mit dem Ab r üjst u ng s p r0 bl e m be¬
schäftigt. Zu dieser Kommission ist auch Professor Tr.
Quid -he,  bayerischer Landtagsabgeordneter , chinzugczogcn
wotden, der auf dem Kongreß der Deutschen Friedensgesell-
schaft am 2 3. Mai in Kaiserslautern  einen von ihm
ausgeaLbeiteten Plan über sie Rüstungsfrage der Öffentlich¬
keit unterbreiten wird.

* Bischof Benzler und das Deutschtum. Die klerikale
Presse hat sich sehr entrüstet über die Meldung der „Tägl.
RuNdsch.", Bischof Benzler von Metz habe einige Geistliche bei
ihm aufgefordert , Französisch zu sprachen, da dies in seinem
Sprengel die Amtssprache sei. Sie hat von „niederträchtiger
Verleumdung " geschrieben. Wie wenig Grund dazu da ist,
ersieht man aus der Tatsache, die der römische Mitarbeiter
der „Tgl . Rundsch.", selbst ein geborener Lothringer , mitteilt,
datz Bischof Benzler von seinen Klerikern nur die künftigen
Philologen , die er für sein bischöfliches Gymnasium braucht,
aus deutsche Hochschulenschickt, weil dies staatliche Vorschrift
ist. Die Theologen aber holen sich ihre Grade sämtlich in
Frankreich  oder in Rom, und die Metzer Theologen, die
nach Rom kommen, so wird gesagt, steigen nicht ab in einer
der deutschen Anstalten der ewigen Stadt , etwa dm Anima
oder dem Campo Santo , sondern in einer französischen,
nämlich in der Procure de Saint -Snlpice . Der Obere dieser
Anstalt , ein Elsässer namens Herzog, ft der Vertrauensmann
der französischen Botschaft, und in seiner Anstalt atmet alles
französischen Geist.

* Waldschulen. Seitdem im Jahre 1905 die Stadt Char¬
lottenburg im Grunenwald -Eichkamp die erste Waldschule für
schwächliche Volksschulkindereingerichtet hat, die für 840 Kin¬
der bestimmt ist, sind manche Orte diesem guten Beispiel ge¬
folgt. Vor allem haben die Industriestädte  die Wichtig¬
keit der Waldschulen erkannt . Zurzeit bestehen im Deutschen
Reiche achtzehn Waldschulen, die teilweise von den Gemeinden
selbst, teils von privaten Vereinen unterhalten werden. Char¬
lottenburg hat im Jahre 1910 auch eineWaldschule für schwäch¬
liche Kinder der höheren Lehranstalten errichtet, in der 120
Kinder unterrichtet werden. Bei manchen Waldschulen, zum
Beispiel der Elberfelder , sind für einen Teil der Kinder Schlaf¬
baracken vorgesehen, damit sie die Nacht draußen zubringen
und auch ihre Nachmittags - und Morgenstunden für die Er¬
holung nutzbringend gestalten können.

8 . Deutscher Ostmarkenverein . Der Hauptvorstand des
Deutschen Ostmarkenvereins wird am 27. Juni in Allenstein
eine Sitzung abhalten , der sich am gleichen Tage die satzungs-
mähige Sitzung des Gesamtausschusses anschlietzt. In letzterer
erfolgt die Erstattung des Jahresberichts und die Erledigung
der geschäftlichen Vereinsangelegenheiten ; außerdem sollen
das Grundteilungsgesetz  sowie Maßnahmen zur
Förderung des Deutschtums in den ostmärkischenStädten und
etwaige Anträge erörtert werden. Anläßlich dieser Sitzungen
veranstaltet die Ortsgruppe Meristem gemeinsam mü dem
oftpreutzischen Provinzialverband am Abend des 27. Juni und
am folgenden Tage einen Deutschen Tag.

rmd Krott«.
Die Kaiser-Friedrich -Grdenkparade , die der Kaiser all¬

jährlich am 29. Mai abzuhalten pflegte, findet in diesem
Jahre am 25. Mai statt. Am 29. Mai ist die Frühjahrsparade
in Potsdam.

Marineluftschifs „8 . 3". Die Überführung des neuen
Marinrlüftschiffes „8 . 3" nach Hamburg  ist aus den
22. Mai als Dauerfahrt festgesetzt worden.

Deutsche Schutzgebiete.
Unsere koloniale Entwicklung. Nach den „Mitteilungen

des Vereins für das Deutschtum im Auslande " hat Dr.
W a r n a ck kürzlich eine anschauliche Übersicht der Fortschritts
gegeben, die unsere Kolonien nach den verschiedensten Rich¬
tungen bin in den letzten 10 Jahren gemacht haben. Es er¬
gibt sich für die weiße  Bevölkerung , datz im Jahre 1802 die

,c, etiMiise Elb Übergang in dieser nördlichen Gegend. Karl
Gxg«., ' M hier eine Erdburg angelegt haben (Erthena-

:.nrs woraus das heutige Artlenburg entstanden ). Die
Kiff',,Wer .«.erzöge bauten später Artlenburg gegenüber am
'echten, hoben. Gwufer eine Burg , die wieder zerstört wurde.

Art -?nbürg , an deren Stelle jedenfalls das AmiÄhaus
wätsrer 'hannoverscher Zeit erstand, hat wiederholt Heinrich

Lüwe:' gesehen, dessen Kämpfe mit Kaiser Bavbarosia
ükb zum Teil in dieser Gegend abspieltsn . Als Barbaraya.
v .u 3itben kommend, -gegen Heinrich vorrückte, erwartete
ste's- r ihn'' bei' Artlenburg . Hier am Elbübergange wollte der

Sachsenherzog dem deutschen Kaiser die Stirn bieten.
AE Heinrich gber ' sah, daß der Abfall von ihm sich auch m
i-inem Rücken ausdehnte , zerstörte er die Artlenburg und
Kofi im Fischerkahn elbaibtvärtS.

DaS heutige , idyllische Dorf Artlenburg liegt unter dem
"ch-' tz N:8 Deiche- unmittelbar an dem linken Elbuser , zwar
nicht auf geebnetem Pfade — man mutz vielmehr manche
Schlucht und manchen Sumpf umgehen lind das Stahlrotz
„auf den Buckel nehmen" dafür aber in einer WMchen
Landschaft -di? fortwährend wechselnde und liebliche Bilder
und Ausblicke gewährt . Durch Dickicht führt der Pfad hie
und da zu- Höhe, oft ft 'S nur ein Saumpfad mit Steilabsturz
zum Elbufer , dann bricht sich der Fußsteig wieder abwärts
Bahn , als wüßte er, daß der Elbsluß und nur dieser ihm
das Ziel der Verheißung sei. So gelangt man unter mancher¬
lei Hemmnissen und Weiterungen zur freundlichen Ortschaft
Tesperhude, die allerdings auch hinter den Höhen aus guter
Chaussee zu erreichen ist; von dort aber ist der Ausblick zur
Elbe verschlossen.

Bon Tesperhude führt ein bequemer, auch vom Radfahrer
passierender, «befestigter Weg unmittelbar am Gkbufer ent-

lana — rechts begleiten uns die Höhenznge — direkt nach

Geesthacht, das schon auf hamburgischsm Gebiete liegt und die
eigentliche Beherrscherin dieser prächtigen Landschaft ist.
Geesthacht bildet für die Elbe eine Art Trennstation ; denn bis
hierher macht sich im Wechsel der Gezeiten die aufkommende
Flut in: Elbstrom bemerkbar . Hier beginnt das eigentliche
Gebiet der Niederelbe.

Südlich gvupvieren sich um den freundlichen Ort zahl¬
reiche Dünenbügel , teils kahl, nur mit Heidekraut bewachsen,
teils , im Anschluß an den ewaGvärtS verlaufenden Höhen¬
rücken, mit prächtigem gemischten Waildbostand. Von einem
dieser kahlen Gipfel hat " inan nun ein geradezu entzückendes
Landschaftsbild ringsherum . In der Tiefe liegt 'das große
Dorf (etwa 5000 Einwohner ), die Häuser nicht in geschlossener
Masse, sondern eingebettet in malerischem Wechsel in herr¬
lichen Gärten und Baumgruppen . Aber der Blick schweift
weiter, in schier unendliche Fernen . In mannigfachen Win¬
dungen schlängelt sich der von Dampfern , Elbkühnen und
anderen Fahrzeugen belebte GDstrom -gen Westen, und von
seinem jenseitigen User grüßt das hannoversche Marschland
in grüner Pracht und mit wohlhabenden Dörfern herüber.
Der Blick schweift südlich bis zu den Türmen Lüneburgs , und
im Tunst des Horizontes erscheint die schwache Linie der
Wilseder Höhenzüge. Nördlich dehnt sich im Halstenlande der
Sachsenwald in majestätischer Ruhe -. da liegt jener berühmte
deutsche Wald, der zur letzten Ruhestätte eines großen Deut¬
schen wurde ! Und blickt mau südöstlich, so reiht sich Wald¬
hügel an Waldhügel mit dazwischen gestreuten hübschen Land¬
häusern . Ich kenne manche '« tclle :» norddeutschen Gauen,
die überraschend schöne Rundblicke gewahrt, aber ich möchte
sagen, daß der Mick von den Hohen bei Geesthacht' von allen
der schönste, der umfassen dur und >vcch;elvallste ui , so köstlich,
datz cr sich manchen Blickpunkten >n mittel - und nwdcuffcher,
Hügellanden getrost zur Seite stellen kann. Was ihm eine
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wieder der Wiesbadener Verein („Hotel Römer ", Büdingen-
stratze 8) auS, welcher 61 Preise , darunter 49 erste und 9
zweite, errang . Höchstleistungen erzielten Oberlehrer Mager
(280 Silben ) sowie Frl . Hahn, H. Wagner und Todt (260
Silben . Außerdem sind zahlreiche, ebenfalls mit ersten
Preisen bedachte Arbeiten in den höchsten Abteilungen von dem
genannten hiesigen Verein zu verzeichnen. Der für die beste
Gesamtleistung ausgesehte Wanderpreis des Rheingaus,
welcher von dem Wiesbadener Verein bereits zweimal er¬
rungen wurde, fiel ihm auch diesmal , und damit endgültig,
zu, so daß auch für dieses Jahr Wiesbaden die Meisterschaft
behält.

— Katzcnsteucr. Auch in München hatte man sich jetzt mit
der Frage nach Einführung einer Katzensteuer zu beschäftigen.
Da öfters darüber Klage geführt wurde, daß streunende Katzen,
die Singvögel in den städtischen Anlagen und in Villengärten
bedrohen, wurde auch unter Berücksichtigung sanitärer Ge¬
sichtspunkte der Antrag gestellt, der Magistrat wolle der Frage
nähertreten , ob die Unzahl der Katzen nicht durch Einführung
einer Katzensteuer eingeschränkt werden könne. Schon bei der
Behandlung dieses Antrags im Gemeindekollegium wurden
Bedenken geäußert , ob es möglich sei, ein Steuerzeichen ein¬
zuführen , das eine zuverlässige Kontrolle gewährleiste und
keine zu große Belästigung und Gefahr für die Tiere bedeute.
Der Magistrat stellte darauf Erhebungen an, um zu erfahren,
in welchem Umfang bisher die Katzensteuer schon in deutschen
Städten eingeführt sei. Dabei stellte sich heraus , daß in
größeren  deutschen Städten  eine solche Steuer noch
nicht eingeführt ist, sondern nur in kleineren, vor allem säch¬
sischen Städten . Da die Durchführung der Steuer in Mün¬
chen mehr Kontrollpersonal als bei der Hundeabgabe erfordert
hätte , da weiter mit dieser Steuer große Belästigungen für
die Besitzer von Katzen verbunden wären , ohne daß das Er¬
trägnis der Steuer in rechtem Verhältnis zu den Kosten der
Durchführung der Steuer stände, beschloß der Magistrat , von
der Einführung einer Katzensteuer Abstand zu nehmen.

— Die Amsel als Raubvogel. Zu diesem Artikel in der
Morgen -Ausgabe vom 9. d. M. schreibt uns ein Sachver¬
ständiger : Wie die Seeschlange im Hochsommer, so taucht all¬
jährlich immer wieder die Amselfrage auf , obschon die Akten
darüber eigentlich längst geschlossen sind. Die Amsel ist kein
Raubvogel , im Bereich unserer Kultur gibt es aber Entartete
ihres Geschlechts, die sich an Fleischnahrung gewöhnt haben
und zu Nesträubern geworden sind. Solche Exemplare muß
man unschädlich machen, sonst aber steht die Amsel unter dem
Schutz des Gesetzes, und das mit Recht, denn ebensowenig wie
man die menschliche Gesellschaft für die Verbrechen einzelner
verantwortlich machen kann, darf man den Nestraub einzelner
Amseln an der ganzen Gattung rächen.

— Frankfurt -Königstein. In der Druckerei von Ph . Klein¬
böhl in Königstein i. T . ist soeben eine Broschüre erschienen:
„Frankfnrt -Königstein, Elektrische oder Eisenbahn , eine Be¬
trachtung im Hinblick auf die Interessen der Villenbesitzer,
Kurgäste, Grundstücksbesitzer, Kurwirte und Geschäftsleute von
Königstein, Cronberg , Falkenstein und Schönberg, von Eduard
Küchler." Es wird hier festgestellt, daß eine gute Eisenbahn¬
verbindung , auch nach Wiesbaden , der geplanten elektrischen
Bahn mit dem Umweg über Niederursel vorzuziehen sei. Die
Broschüre wird Interessenten auf Verlangen durch die
Druckerei postfrei zugesandt.

— Personal -Nichrichten. Das Kataster-Assistenten-Examen
bei der Könial. Regierung in Düsseldorf hat bestanden der
Katasteranwärter August Harder  von hier.

— Kleine Notizen. Die Köln-Düsseldorfer Rhein -Dampfschiff¬
fahrt wird ihren Sommerfahrplan  am Mittwoch, den
20. Mai , von allen Stationen aufnehmen , ab Köln schon am
19. Ddai.
Varberichte über « unkt. vsrtrKge und verwandte «.

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne¬
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonntag
und Montag Festvorstellungen auf Allerhöchsten Befehl. Diens¬
tag C, Mittwoch B. Donnerstag aufgehobenes Abonnement,
Freitag D, Samstag B, Sonntag A, Montag C.

* Raoul v. Koczalski veranstaltet , wie bereits mitgeteilt,
im großen Saale des Zivilkafinos einen vier Abende um¬
fassenden Chopin-Zhklus, der am 17.. 22 , 28. Mai und 6 Juni,
8V±  Uhr abends , stattfinden wird. Das Programm des ersten
Abends ist folgendermaßen zusammengestellt: Sonate H-Moll,
drei Etüden . Nocturne C-Moll, Berceuse, zwei Mazurkas und
Ballade G-Moll.

dsm LemdkrsiZ WieLbrrden«
-o- Biebrich. 14. Mai . Zu den evangelischen

Kirchenwahlen,  die am folgenden Sonntag stattfinden,
ist jetzt eine Einigung  zwischen den Anhängern der
liberalen und der orthodoxen Richtung erfolgt. Dem-
rntsvrechend haben beide kirchliche Richtungen sich auf eine
gemeinsame Kandidatenliste  geeinigt , welche
folgende Herren umfaßt : 1. Für den Kirchmivorswmd: Wilhelm
Merten , Lu>d« ia Metzler, Phil . FnÄrrch Georg Zettler,
Dr . phil. Gustav Fischer, Dr . August Dvckerhosf. 2. Für die
Gemeindevertretung : Ferdinand Andree, Kan Bachmann, Lud¬
wig Bolz, Dr .-Jng . Eugen Dvckerhosf,. Otto Groß . August
Hassenbach, Max Heyne. Fritz Kraus . Reinhard Laux. Wilhelm
Presber . Theodor Reitz. Dr med. Wilh. Schaefer. .Karl Moritz
Schild. Karl Georg Schmidt. Friedrich Schneider 8r, Wilhelm
Schneider. Georg Stritter , Heinrich Thiel. — Die vereinigten
Tapezierermeister  Biebrichs haben be,chlossen von
jetzt ab für alle Arbeiten einen Preisaufschlag  einzu-
führen . Die Maßnahme wird begründet mit dem fortwährenden
Steigen der Preise für Rohmaterialien und der Arbeitslöhne
während der letzten Jahre . — In der gestrigen Ausschuß¬
sitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse  wurde
Herr Apotheker Adolf O pp e n h e l m e r zum .Vorsitzenden des
Ausschusses und zur Ausarbeitung einer Geschäftsordnung eine
fünfgliedrige Kommission gewählt. Der vom Kassenvorstand
ausgearbeitete Entwurf einer Dienstordnung für die Kassen-■,ri in A PW PtTtfPtTf hi.;.«*. . . ..angestellten. der diese in 4 Gebaltsklassen einteilt , wurde an¬
genommen. Die Beamten sind in der Megehaltsklasse für
.Kommunalbeamte des Regierungsbezirks Wiesbaden versichert.

f „rTvirr fl i>f rf.fnf ?pn dreienEL wurde weiterhin beschlossen, der Freien Vereinigung von
Ortskrankenkassen in der Provinz Hessen-Nassau beizutreten.
Für die Mitglieder , denen vom Arzt Bäder in Wiesbaden ver¬
ordnet werden, wurde eine größere Anzahl Karten auf Vor¬
rat angekanst. um den Übelstand zu beseitigen, daß die Mit¬
glieder diese Karten zunächst ans eigenen Mitteln vorlegen
inußten . Herr Grosser  erstattete dann den Bericht über die
Jahresrechnung , der 233106.44 M. Einnahmen und 219 718.88
Mark Ausgaben verzeichnet. Der diesjährige Voranschlag sieht
21191166 M. Einnahmen und 211792 89 M. Ausgaben vor.
Er wurde von der Versammlung angenommen . — Aus der im
Hotel Bellevue" abgehaltenen Generalversammlung des Ge-

werbevereins  erstattete der , Schriftführer , Herr Stein-
hauermeister Hesch. den Jahresbericht . Nach diesem betrug die
Mitgliederzahl am 1. Avril 1913 261. am 31. März 1914 253,
davon selbständige Handwerker 149. Im Laufe des Jahres
wurden drei Vorträge gehalten. Der Verein unterhalt die
Fortbildungsschule um durch einen guten Fortbildungsschul-
unterricht die schulentlasseneJugend weiter auszubilden und so
mit zu helfen, einen guten intelligenten Arbeiterstamm, für
Industrie und Handwerk heranzubilden und zu erhalten. Um
es den Meistern su ermöglichen, sich von dom Stand der

neuesten Bestrebungen und Richtungen aus dem Gebiete von
Kunst, Gewerbe und Handwerk durch eigenen Augenschein zu
überzeuMn, hat der Verein die Baufach-Ausstellung zu
Leimig durch eine Anzahl Mitglieder besuchen lassen. Da sich
die Finanzen nicht in bester Verfassung befanden, wurden dem
Verein von .mehreren Fabrikanten bereitwilligst, erhebliche
jährliche Mitgliederbeiträge zugesichert. Die gewählte Sub-
missisnskommisston hat ihre Ausgabe bis Schluß des Jahres
nicht zu Ende . geführt . Das Vereinsleben wurde ungünstig
beeinflußt durch die überaus trostlose Lage, in welcher sich das
Baugeschäft während des größten Teiles des Berichtsjahres
befand, die sich aber erfreulicherweise neuerdings etwas ge¬
bessert hat . — — Der Lehrer Karl Roßbach  hierselbst ist ab
1. April endgültig angestellt.

— Dotzheim, 16. Mai . Der „Radfahrerverein Dotzheim"
feiert am Sonntag , den 17., und Montag . den 18. Mai d. I .,
im Gasthause „Zum Rebcnstock" sein 10. Stiftungsfest,
bestehend aus Konkurrenz-, Kunst- und Reigenfahren . Abends
findet Ball und Ehrenpreisreigenfahren der preisgekrönten
Vereine statt , am Montag Volksfest und Ball und am Himmel¬
fahrtstag eine. Nachfeier mit 60-Kilometerfahren und Ball , —
Aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit  stiftete der lang¬
jährige Vorsitzende des Militärvereins Karl E h i n g e r . dem
Verein zwer gdssene Reliefs . Kaiser Wilhelm II . und Kaiser
Friedrich III . darstellend. — Der „Turnverein " unternimmt
am Himmelfahrtstag erne Turnfahrt  in das Morgenbach-
tal bei Bingen.

z.  Bierstadt , 16. Mai . Die Eheleute Philipp Friedrich
Kilian  und Katharina , geh. Kürschner, feiern am morgigen
Tage in körperlicher und geistiger Frische das Fest der
goldenen Hochzeit.

ei. Hochheim, 15. Mai . Einen überaus tragischen
Abschluß  nahm das gestrige Aushebungsgeschäft;
junge hiesige Burschen unternahmen gegen Abend einen Aus¬
flug nach Mainz . woselbst sie über den Rhein setzen wollten.
Einer der jungen Leute, der 20jährige Taglöhner Anton
Schäfer.  Sohn des Winzers Adam Schäfer, öffnete , ehe
noch das Schiffchen die Landestelle erreicht hatte die Sicher-
heitsftange. Dabei bekam er allem Anschein nach das Über¬
gewicht, stürzte in den Rhein und ertrank.  Die Leiche
wurde trotz des eifrigsten Suchens während der ganzen Mcht
noch nicht gelandet.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunqsffezirkr Wiesbaden.

Tausendjahrfeier.
— Haiger. 14. Mai . An den Tagen vom 14. bis 16. Juni

begebt Haiger , wie schon bekanntgegeben, die Feier seiner
ersten urkundlichen Erwähnung unter dem Datum des
24. Avril 914. Durch Saigerer Bürger erfolgt an grünem
Waldsaum die Aufführung eines F e st s p i e l e s . „Der Vogt
von Haiger". ve.saßt von Hofrat Dr . C. Spielmann-
Wiesbaden. Für Montag , den 15. Juni , ist ein Festzug
von über 20 Gruppen vorgesehen nach dem Entwurf des Kon¬
servators Dr . C. D ö n g e s - Dillenburg . Der Festzug bringt
Bilder aus der Geschichte der Stadt und des Haigergaues.
Die Vorbereitungen zu Festspiel und Festzug beschäftigen
unsere Einwohner in emsigster Weise. Bor einigen Tagen
wurde in Anwesenheit der Stadtvertretung eine Alter¬
tumsausstellung  eröffnet , welche mit ihren 750 Gegen¬
ständen in ganz erstaunlicher Weise Zeugnis ablegt, was in
Haiger und Umgegend noch an volkskundlichen Gegenständen
der Vorzeit ausbewahrt ist. Außer etwa 100 Katalognnmmern
im Eigentum des Veranlassers der Ausstellung, des Hotel¬
besitze,s Ph . Ad. Weyei,  sind alle übrigen Gegenstände leih¬
weise überlassen. Da findet sich neben alten Truhen , Krügen,
Kleidungsstücken, Spinnrädern . Zinngeräten . Gewehren und
Trommeln auch eine interessante Bibliothek und darin auch
alte Herborner Drucke und eine sogenannte „Strafmichgott-
Bibel", von welchen nur noch wenige existieren.

*
= Mittelheim , 15. Mai . Am lebten Sonntag fand im

Ruthmannfchen Saale eine Besprechung von die
Mühlenbesitzer  interessierenden Fragen , die sich ans
Anlaß der Schaffung des neuen Waffergesetzes herausgeüildet
haben, statt. Als Referenten waren der technische Wasserbau-
sachverständige Fr . Schau pp aus Hachenburg und Justizrat
Eckermann (Wiesbaden ) anwesend, welche ausführken , daß
die Umpälzungen. die das neue Wassergesetz für Mühlen und
sonstige Besitzer von Wasserrechten mit sich bringe einen Zu¬
sammenschluß aller Interessenten uichedingt erforderlich mache.
Es erfolgte hierauf der Anschluß einer Reihe von Inter¬
essenten an den bereits seit, längerer Zeit bestehenden West¬
deutsch Nassauischen Wasserwtrtschaftsverbvnd. welcher künftig¬
hin alle Reklamationen der Rheinganer erledigen soll. Der
AnslÄuß kostet bis zur Aufwendung von 10 PS . 3 M. jährlicher
Mitgliedsbeitrag . Da die Kreisregiornng bezw. Vertretung
in letzter Zeit durch die Bewilligung von Stauschleusen zu¬
gunsten landwirtschaftlicher Großbetriebe die Rechte der Rhern-
gouer Mühlenbesitzer vielfach etwas nebensächlichzu behandeln
geneigt war . wird diese Interessenvertretung durch den West-
deutsch-Nassauischen Verband sehr gute Dienste leisten.

— Bleidenstadt, 16. Mai . Lehrer Wilhelm Germann
hierselb-st ist vom 1. Mai ab zum Hauptlehrer ernannt.

ds . Weilburg , 14. Mai . Sein goldenes Berufs-
jnbiläum  kann am nächsten Sonntag , 17, Mai , der
Schriftsetzer Albert Pfeiffer  feiern . Der Jubilar ist am
17. Mai 1864 in der Buchdruckerei von H. Zipper hierselbst in
die Lehre getreten und seit dieser Zeit ununterbrochen dort-

^ l^ Z ^ Marienbcrg , 14. Mai . Da Stenersekretär Müller
sein Amt als Stellvertreter des Amtsanwaltes niedergeleat
Jjat, so wurde Kreisrechnnngsrebisor Häbel  mit diesem Amte
betraut.

Regierungsbezirk' Rasse!.
PO. Hanau a. M., 14. Mai . Der e r st e Spaten st ich

für die Mainkanalisiernng  wird in der Gemarkung
Mainaschaff erfolgen. Zurzeit ,arbeiten 45 Personen dortselbst.
die vorerst damit beschäftigt sind, die Maschinen aufzustellen.

X Marburg , 14. Mai . Ms Pribatdozent der philoso¬
phischen Fakultät der hiesigen Universität habilitiert sich am
nächsten Samstag Dr . Hans Cloos  mit einer Antrittsvor¬
lesung über „Wind und- Wüste".

w. Kassel. 15. Mai . Die durch die Pensionierung des
zweiten Bürgermer  st ers  Fochmus frei werdende
Stelle soll nicht ausgeschrieben werden, sondern dem jahr¬
zehntelang bereits im Dienste der Stadt tätigen Stadtsekretär
Brunner  übertragen werden.

Nachbarstaaten n*-Provinzen.
S. Siegen , 14. Mai . Auf der Charlottenhütte entstand- im

Elevator eines Hochofens eine Explosion,  hei der durch
eine herausschlaaende Flamme zwei Arbeiter so schwer ver¬
letzt  wurden , daß der eine bald starb,  der andere aber
hofsnungÄos darniederliegt.

8 . Herdorf. 14. Mai . Vergangene Woche sind wieder
zwei Bergleute  aus hiesiger Gegend nach Südwest aus-
gewandert,  um dort in den Kupferminen zu arbeiten.
Sie haben sich Es 2 Jahre verpflichtet und erhalten an Schicht¬
lohn im 1. Jahr 12 M. und im 2. Jahr 13 M. .

PL . Wetzlar, 14. Mai . Kaufmann Ludwig Heinz er¬
list  g in Wetzlar wurde zum Stadtrechncr in Biedenkopf ge¬
wählt . — w. Gestern abend überfuhr der Äuto-
mobilhändler K r o n e n b e r g e r aus Gießen am Schützen-
garten zwei Schüler, als er in scharfer Fahrt um eine Ecke
bregen wollte. Der eine der Schüler, ein neunjähriger Knabe,
wurde so schiver verletzt, daß er in die KlinÜ nach Gießen ge-
bcacht werden mußte , während der andere , ein siebenjähriger
Knabe, mit leichteren Verletzungen davonkam.

wiesLKLsnee Krühjahrsrennen»
(Zweiter Tag,  15 . Mai .)

Unter günstigeren Vorbedingungen  als am
Dienstag ging gestern der zweite Renntag des Eröffnungs¬
meetings vor sich. Ein wirklich schöner Frühlingstag hatte
trotz des kühlen Mailüfterls , das zeitweise über die Bahn
fegte, eine recht stattliche Besucherzahl nach der Rennbahn ge¬
führt , die sich damit den Vorgängen der Wiesbadener Kaiser¬
tage auf einige Stunden entzog. Das glanzvolle Bild eines
Wiesbadener Renntages kam bei dem eleganten Publikum,
das alle Plätze besetzte und den Vorgängen auf der Bahn mit
Aufmerksamkeit folgte, bestens zur Geltung . Die klare Früh-
lingsluft gestattete eine prächtige Fernsicht über die gepflegten
Rasenflächen und die Häuser von Nordenstadt bis zum großen
Feldberg. In sportlicher Hinsicht  brachten vielleicht
die kleinen Felder eine Enttäuschung , aber der Verlauf der
einzelnen Rennen war , wie aus dem Folgenden ersichllich,
interessant genug, um die Zuschauer hierfür zu entschädigen.
Der Boden des Geläufs war übrigens trockener und weitaus
besser als am Dienstag . Die Anteilnahme des wettenden
Publikums dokumentierte sich in deni Totalisatorum¬
satz,  der mit 2 2 2 0 5 5 M. die Ziffer des Eröissnungstaaes
weitaus überschritt.

Das eröffnende Warttumflachrennen  gewann
„Journehman ", der erklärte Sieger . Der vorzügliche Hengst
hatte in der Geraden nur noch „Revolution ", der das Rudel
bis dahin geführt hatte, vor sich. Ein kurzer, aber hart¬
näckiger Kampf, und „Journehman " steckte zuerst den Kopf
durchs Ziel . — Im Preis von Offenbach  wiederholte
„Aucca" ihren Sieg vom Dienstag . Die Stute wurde nach
der letztcnHürde mit „ScotchProof " und „WiseTom", den beiden
nächsten, leicht fertig . „Rapp " kam infolge seiner hohen Bürde
nicht an die Plazierten heran und blieb Vierter . „Vera " war
am Start lahm aus dem Rennen genommen worden. — Ein
kleines Feld von vier Pferden erschien im Offizier-
Jagdrennen  am Ablaufposten und ging unter Führung
von „M. P ." geschlossen über die Bahn . Im Finish siegte
„Titi 2", die sich ihre Kraft bis dahin aufgespart hatte, nach
kurzem Kampf. Dichtauf folgten „Octavius " und „M . P ."
— Das erstere der beiden hochdotierten Rennen , das
M a t t i a cu m , nahm einen überraschenden Verlauf . Das
kleine Feld war zunächst im Rudel über die Bahn gegangen,
als im Einlauf zur Geraden „Flora Fina " und „Courier"
eine falsche Bahn einschlugen. „Flora Fina " warf dabei
ihren Jockei über die Barriere , ein Sturz , der gefährlicher
aussah , als er in Wirklichkeit war . „Siskin " hatte es nun¬
mehr leicht, gegen „Succurs " zu gewinnen . „Courier " wurde
gewendet und für das dritte Platzgeld ausgeritten . — Im
Mannheimer Jagd - Rennen  ging das Feld zunächst
geschlossen über die Bahn . „Rena Sahib 2" lies unwillig und
tummelte hinterher . Den Tribünensprung nahm der führende
„Coral Wave" zu schräg, so daß die dahinterliegende „Princesse
des Ursins " einen Vorteil bekam, den sie sich bis ins Ziel
nicht mehr nehmen ließ. — Eine zahme Affäre war das
Capellenberg - Jagd - Rennen. „Renaissance " setzte
sich gleich an die Spitze, ließ sich die Führung nicht mehr
nehmen und kam mit mehreren Längen Vorsprung als Erste
durchs Ziel . „Zobten" passierte vor den Tribünen „Saville ",
die als Dritte ankam. „Iris " wurde lahm angehalten,
„Wanderfalke " war Letzter. Der mit 2000 M. eingesetzte
Sieger wurde für 4250 M. von Herrn M. Göschen gefordert.
— Ein scharfes Rennen war zum Schluß noch der Rhein-
stein - Preis,  ein Flachrennen für Jagdpferde , in dem
„Melilla " mit Führung vom Start ging, cm den Tribünen
von „Preston " überholt wurde, um sich schließlich noch einmal
aufzuraffen und mit „Preston " im toten Rennen die Ziel¬
linie zu passieren. „Florimond Robertet " mußte getrieben
werden und wurde nur Zweiter.

Wartturm - Flachrennen . Ehrenpreis und 2000 M.
Herren -Reiten . 2000 Meter . Erster:  Herrn R. Dalbker-
mayers „Journehman " (Jonkheer van Repelaer ; Zweiter:
„Revolution " (Lt. v. Herder ); Dritter : „Union Hall " (Bes.
Lt . Gereke). Längen : Kampf Kopf, 3, iH. Sieg : 16:10;
Platz : 12, 12, 14:10. — Ferner liefen : „Hortense", „Pensum ",
„Eidechse", „Tyne Bah ".

Preis von Offenbach. 2800 M. Hürden -Rennen . 8200
Meter . E r st e r : Herrn Emn . Müllers „Ducca" (Kreisel);
Zweiter : „Scotch Proof " (Hammer ); Dritter : „Wise Tom"
(Lufta ). Längen : Sicher 1, 2, iy 3. Sieg : 69:10; Platz : 17,
21, 17:10. — Ferner liefen : „Prospöro", „Streep ", „Melfrey",
„Rapp".

Offizier-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 3000 M. 3600
Meter . Erster:  Lt . v. Ravens „Titi 2" (Bes.) ; Zweiter:
„Octavius " (Lt . v. Herder ); Dritter : „M. P ." (Bes. Lt.
Hallström). Längen : Kampf Hals , Hals , 6. Sieg : 25:10;
Platz : 12, 12:10. — Ferner lief : „Maynooth ".

Mattiacum. 6000 M. Jagd - Rennen. 3600 Meter.
Erster:  Herrn G. Nettes „Siskin " (Weber); Zweiter:
„Succurs " (Kreisel). Längen : Leicht 2. Sieg : 18:10; Platz:
13, 20:10. — Ferner liefen : „Flora Fina ", „Courier ".

Mannheimer Jagd-Nennen. Ehrenpreis und 6000 M.
Herren -Reiten . Handikap 2. 4000 Meter . Erster:  Herrn
Emn . Müllers „Princesse des Ursins " (Jonkheer van
Repelaer ) ; Zweiter : „Coral Wave" (Lt. v. Herder ); Dritter:
„Copleh" (Lt. Frhr . v. Bonnet ). Längen : Kampf Kopf, 4, 6.
Toto : 66:10; Platz : 27, 21:10. — Ferner liefen : „Rena
Sahib 2", „I Hope so", „Jbycus ".

Capellenberg- Jagd - Rennen. 2800 M. 8200 Meter.
Erster:  Herrn H. Ludwigs „Renaissance" (Torte ) : Zweiter:
„Zobten" (Lomatzsch); Dritter : „Saville " (Gerteis )/ Längen:
Leicht 6, % , 6. Toto : 29:10; Platz : 15, 18:10. —
Ferner liefen : „Wanderfalke", „Iris ", „Macka".

Rheinstein -Preis . 2500 M. Flachrennen für Jagdpferdc,
Herren -Reiten , Handikap. 2500 Meter . Erster:  Herrn
Emn . Müllers „Melilla (jonkheer van Repelaer ) und Herrn
A. v. Dietzes „Preston " (Lt . v. Herder ) ; Zweiter : „Florimond
Robertet " (Graf Holck). Langen : Tot , 2. Sieg : 21, 13:10;
Platz : 17, 13:10. — Ferner lief : „Lovelh Grace ".

Kuswärtbse Rennen.
* Maifons -Lafitte . 15. Mai . Prix du Nacsnil . 3000 Fr.

k siEers Le Cardenr (Mac Gee) . 2. Duncan 2. 3. Bonne
Pate . . 33 .10; 20 22. 26 :10. — Prix Brisecoenr. 6000 Fr.
1 Grrgnons Pathsmder ('Cornell) . 2.  Klingsor . 3. Wall
Street . 432:10; 112. 43, 30:10. — Brix de la Trette . 3000
Franken . 1. Trarieux ' Sank (Gauthier ) , 2. Lubia. 3. Le
Recelenr. 335:10; 194. 214. 87:10. — Prix Consul. 20  000
Frcmlen . 1. Bar . Geragands Opotr (I . Reiff ) , 2. Annibal 7,
3. Montagagne , 10:10. — Brix Beanvan . 10 000 Fr . 1.
Okrh-Roederers Good Morning (Allenrcmd) , 2. Douvres S.
Velllee. 60:10: 35. 85:10. — Prix de Saldi -Cboury. 50W
Franken . 1. Wideners Mcoom (Loftus ) . 2. Home mle . ö.

Rue du Rot, 652:10; 122. 31, 19:10.
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Sport und Luftfahrt.
* Turnverein Wiesbaden. An der fünften Haupts-

Wanderung  des Turnvereins am Sonntag , den 10. Mar.
beteiligten sich 56 Personen . Die Wanderung war eine aus¬
gesprochene Waldwanderung und erstreckte sich von Wiesbaden
über den Nervbevg. Kogler- und Graf -Hülsenweg. Trompeter,
Hohe Kanzel, Forsthaus Hügel. Engenhabn, Ehrenbach, « US"
nmntel, Orlen . Wehen nach Wiesbaden . Die Turnfahrer
trafen um 7 Uhr wieder in Wiesbaden ein.

* Mainzer Radrennen . Am Sonntag veranstaltet die
Direktion des Mainzer Sportplatzes ihr zweites Radrennen.
Dom Sieger des Eroffnunasrennens Jean Boschlrn stellt dre
Direktion den australischen Meistersahrer A Lchepherd, den
Kölner Pongs , den PftÄsmeister Mrkle aus Kaiserslautern und
den Westfalen Karl Wilde entgegen. Der Berliner Pawke
wird in seinem Brennabvrfisch einen Verfolgungsmatch gegen
das Tandemvaar Beitinger -Ritzenthaler bestreiten.

* Deutscher Radfahrerbund , E. B.. Gau 9. Sonntag den
84. Mai . findet der diesjährige Ga u p r e i § fa hr t e n t ag
über 60 KÜometer im Gau 9 bes Deutschen Radfahrerbundes
statt. Der Start erfolgt paarweise in Abständen von enter
halben Minute . Die Startpunkte sind, wie bisher vor Mör¬
felden, vor Darmstadt , vor Bischofshetm, bei Klein-Auheim
und bei Aschaffenburg. ^

* A. D. A. C.-Wassersportwoche. rn Mecklenburg. Der
Allgemeine Deutsche Automobilklub, Sitz München, veranstaltet
dom t bis 6. Juli eine Wassersporlwoche in Mecklenburg.
Dieselbe bietet als beachtenswerte Neuerung eme Motorboot-
Sternfahrt und erstreckt sich auf drei Tage , und zwar auf den
1.. 2. und 3. Juli . Ziel der Sternfahrt ist Plau ,n Mecklen-
" '^ "sr . Die Lawn-Tennis -SBeltmeisterschaften werden vom
Stade Francais vom 29. Mai bis 7. Juni in Paris  auf den
Plätzen des Lawn-Tenms -Turnierklubs abgehalten. Die Be¬
teiligung an dem großen Turnier verspricht sehr stark Sn. wer¬
den denn neben dem Verteidiger des Titels . Wuding
(Australien ) , treten die besten französischen, schwedischen, eng¬
lischen. belgischen, schweizerischen und uiigarischen Vertreter
zum Karnpfe an . Deutscherseits liegen bereits jetzt die Mel¬
dungen von Froitzheim . R . u. £>. Klernschroth,
Rahe  und Frl . Ri eck. die im Vorjahre die Damenwelt-
meisterfchLft gewann, vor.

Deutscher NeichZtago
Auswärtige und innere Politik.

(Von unserer Berliner Redaktion .)
8- Berlin , 15. Mai . (Erg. Drahtberrcht ) Bei der

heutigen fortgesetzten Beratung sprach zunächst der
sozialdemokratische Abgeordnete B e r n st e i n ziemlich
theoretisch und trocken. Er beklagte, daß die Reichs¬
regierung nicht öfter von der Einrichtung der Weiß¬
bücher Gebrauch mache, daß der Reichstag zum Beispiel
über die englischen Verhandlungen so gut wie gar
nichts wisse und verlangte im Interesse der Verständi¬
gung nnt Frankreich die Gewährung der Auto¬
nomie an Elsaß - Lothringen.  Der Redner
holte sich einen Ordnungsruf , als er dem Kronprinzen
vorwarf , er gefährde mit seinen Kundgebungen unsere
guten Beziehungen zum Ausland . Der Zentrums-
abgeordnete Fürst Löwenstern  war der Meinung,
daß bei dem allseitigen Wettrüsten nicht wir , sondern
die anderen das Karnickel gewesen seien und daß wir
bei aller Freundschaft gegenüber Frankreich dem west¬
liche!: Nachbar die Freundschaft nicht aufdrängen soll¬
ten. Freiherr v. Richthofen  endlich , der zweite
nationalliberale Redner , stellte sich den unfreundlichen
russischen Kundgebungen kühl gegenüber, meinte aber,
daß die Russen keinen Grund zu solcher Unfreundlich¬
keit .hätten . Die von dem Redner verlangte Auskunft
über die Affäre S chl i e f f e n in Belgrad  stellte
der Staatssekretär v. Jagow  für später in Aussicht.
Der volksparteiliche Abgeordnete Heckscher polemi¬
sierte noch einmal gegen den pathetischen Schluß der
gestrigen Wendelrede ; er war der Meinung , daß der
Chauvinismus  in Frankreich noch nicht ausge-
storben sei und daß ein gut Teil der russischen Hetze
auf diesen französischen Chauvinismus zurückgeführt
werden müsse. Die Kosten der S P e z r a l b e r a t u n g
bestritt fast ausschließlich Herr Liebknecht.  Er
schnitt den Fall des in einem russischen Kerker ver¬
storbenen Schriftstellers S e n n a H o j (Johannes
Holznrann) an und kam dann auf die japanische
Marrnebestechunqsasfäre zu sprechen. Da er trotz immer
wiederholtem Einspruch des Präsidenten D o v e sich da¬
bei in allen möglichen und unmöglichen Einzelheiten
verlor und sich absolut nicht herbeilassen wollte, zu dem
Etat zu sprechen, hatte er heute denselbrn Mißerfolg
wie neulich: Von dem Teil des Hauses , der nicht die
Flucht ergriffen hatte , wurde er ausgelacht.

Die zweite Hälfte der Verhandlung gehörte dem
Etat des Reichskanzlers,  zu dem zunächst der
sozialdemokratische Abgeordnete Scheidemann  erne
unendlich lange Rede hielt , und zwar mrt erner Nüch¬
ternheit , die alles Interesse ertöten müßte . Einmal
nur gab es einen Zwischenfall, der allerdings außer¬
ordentlich peinlich wirkte. Als Präsident Kaempf
den Redner wegen einer ungehörigen Äußerung zur
Ordnung ries, erklärte Scheidemann , er sehne die Zeit
herbei, wo auf dem Präsidentenstuhl ein anderer Mann,
ein Mann wie Graf Ballestrem, sitze. Es gab einen
Heidenlärm . Das Zentrum  freute sich diebisch
und rief zu den Sozialdemokraten herüber : „Sie haben
ihn ja gewählt !" und die Sozialdemokraten
antworteten mit dem Zuruf : „Leider !" So überboten
die beiden qrößten Parteien  des Hauses sich
in einer Verhöhnung d es Präsidiums  und
der parlamentarischen Ordnung,  deren kritiklose
Achtung  bisher als eine der Grundlagen des Parla¬
mentarismus galt . Der Abgeordnete Spahn  er-
klärte sich im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
gegen ein gesetzliches Verbot des Streikbotenstehens,
der Abgeordnete Schiffer  trat für einen besseren
Schutz des Wahlgeheimnisses ein und der konservative
Abgeordnete Dr . v. Veit  polemisierte gegen die
Sozialdemokratie . Der Staatssekretär Delbrück
verteidigte gegenüber dem Abgeordneten Scheidemann
die Unterstellung der Gewerkschaften unter das Ver-
einsgesetz und die Unterstützung der „Volksversrche-
rung " gegenüber der „Volksfürsorge.", deren Gefahr
darin bestehe, daß wieder einmal ein wirtschaftlich nütz¬
liches Unternehmen in den Dienst der sozialdemokrati¬
schen Partei gestellt worden sei.

Sitzungsbericht. -
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblaits ".

chst Berlin , 16. Mai.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v. Jagow und Kühn.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11.02 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die folgende

Anfrage
des Mg . Trimborn (Ztr .) : Tie Arbeitgeber derjenigen Ber-
sichermrgApslichtigen, die Mitglieder einer zugelassenen Ersatz¬
kasse sind, haben nach 8 517 der Reichsvevsicherungsordnung
ihren Beitvagsanteil weiter an die Krankenkasse einzuzahlen.
Der Bundesrat ist aber nach Maßgabe des. 8 818 ermächtigt,
anzuordnen , daß btc Krankenkassen diese bei ihnen eingehen¬
den Beträge zu Mersünftel an die betreffenden Ersatzkassen
äbzuführen haben, und verschiädene Ersatzkaffen haben bereits
den erforderlichen Antrag gestellt. Ist der Herr Reichskanzler
in der Lage, in Ergänzung der aus die frühere Anfrage des Wg.
Dr . Blunck erteilten Antwort vor dem Auseinandergchen des
Reichstags noch eine weitere Auskunft darüber zu erteilen , ob
und welche Anordnungen gemäß 8 618 der Bundesrat bereits
beschlossen hat oder zu erlassen beabsichtigt und bis wann
solche Abordnungen zu erwarten sind?

Direktor im Reichsarnt des Innern Dr . Caspar : Der
BundeSrat hat inzwischen aus Grund des 8 518 Absatz 2 der
Reichsversicherungsordnung allgemeine Bestimmungen über
eine einheitliche Durchführung des 8 818 Absatz 1 erlassen.
Diese Bestimmungen dienen auch zur Vermeidung von Strei¬
tigkeiten zwischen Krankenkassen und solchen Ersatzkassen, zu
deren Gunsten der Bunidesrat von der Befugnis des 8 618
Absatz 1 Gebrauch machen wird . Die Bundesratsverordnung
wind in den nächsten Tagen im „Zentralblatt für das Deutsche
Reich" veröffentlicht werden . Bezüglich der Anträge , welche
die einzelnen Ersatzkaffen auf Grund des 8 518 Msatz 1 ge¬
stellt haben , sind die erforderlichen Ermittlungen der obersten
Verwaltungsbehörde noch nicht beendigt . Eine Beschluß¬
fassung des BundesratS über solche Anträge konnte daher bis
jetzt noch nicht erfolgen. Die Angelegenheit wird jedoch nach
Möglichkeit bejschleunigt werden.

Die Verlängerung des Handels - und SchissahrtSvertrages
mit der Türkei  und das Abkommen mit Japan  über
den gegenseitigen Schutz des gewerblichen und geistigen Eigen¬
tums in China wurden in dritter Beratung ohne Diskussion
unverändert endgültig genehmigt.

Darauf fetzte das Haus die zweite Lesung zum
Reichshaushaltetals

für 1914 und zunächst die Spezialberatung des Etats für das
Auswärtige Amt fort.

Abg. Bernstein (Soz .j : Gute Beziehungen sind die beste
Politik , die getrieben werden kann. Wir verlangen authen¬
tische Mitteilungen über Verhandlungen , von denen wir setzt
nur durch die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erfahren
Wir verlangen erneut , daß uns darüber ein Weißbuch
vorgelegt wird . So rosig wie Dr . Oertel Wunen wir die Er¬
folge des Bukarester -Friedens nicht ansehen. Rußland ist be¬
müht , uns Urtiere Stellung in Kleinasien bezüglich der Bag¬
dadbahn und somit den Zugang zu^Pevsien zu erschweren.
In Armenien ist durch unsere schwächliche Haltung , in der
wir Abd ul Hamid nachliefen, eine große Hoffnungslosigkeit
entstanden, so daß der russische Einfluß zu unseren llngunsten
dort außerordentlich zugenommen hat . Die Resolution auf
bessere Vorbildung und Besoldung unserer Diplomaten und
Generalkonsuln stimmen wir zu.

Wir wären überhaupt geneigt, das ganze Konsulatswesen
zu reformieren.

Durch kostspielige und oft unrentable Bahnbauten im Ausland
wird das Geld dem Innern entzogen, so daß Her Zinsfuß bei
uns stei'gi zuungunsten der sck)a,ffen!d-en Arbeit und Zugunsten
des nichtstuenden Kapitals . Wir freuen uns darüber , daß ein
besseres Verhältnis zu England sich anzubahnen scheint. Das
Kaper- und Prisenrecht bekämpfen wir . Wenn im Ausland
Mißstimmung gegen uns besieht, so sind daran diejenigen
schuld, die immer noch mit dem Säbel rasseln. Auch vom
Kronprinzen verlängert wir . daß er weiß , was er seiner Stel ->
lung schuldig ist. Weiß er es nicht, dann muß der Staats¬
sekretär des Äußern dagegen protestieren . (Sehr richtig bei
d-n Soz .) Alle Anregungen anderer Länder , die Rüstungen
zu beschränken, sind von Deutschland abgelehnt worden. Auch
die in den Novd- und Ostmarken geübte Politik erweckt uns
keine Sympathie im Ausland . Es ist nicht wahr, daß in
Frankreich noch Chauvinismus und Revanchegelüste bestehen.
(Lobhafte Zustimmung bei den Sog .)

Die beste Friedenspolitik , namentlich Frankreich gegen¬
über, besteht darin , das? wir Elsas?-Lothringen volle Selbst¬

verwaltung geben.
Die Zahl derjenigen , die mit uns für den VWerfrieden
kämpfen, wird immer größer werden . (Beifall bei den Soz .)

Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner wegen seinen
Ausführungen über den Kronprinzen zur Ordnung . (Bravo
bei der Mehrheit , Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Fürst zu Löwenstein-Wertheim -Rosenberg (Ztr .) :
Wem: der Abg. Bernstein über die Rustungen sprach, so
frage ich ihn, wer denn mit dem Bau der Dreadnoughts ange¬
fangen hat. Das war England , das den Anstoß zu dem Bau
der modernen Flottenbauten gegeben hat . (Sehr richtig.) Die
Gründung von Gesellschaften zur Wahrung der deutschen In¬
teressen im Osten begrüßen wir . Bei den Unruhen in Mexiko
müssen die deutschen Interessen mit aller Kraft gewahrt wer¬
den. Wenn der Besuch des englischen Königspaares in Paris
nicht die Folge gehabt hat , aus dem bisher freundschaftlichen
Verhältnis ein Bündnis zu machen, so kann das nicht über¬
raschen. Das bessere Verhältnis zu England begrüßen wir,
von unserem Flottenprogramm können wir aber deshalb nicht
zurückgehen. Frankreich Haben wir so viele Zeichen der Frie¬
densliebe gegeben, daß niemand daran zweifeln kann.
Die Fremdenlegion geht uns an sich nichts an ; deutsche Ange¬
legenheit ist es aber, alles zu tun , um deutsche Staatsbürger

vor dem Eintritt in die Fremdenlegion zu bewahren.
Mit Recht hat der Staatssekretär mit kräftigen Worten betont,
daß nicht die deutsche, sondern die russische Presse mit den
Treibereien angefangen hat . Erfteut sind wir van dem guten
Verhältnis Österreichs zu Rußland , zumal gerade in der
letzten Zeit Rußland wirtschaftliche Spitzen gegen Deutschland
richtet. Die deutsche Industrie und unsere Landwirtschaft
müssen sich rüsten , um aus einem etwaigen Zollkriege als
Sieger hervorzugehen. Das uns befreundete Rumänien möge
sich nicht in einen Konflikt mit unseren Verbündeten Hetzen
lassen. Wenn auch das Verhältnis zwischen Italien und
Österreich manchmal an sich nicht ganz erfreulich zu sein
scheint, so ist doch schon vieles besser geworden. Die Erhaltung
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eines selbständigen Albaniens erscheint uns dringend geboten
unter tatkräftiger Leitung eines zielbewutzten Fürsten . Der
Dreibund ist nötig ; wenn das Bündnis auch für Österreich
wertvoller sein mag als für uns , so haben wir doch einen
strategischen Vorteil rn dem Bündnis zu erblicken. Ob eine
andere Vereinigung für uns vorteilhafter -sein mag, ist zwei¬
felhaft. Wir müssen eine zielbewutzte Politik treiben . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Freiherr v. Richthofen (natk.) : Die gestrige Rede
des Abg. Wendel bot mehrfach interessante Zugeständnisse. Die
logische Folge der Rede müßte sein, daß die Sozialdemokraten
für ein starkes Heer einträten . Wir müssen uns so >
machen, wie wir es uns nur leisten können. Daß Reibungen
auch für die Zukunft nicht ausgeschlossen sind, scheu wir an
der gegenwärtigen Lage. Die Fremdenlegion ist eine innere
Angelegenheit Frankreichs , wir müssen nur unsere Bürger da¬
vor schützen. Tatsache ist, daß wir zu Frankreich durchaus
korrekte Beziehungen haben. Wenn diese herzlicher werden, so
wird es uns freuen . Auch das freundschaftliche Verhältnis zu
England erfüllt uns mit Genugtuung . Die weitere Entwick¬
lung dieser Dinge muß auch praktische Erfolge zeitigen . Unser
Verhältnis zu Rußland hängt eng zusammen mit den handels¬
politischen Verhältnissen . Wir müssen unbedingt wieder zu
einem Handelsvertrag kommen. Daran hat auch Rußland
das größte Interesse , da es ein sehr großer Verkäufer an uns
ist. Wir hoffen, daß es dem jungen deutschen Fürsten in Al¬
banien gelingen wird, Ordnung in diesem neuen Lande zu
schaffen, das auch finanziell van Deutschland unterstützt wer¬
den müßte . Auch die übrigen Balkanstaaten bedürfen einer
Sanierung.
Unsere Industrie ist eine Exportindustrie und ihr Absatz im
Auslande hängt zusammen mit einer guten Anleihepolitik.

Engherzigkeit ist da nicht angebracht.
In Mexiko wollen wir Ruhe, damit unsere Kaufleute ihre Ge¬
schäfte dort machen können. Wir meinen, da wir eine wirt¬
schaftliche Expansion gebrauchen, daß nicht genug für den
Kaufmannstand geschehen kann, tvelcher Konfession auch die
einzelnen Angehörigen dieses Standes sein mögen. Es sind
deutsche Werte , die sie im Ausland abzusetzen haben. Die Re¬
solutionen , besonders diejenige über ein Examen für unsere
Diplomatie , der ja der Staatssekretär in der Kommiffion zu-
gestimmt hat, sollten einstimmig angenommen werden. Die
bundesstaatlichen Gesandtschaften im Auslande , z. B. der
bayerische Gesandte in Petersburg und Paris , sollten ver¬
schwinden. Dieses Opfer sollten die Bundesstaaten dem ein¬
heitlichen Charakter Deutschlands und seinem Ansehen brin¬
gen. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär v. Jagow : Der Vorredner hat den FM des
Konsuls in Belgrad berührt . Die Geschichte ist mir erst vor
kurzem zur Kenntnis gekommen. Ich habe sofort Ermitte¬
lungen anstellen lassen und ein Bericht ist auch bereits einge¬
laufen . Es bedarf noch weiterer Feststellungen und Ergän¬
zungen . Ehe wir diese nicht haben, so kann ich ein Urteil nicht
fällen . Jedenfalls ist es so, wie es in den Blättern gestanden
hat , nicht gewesen. Der Vorredner hat dann noch das Ge¬
sandtschaftswesen der Einzelstaaten berührt . Dies ist ein Re¬
servatrecht der Eirrzelstaaten und Unzuträglichkeiten haben sich
bisher daraus nicht ergeben. Es mutz im Gegenteil korPa-
tiert werden, daß die Vertretung der Einzelstaaten im Aus¬
land stets eine Stütze der deuffchen Politik gewesen ist.

Abg. Dr . Hcckscher(Vpt.) : Die Resolutionen , die ganz
allgemein geholten sind, befürworte ich. Weshalb werden nicht
auch die künftigen Diplomaten wie die künftigen Konsuln mit
der deutschen Industrie persönlich bekannt gemacht? Das
Auswärtige Amt muß schneller und harmonischer arbeiten.
Die Herren sollten von Zeit zu Zeit ins Ausland geschickt
werden, sonst werden sie Bureankraten und verknöchern.
Im Vordergrund unserer Debatte stehen die Beziehungenj
zu Rußland . Die sehe ich an als eine Folge des russisch-

französischen Bündnisses.
(Sehr gut .) Bei aller Wertschätzung Frankreichs wage ich zu
behaupten , daß die Revancheidee in Frankreich nicht erstirbt.
Daran ändern auch die letzten Wahlen nichts. Die Franzosen
sollten sich in den Gedanken hineindenken, wir hätten eine
Fremdenlegion und zögen die diensttauglichen Leute aus
Frankreich fort , dann würden sie unsere Stellungnahme zur
Fremdenlegion verstehen. Ein gutes Verhältnis zwischen
Deutschland und England ist eine große Garantie des
dens . Wenn jetzt zwischen den beiden Ländern bessere Bezie¬
hungen bestehen, so darf man nicht vergessen, daß ein großer
Teil der englischen Presse zu unseren Gunsten umgelernt hat.
In dem Dreibund erblicken wir einen Hort des europäischen
Friedens und ein Mittel zur Erhaltung des Gleichgewichts in
Europa . Wollen wir mit den andern Ländern in Frieden
leben, so müssen wir das Vaterland der andern achten und
das unsrige lieben.

Staatssekretär v. Jagow : Dem Vorredner möchte ich be¬
züglich der Ausbildungskurse für Konsulatsanwärter er¬
widern, daß diese in gleicher Weise für Konsulatsbeamte wie
für Diplomaten bestimmt sind.

Abg. Bell (Ztr .) : Wir müssen bestrebt sein, in wirtfchaft-
licher Beziehung uns den Platz an der Sonne zu wahren . Für
das Prüfungsamt für Diplomaten und Konsularbeamte haben
wir in erster Linie die Kölner Handelshochschule, die Vorbild¬
liches geleistet hat, im Auge. Die Interessen der deutschen
Industrie und des Handels zu fördern , sollte die hervor¬
ragendste Aufgabe des Auswärtigen Amts sein.

Staatssekretär v. Jagow : Ich pflichte dem Vorredner
darin bei, daß es die wichtigste Aufgabe unserer Regierung
ist, fiir die wirtschaftlichen Interessen von Handel und In¬
dustrie zu sorgen. Das haben wir bisher auch immer getan.

Damit schließt die Debatte . Die Resolution der Kom¬
mission (Prüfungsamt ) wird angenommen,  ebenso die
Resolution , beir . pensionsfähige Anstellung der Generalkon¬
suln an den wichtigsten Plätzen , und betr . Ausbau des Studi¬
ums im Interesse des auswärtigen Dienstes , des Kolonial-
dtenstes, des Handels und der Industrie.

In der Spezialberatnng  wird eine diplomatische
Agentur und ein Generalkonsulat für Albanien und Durazzo
auf Empfehlung des Kommissionsberichterstatters , Abgeord¬
neten Bassermann , beschlossen, ebenso ein zweites Konsulat
für Serbien.

Bei dem Titel
Botschaft in St . Petersburg

beklagt sich
Abg. Liebknecht (Soz .) über Behandlung des Gnadenge¬

suches des in Rußland verhafteten und im Gefängnis ver¬
storbenen Senna Hoy (alias Holzmann ). Das Auswärtige
Amt hat diesen Geisteskranken einfach im Stich gelassen. Es
ist Aufgabe der gesamten Kultur , in diesen Verhältnissen
Wandel zu schaffen. (Vrzepräsidendt D o v e: Das kann bei
diesem Titel nicht debattiert werden.) Es schmachten noch
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viele deutsche Gefangene in Rußland , die auf ein Einschreiten
der Kulturstaaten warten.

Staatssekretär v. Jagow : Das Auswärtige Amt hat
zweimal Gelegenheit gehabt, sich mit der Angelegenheit des
Johannes Holzmann zu befassen. Das eine Mal im Jahre
1912, als die Mutter des Holzmann durch ihren Anwalt das
Auswärtige Amt bitten ließ, ein Begnadigungsgesuch für
chren Sohn an Seine Majestät den Kaiser von Rußland
zu vermitteln . Die amtliche Nachfrage bei der russischen Re¬
gierung ergab, daß er dort wegen anarchistischer Agitation
und wegen Teilnahme an den Räubereien der sogen. Expro-
priatoven zu IS Jahren Zwangsarbeit verurteil : war . Da es
sich um ein politisches, gegen den russischen Staat gerichtetes
Verbrechen handelt , war eine amtliche Vermittelung für das
Gnadengesuch nicht angängig . Das zweitemal sind wir in der
Angelegenheit beschäftigt worden, als im Herbst 1912 der
Herr Abgeordnete Freiherr v. Richthosen uns schrieb, die Fa¬
milie Holzmann hätte Anhaltspunkte , zu glauben , daß der von
der russischen Regierung befürworteten Begnadigung des Holz¬
mann das Auswärtige Amt Bedenken entgegenzustellen hätte.
Diese Annahme ist nicht richtig. Das Auswärtige Amt war
mit der Sache überhaupt nicht mehr beschäftigt worden und
hatte keine derartige Weisung an die Botschaft in Petersburg
gegeben. Von irgendwelcher unzulässiger Behandlung des
Holzmann in den russischen Gefängnissen ist uns nie etwas
zur Kenntnis gekommen. Ich kann daher die Vorwürfe gegen
das Auswärtige Amt als nicht berechtigt anerkennen . (Beifall
rechts.)

Abg. Freiherr v. Richthofen (natl .) : Es steht fest, daß
Holzmann ein Geisteskranker war . Da er aber als politischer
Verbrecher verhaftet war , konnten amtlich keine Schritte zur
Begnadigung getan werden. Das Auswärtige Amt trifft keine
Schuld.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Der Grundsatz des Aus¬
wärtigen Amts , bei einem politischen Verbrecher offiziell
nichts zu tun , dürste hier bei einem Geisteskranken nicht
Platz greisen.

Bei dem Titel
Botschaft in Washington

fragt
Abg. Heckscher(Vpt.) wieweit der Neubau des Washing¬

toner Botschaftsgebäudes gediehen sei.
Ein Regicrungsvertreter erwidert , daß die Vorarbeiten

noch nicht beendet seien. Nach deren Beendigung werde un¬
verzüglich mit dem Bau begonnen werden.

Bei dem Titel
Generalkonsulat in Dokohama

bringt
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) die Bestechungsaffäre Sre-

mens-Schuckert zur Sprache . Das Auswärtige Amt hatte
hier offenbar die Bestechung begünstigt. (Vizepräsident D o v e
rügt diesen Ausdruck.) Der Staatssekretär wird uns Aus¬
kunft geben müssen über die Haltung der Behörden in diesem
Skandal ersten Ranges . (Zurufe rechts : Panama !) Spotten
Sre nur weiter . Der Richter war ein bösartiger Verbrecher.
(Ruf rechts : Na, also!) Aber nicht bösartiger als die Ver¬
treter von Siemens -Schuckert. Die deutschen Behörden haben
eine Komplizität in verbrecherischen Taten bewiesen. (Vize¬
präsident D o v e ruft den Redner zur Ordnung .)

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Im vorigen Jahre lief
im Auswärtigen Amte eine Depesche des Generalkonsuls in
Iokohama ein, worin mitgeteilt wurde, daß der Angestellte
der Siemens -Schuckertwerke Karl Richter der Firma vertrau¬
liche Schriftstücke entwendet und damit Erpressungsversuche
gemacht habe. In einem ordnungsmäßigen Strafverfahren
wurde Richter zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust wegen Diebstahls im Rückfall und wegen ver¬
suchter Erpressung verurteilt . (Hört ! Hört !)

Abg. Basserman » (natl .) : Die ausländische Konkurrenz
loird über diese Ausführungen Dr . Liebknechts sich wieder
freuen . Zum größten Teil sind die Untersuchungen ergebnis¬
los verlaufen und da konnte man doch, bevor man ein der¬
artiges angesehenes deutsches Unternehmen verdächtigte, min¬
destens die Verhandlung abwarten . (Allseitige Zustimmung
bei den bürgerlichen Parteien .) Auch in diesem Falle ist zu
beoenken, daß eine angesehene deutsche Firma mit den schwer¬
sten Vorwürfen überhäuft worden ist. (Lebhafte Zustimmung .)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Auch in Berlin hat ein Ver¬
fahren geschwebt. Es war rechtskräftig geworden. (Redner
geht sodann ausführlich auf Einzecheiten des Verhaltens der
Firma Siemens -Schuckert ern, Wird aber vom Vizepräsidenten
D o v e daran gehindert , der schließlich unter lebhaftem Bei¬
fall des Hauses drohte, das Wort zu entziehen.)

Der Rest des Etats des Auswärtigen Amtes wird be¬
willigt. Es folgt der

Etat des Reichskanzlers.
Staatssekretär Delbrück erscheint am Regierungstisch.
Abg. Scheidemann (Soz .) : Ich bedauere, daß in Ab¬

wesenheit des Reichskanzlers über seinen Etat verhandelt
werden muß und noch dazu zu so vorgeschrittener Jahreszeit.
Der Reichskanzler kann auf die Zeit , wo das Votum auf ihn
abgegeben wurde, mit Zufriedenheit zurückblicken. Er ist
nicht konsequent geblieben. Die Parteien des Reichstages
haben ihre Ansichten geändert . Wir sind mrt dem Reichs¬
kanzler einig in dem Wunsche, daß die Vorschriften über den
Waffengebrauch niemals zur Anwendung kommen. Die Be¬
hörden verfahren vielfach willkürlich, sie achten die Gesetze nicht
zum Schaden des arbeitenden Volkes. (Präsident Dr.
Kaempf:  Ich bitte , solche Äußerungen zu unterlassen .) Ja,
dos fehlt noch! (Präsident Dr . Kaempf: „Diese Kritik lasse
ich nicht zu ; ich rufe Sie zur Ordnung . Lärm bei den Soz .)
Nehmen Sie es mir nicht übel, aber da sehne ich niich nach der
Zeit zurück, wo Männer , wie Graf Ballestrem, auf dem Prä-
sidenlenstuhle saßen. (Stürmischer Beifall bei den Soz .)

Präsident Kaempf : Ich mutz mir diese Kritik verbitten
and sie zurückweisen.

Abg. Scheidemann (fortfahrend ) : Das Vereinsrecht wird
iii unglaublicher Weise gehandhabt. Die klaren Bestimmungen
werden mit Füßen getreten , namentlich wenn es sich um
unsere Jugendbewegung handelt . Im November haben :m
Anwesenheit säst aller Mitglieder im Abgeordnelenhause Kon¬
ferenzen stattgefunden , in denen finanzielle Unterstützungen
durch den Staat für die gelben Gewerkschaften und für die
öffentlich rechtliche Versicherung bewilligt wurden . (Lebhaftes
Hört ' Hiwi' ) Wie kommt der Staatssekretär dazu, in amt¬
lichen Schriftstücken eine solche neutrale Gesellschaft wie die
Volksfür 'orge als sozialdemokratisch zu bezeichnen. (Lachen
rechts.! Sie Regierung ist in dieser Hinsicht völlig einseitig
und parteiisch vorgegangen.

WresdüDeKSS TagblaM.

Abgeorö netenhaus.
Eigener Drabtberichi des „Wiesbadener TasblattS ".

$ Berlin , 15. Mai.
Am Ministertisch : p. Brciicnbach, Dr . Lcntze.
Präsident Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11.15 Uhr.
Zunächst findet die Vereidigung der Abgg. H u o (Soz .).

Wachhorft de  W e n te (natl .) und Knabe (freikons .)
statt . — Darauf wird der Gesetzentwurf, betr . Dienstvergehen
der Beamten der Orts -, Land- uiid Jnnungskrankenkassen , in
dritter Lesung angenommen.

Es folgt die Beratung zum
Titel der Sauverwaltung,

in welchem 500 000 M. als erste Rate für den Neubau eines
Königlichen Opernhauses in Berlin gefordert werden. Die
Budgetkommrssion beantragt die Annahme des Titels mit der
Bemerkung, der Bau auf Grund des Hoffmannschen Ent¬
wurfes dürfe nicht begonnen werden, bevor a) die Königliche
Akademie des Bauwesens über wesentliche Einzelheiten des
Entwurfes gehört ist; st) die Voraussetzungen festgestellt sind,
an welche die Stadt Berlin ihre Beteiligung geknüpft hat;
c) eine Verwertung der durch diese Beteiligung dem Staat
zufallenden an der Alsenstraße und am Kleinen Königsplatz
gelegenen Grundstücke in Höhe von mindestens 6 Millionen
Mark festgestellt ist; st) die Verwendung des alten Opern¬
hauses unter wesentlicher Erhaltung seiner Architektur zu
Universitätszwecken stchergostellt iit.

Mg . Freiherr v. Maltzahn (kons.) : Wir werden den An¬
trag der Kommission annehmen . Wir halten es für unwahr¬
scheinlich, daß ein nochmaliger Wettbewerb einen besseren
Erfolg hätte . Wir erkennen an, daß die Stadt Berlin hierin
großes Entgegenkommen gezeigt hat . Wir hoffen, daß wir zu
einer Einigung kommen, um sobald als möglich eine würdige
Kunststätte erstehen zu lassen. (Beifall rechts.)

Mg . Linz (Ztr .) : Die Mehrzahl meiner politischen
Freunde ist nicht in der Lage, dem Antrag der Kommission
zuzustimmen . Wir schätzen auch die organische und harmo¬
nische Geschlossenheitdes Projektes , glauben aber, daß es in
wesentlichen Einzelheiten seiner Zweckbestimmung nicht ent¬
spricht. Wenn wir eine nochmalige Revision des Entwurfes
fordern , so gehen wir keinen Schleichweg, machen auch keine
Winkelzüge, sondern wenden uns an die Stelle , welche der
Minister als seinen Stotz , seine rechte Hand bezeichnet hat,
die Königliche Akademie des Bauwesens . (Beifall im Zentr .)

Ab.g. Fritsch (natl .) begründet einen Antrag , die zum Neu¬
bau eines Königlichen Opernhauses in Berlin als erste Rate
angefoüderte Summe von 500 000 M . albgusetzen und die
Staatsregierung zu ersuchen, den Entwurf eines Opernhauses
der Königlichen Akademie für Bauwesen zu unterbreiten und
im Falle einer günstigen Beurteilung im Wege des Nach¬
kredites eine erste Rate für den Neubau von neuem zu fordern.

Hieran : wird die Vereidigung des Abig. H u 4 wiederholt,
weil der Aba. den Eid, wie er dem Präsidenten erklärt - nicht
aus Absicht, sondern aus Versehen nicht in der vorgefchrie-
benen Weife geleistet hat.

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach : Es
ist noch kein Opernhaus so billig gebaut worden, wie dieses in
Berlin geschehen wird . Ich bitte , dem Kommissionsantrage
zugustimimen und den Antrag Fritsch abzulehnen , weil dieser
eine weitere Verzögerung der Angelegenheit herbeiführen
wünde, die sich ohnehin eine lange Reihe von Jcchren hinge-
zagen hat . Ich bin von Anfang an bemüht gewesen, die schwie¬
rige Frage des Opernhansneubaues zusammen mit dem
Landtag zu lösen. Der Dbg. Linz erkennt die harmonische
Geschlossenheitdes Entwurfes an, er sagt aber, er habe nicht
den typischen Charakter eines Opernhauses und finde nicht
den vollen Beifall der Künstler . Dias wird aber immer so
bleiben, daß die Urteile von Künstlern über die Werke anderer
Künstler ganz verschieden ausfallen . Es kann nicht bestritten
werden, daß von dem vorliegenden Entwurf die Richtlinien
eingehalten worben sind. Es ist dann auch ein Kompromiß
zustande gekommen, daß die Akademie in wesentlichen Einzel¬
heiten gehört werden soll.

Der Entwurf steht in seinen Grundzügen fest, die Kritik
soll aber beachtet werden.

Die Sichevheitsvorschrfften sind sorgfältig befolgt worden.
Der Polizeipräsident , dem diese Angelegenheit untersteht , hat
keinen Anistoß an dem Entwurf genommen. Wenn wir nun
einen neuen Entwurf ausarbeiten lassen würden und der
Poltzeipräsident inzwischen au§ Sicherheitsgründen das alte
Opernhaus schließen lassen würde, wer wollte dann die Ver¬
antwortung tragen . Ich bitte also nochmals, den Antrag der
Budgetkommission anzunehmen . (Beifall .)

Abg. Rewoldt (Fortschr. Vpt.) : Man verlangt ein Gut¬
achten der Akademie des Bauwesens . Die Akademie hat aber
bereits gesprochen, und nach ihrem Urteil hat keiner der Ent¬
würfe des Wettbewerbs ein uneingeschränktes Lob erfahren.
Man will keinen beamteten Künstler . Das Haus hat ver¬
langt , daß es kein Staatsbeamter sein soll. Hoffinann sieht
nun aber in Gemeindediensten . Es soll ein Künstler sein, der
Bedeutendes geleistet hat , und da lag der Name Hoffmann in
aller Munde . Die technischeVerantwortung die kann nur auf der
aussührenden Behörde, auf der Staatsxegierung beruhen.
Die künstlerische Verantwortlichkeit können wir nicht über¬
nehmen. Wir dürfen die Sache durch einen neuen Wettbe¬
werb nicht in die Länge ziehen. Die Künstlerschaft hat sich
im. großen und ganzen für den Hoffmannschen Entwurf aus¬
gesprochen, man sollte sich für diesen entscheiden. Das würde
im Interesse der deutschen Kunst liegen, wir würden dann ein
hervorragendes Kunstwerk erhallten. (Beifall .)

Geheimrat Sarre : Die gegen den Hoffmannschen Ent¬
wurf vorgebrachien Bedenken können berücksichtigt werden,
ohne daß an den Grundlagen wesentlich etwas geändert wird.
Die Behauptung , daß die gesamte Fachpresse sich gegen den
Entwurf ausgesprochen habe, ist nicht richtig. Große führende
Organe haben den Entwurf nach sorgfältiger Prüfung gebil¬
ligt . Nur die vereinigten Berliner Architekten haben sich mit
geringer Majorität gegen den Entwurf gewandt.

Abg. A. Hoffmann (Soz .): Wir waren stets für den
freien Wettbetverb. Wenn das alte Opernhaus nicht mehr
genügende Sicherheit bietet , dann muß es geschlossen werden.
Wir werden für die Resolution der Büdgetkommission
stimmen.

Abg. Linz (Ztr .): Ich gäbe zu, daß der Minister unab¬
hängig von seinem Beirat der Akademie des Bauwesens sein
muß, aber in dieser Sache muß er seinen Beirat hören.

Der Antrag Fritsch wird darauf angenommen. Damit
ist der Antrag der Budgetkommisston erledigt.

Morgen-Ausgabe , 1 . Matt . Dette 8.

Es folgt die Beratung des Nachtragsetats , in welchem
3 Millionen als erste Rate zur

Erwerbung des Grundstücks Königgrätzer Straße 121 und
Prinz -Albrechtstraße 6

in Berlin gefordert werden. Die Budgetkommission beantragt
die Annahme folgender Resolution : Die Zustimmung zu
dem Nachtragsetat geschieht in der auch von der Staatsregie¬
rung als richtig anerkannten Annahme, daß das angekaufte
Grundstück im wesentlichen zum Neubau des Finanz¬
ministeriums  in einer auch die Interessen des Wbgeoäi-
netenhauses berücksichtigendenWelse verwendet wird und daß
die jetzigen Grundstücke des Finanzministeriums für Zwecke
des Staates verwendet werden.

Abg. A. Hoffmann (Soz .): Der Reichstag hat sich gegen
die in diesem Gesetz vorgenommenen Grundstücksschisbereien
ausgesprochen und hat die schuldigen Beamten regrehpflichtig
gemacht. Jetzt soll der preußische Steuerzahler das Geld auf¬
bringen , um den Beamten ihre Regreßpflicht abzunehmen.
Der Finanzminister hat hier erklärt , daß Herr v. Winterfeld
keinen gesetzlichen Anspruch gegen die Regierung habe ; trotz¬
dem hat man sich auf ein Schiedsgericht, wie wir jetzt er¬
fahren , eingelassen.

Finanzminister Dr . Lcntzc: Die Behauptung , daß wir
mit unserer Vorlage den Staatsbeamten eine Regreßpflicht
abnchmen wollten , weise ich zurück. Aus dem Hause heraus
ist die Ansicht laut geworden, daß der Staat ein Interesse
daran habe, die Grundstücke westlich vom Abgeordnetenhaus
dem Staate zu erhalten . Es würde auch sehr störend wirken,
wenn auf dem Gelände Privatbauten entstehen würden . Der
Preis von 6 Millionen ist nicht zu hoch. Tie Beidenken des
Abg. Hoffmann treffen nicht zu. Ich bitte um Annahme der
Vorlage.

Abg. v. Maltzan (kons.) : Wir weüden einstimmig für die
Vorlage stimmen, weil wir darin ein gutes Geschäft für den
Staat sehen.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Für die Erwerbung des Gruitd-
stückes sprechen nicht allein fachliche Momente mit.

Finanzminister Dr . Lentze: Ich mutz es entschieden be¬
streiten, daß andere als sachliche Momente maßgebend ge¬
wesen seien.

Der Nachtragsetat wird darauf mit den Anträgen der
Kommission angenommen.

Das Eiatsgesetz mit dem Notparagraphen wird ohne De¬
batte angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Etats erledigt.
Es folgt die Beratung des Antrags >v. Böhlendorff-Köl.

pin, betr . die durch die
Sturmflut an der (vstsee

verursachten Notstände.
Die Kommission fordert in einer Resolution die Regie¬

rung auf, Mittel bereitzustellen und Maßnahmen zu ergrei¬
fen, um den durch die Sturmflut in ihrer Existenz gefährdeten
Bewohner >der Ostsee zu Hilfe zu kommen. Die Kosten für
außerordentliche Rettungsarbeiten und Hilfeleistungen , sowie
die Kosten besonders dringlicher Maßnahmen soll der Staat
tragen . Darlehen sollen zinslos mit fünf Freijcchren und
Rückzahlung in 10 Jahren gewährt werden . Bei der Auf¬
bringung der DaÄehnsbeträge sollen sich die Provinzen mit
10 Prozent beteiligen. Ferner verlangt die Resolution , daß
die Uferschutzbauten grundsätzlich Sache des Staates sein
sollen.

Unterstaatssekretär Drews erklärt , daß inzwischen Unter¬
stützungen gewährt worden sind, nach Maßgabe der Erklä¬
rungen , die der Minister des Innern bei der früheren Bera-
tung des Antrags abgegeben hat.

Untevstaatsffkretär Coels van der Brüggen : Die Über¬
nahme des gesamten Uferschutzes durch den Staat ist nicht
angängig , über die Maßnahmen , welche die Bauverwaltung
ergreifen wird , schweben noch Verhandlungen.

Abg. v. Wende (kons.) begründet einen Antrag Arendt,
wonach für den Fall , daß die Gewährung von 5 zinslosen
Freijahren abgelehnt werden sollte, Darlehen mit 3 Jahren
gewährt werden sollen. Für den Fall , daß die Forderung der
Kommission, die grundsätzliche Übernahme der Kosten der
Uferschutzbauten auf den Staat zu verlangen , abgelehnt wird,
fordert der Antrag Arendt , daß nur diejenigen Uferbauten,
die im Interesse des Staates liegen, auf Staatskosten ausge¬
führt werden.

Die Abgg. Dr . Lewi (natl .), Livpmann (Vpt .) und Re-
wold (freikons.) befürworten den Antrag der Kommission.

Nach weiterer Besprechung, an der sich noch ein Dutzend
Abgeordneter beteiligte , wird der Antrag der Kommission
einstimmig angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf SamStag 11 Uhr.
Tagesordnung : Eisenbahnanleihegesetz und Schiffahrtsab¬
gaben. — Schluß 5i/2 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Zur Lage in Mexiko.

Was von Tampico übrig blieb!
wb . New Dorf, 15. Mai . Der „New Jork .tzerald"

meldet aus Tampico : Die Stadt ist beinahe dem E r d-
b öden  gleichgemacht worden. Was von dem Geschütz¬
feuer verschont geblieben ist, haben die Flammen ver¬
nichtet. Die Insurgenten begraben jetzt ihre Toten
und auch die Toten der Bundestruppen . Der Jnsur-
gentengeneral Gonzales schätzt die Verluste der Bun¬
destruppen auf 280 Tote und 600 Verwundete . Die
Insurgenten hätten 34 Tote und 128 Verwundete ge¬
habt. Ausländer sind weder getötet noch verletzt worden.

Drohende Konfiskation amerikanischer Gruben,
wb . EI Paso, 15. Mai . Der Gouverneur des

Distriktes Parral erklärt in einem Aufruf , daß, falls
die in dem Distrikt früher wohnhaften Amerikaner und
andere Ausländer nicht binnen zwei Wochen
zurückkehren und den Betrieb der Bergwerke wieder
aufnehmen würden , diese zum Nutzen der Mexi-
ka n e r wieder in Betrieb genommen werden sollen.
Das ausländische Kapital , das in den Bergwerken von
Parral angelegt ist, soll über 30 Millionen Dollar be¬
tragen.

Die Entscheidung über die Besoldungsnovelle.
s - Berlin , 14. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Ent¬

scheidung über die Besoldungsnovelle wird , wie wir
erfahren , am Montag  fallen . An diesem Tage soll
die Vorlage auf die Tagesordnung des Plenums gejepr
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werden. Das T o t a l i sa t o r g e s e tz gilt , wie wie
bereits melden konnten, für endgültig erledigt.  Es
wird nicht einmal mehr in der Kommission beraten
werden.

Zur Reichstagsersatzwahl in Koburg.
+ Halle a. d. ©., 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Für

die Reichstagsersatzwahl in Koburg stellte die Fort¬
schrittliche Volkspartei den Koburger Landtagspräsi¬
denten Fabrikant Arnold  als Kandidaten auf.
Wie die „Saalezeitung " aus guter Quelle erfährt , wird
von nationallrberaler Seite eine gemeinschaftliche
bürgerliche Kandidatur des zurückgetretenen Staats-
ministers v. Richter  angestrebt . Die Verhandlungen
schweben noch.

Forderung des Kleinwohnungsbaus in Baden,
wb. Karlsruhe , 15. Mai . In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer erklärte der Minister des Innern
Freiherrn v. B o d m a n, daß das Finanzministerium
sich bereit erklärt habe, aus den Mitteln der Amorti¬
sationskasse für die gegenwärtige Budgetperiode jedes
Jahr die Summe von 200 000 M. als Darlehen
den Gemeinden zur Förderung des Kleinwohnungs¬
baues zur Verfügung zu stellen.

Österreichische Flugzeugbestellungen in Deutschland,
xx Wien, 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Das öfter-

reichliche Kriegsministerium hat bei deutschen Firmen
je drei  Aviatik -Albatrotz- und D.-S .-W.-Doppeldecker
bestellt, die in der nächsten Woche abgeliefert werden.

den Abteilungen nach Bayern  gefallen , und zwar in
der ersten nach Nürnberg  und in der zweiten nach
R o s e n h e i m. Der Gewinn beträgt in jeder Ab¬
teilung 500 000 M.

Der Brand in Sonnebcrg angelegt,
wb . Sonnebcrg , 15. Mai . Auf dem Brandplatz der

Spielwaren -Exportfirma Kuno und Otto Dressei wurde
gestern nacht der Wächter  Emil Schulz unter dem
Verdacht der Brandstiftung verhaftet . Er ge¬
stand ein , den Brand  im Packhause des Dressel-
schen Geschäftshauses angelegt zu haben.

O Paris , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) General¬
intendant v. Hülsen - Haeseler  hat bei den Haupt¬
proben von Richard Strauß ' „Josephs Legen-
d e n" einen io günstigen Eindruck enipfangen , daß er
beabsichtigt, das Werk bereits im Herbst durch das
russische Ballett im Königlichen Opernhaus zur Auf¬
führung bringen zu lassen.

A Petersburg , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die
Aufführung des „P a r s i s a I" wurde in Riga  durch
die Petersburger Zensur verboten.  Augenscheinlich
darf das Werk nur in Petersburg aufgeführt werden,
und zwar dank des enormen Einflusses des Grafen
Scheremetjew.

R. Tokio, 15. Mai . Die gestrige Meldung , daß der
Kaiser von Japan den Admiralen Namamoto und
Saito kostbare Vasen geschenkt habe und bie daran ge¬
knüpften Schlußfolgerungen sind unrichtig.

, suchen, diese meine Zeilen als Entgegnung auf die Zuschrift
/ des Leidenden in Ihrem geschätzten„Tagblatt " Nr. 179 vom

18. Avril d. I . güiigst aufnehmen zu wollen: „Wie ich aus
ganz sicherer Quelle erfahren habe, hat der glückliche Erfinder
des von mir in der Nr. 149 vom 29. März d. I . beschriebenen
Id oalap parates „zur Vernichtung des Rauches und Geruchs der
Auspuffgase von Automobilmotoren" denselben zum Patent
angemeldet. Nach 8 5 des Patentgesetzes darf eine Erfindung
zurzeit der Anmeldung nicht in Benutzung genommen werden,
widrigenfalls die Wirkung des Patentes nicht eintritt . Das
ist auch der Grund , warum dieser Jdealapparat noch nicht der
Öffentlichkeit gezeigt worden ist, sondern nur Versuche gemacht
wurden. Wenn der „Leidende" an meiner Objektivität bei
Prüfung der bisher patentierten Erfindungen zweifelt, so wird
er mir fraglos zustimmen, wenn er persönlich die einschlägigen
Patentschriften ganz obsektiv geprüft hat und sich dabei . nicht
durch seinen subjektiven Geruchsinn beeinflussen läßt . Die
Patentschriften Klasse 46 c sind in der Gewerbeschule, Eingang
von der Hermannstraße . erhältlich. Ich kann es nur nochmals
wiederholen, das; die bisherigen Apparate für Automobile un¬
geeignet sind, vbwohl sie sonst ihren Zweck erfüllen würden.

Ein Fachmann.

Briefkasten.
(Die Schristleituna des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohue Rectitsverbindlickkeit. Besprechungen

können nicht aewäbrt werden.»
Ostern. Sie können den Vertrag vorzeitig und einseitig

lösen, wenn der Kreisarzt bescheinigt, daß das längere
Wohnen durch die erwähnten Belästigungen Ihre Gesundheit
schädigt. Eine polizeiliche Bestimmung der fraglichen Art be¬
steht nicht.

K. F . Ausbildungsanstalten für Gärtnerinnen bestehen
u. a . in Eltville a. Rh , „Rheinfriedschuile". Geisenheim. Kvnigl.
Lehranstalt für Wein-. Obst- und Gartenbau . Godesberg
a . Rh.. Rheinische Obst- und Gartenbauschule für Frauen , und
Oppenheim. L>esfen, Grotzherzogi. Wein- und Qbstbauschule.

Keine Romreise des französischen Präsidenten.
ki Rom, 16. Mai . (Eig . Drahtbericht ) „Giornale

b'Jtalia " dementiert Poincar6s Romfahrt mit dem Be-
merken, ein solches Ereignis würde die Folge guter
Beziehungen mit Frankreich  fein , während
diese wohl korrekt,  aber nich weniger als befriedi¬
gend seien, da Frankreich bemüht sei, Italiens Absichten
überall zu durchkreuzen.
Zur Abweisung eines französischen Reporters in der Großen

Berliner Kunstausstellung.
wb. Paris , 14. Mai . Das „Journal des Dclbats" erklärt

unter demHinweis darauf , daß seinem BerlinevKorrefpondenten
in einem für die französische Presse sehr abfälligen Schreiben
eine Karte für die Große Berliner Kunstausstellung ver¬
weigert wurde : Falls man die Berichterstatter der franzö¬
sischen Blätter in Berlin boykottiert, so wird eine gleiche
Behandlung  der Pariser Korrespondenten der
deutschen Blätter  unabweislich fein.
Eine neue Brandstiftung der englischen Wahlfurien.

$ London, 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Suffra-
gelten äscherten heute früh den mit großen Kosten er¬
bauten Cricket-Pavillon der Oratorrenschule tn
Edgeaston ein. Der Schaden ist erheblich.

Das große Los fällt auf Bayern.
# Berlin , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Das heute

in der Preußisch-Süddeutschen Klasfenlotterie t auf die
Nummer 97 309 gezogene große Los ist tn fernen bei-

Eus unserem Leserkreise.
Wicht verwendete Einsendungenrönnen weder zurückaesandt, noch ausbewabrt werden.,

* DasRennprogramm.  Die Beine habe ich mir
ablaufen müssen, um ein Rennprogramm zu bekommen. Wie
kommt Las. so srug ich einen früheren Verkäufer, Inhaber
eines Geschäftes, daß man in der Stadt in den Geschäften
keine Programms mehr bekommen kann. Derselbe sagte mir,
daß der Rennklub einer Berliner Firma die ganze Auflage
verkauft habe und diese den Verdienst für die Wiederberkäufer
so geschmälert hätte , daß kein Geschäft sich mehr dazu ver¬
stehen werde, noch Rennprogramme zu verkaufen, um so mehr,
als die dem Verkäufer liegen bleibenden Exemplare nicht zn-
rückgenommen werden, also auch noch obendrein Schaden hat.
In allen anderen Städten kann man Rennprogramme in
den einschlägigen Geschäften kaufen, nur in Wiesbaden , nicht.
Unter den früheren Verkäufern von Rennprogamms befinden
sich viele die Mitglieder des Rennklubs sind und Anteilscheine
besitzen: über diese Leute geht man also einfach hinweg.
Sympathien hat sich der Rennklub . wie er die Vergebung der
Programme handhabt, beim Publikum nicht erworben, so Hort
man allgemein . D. L.

* Die Taunus st raße,  die gewiß zum Kurviertel
zählt und vom Kaiser öfters passiert wird, zeigt in ihrer B e -
f l a g g u n g eine große Lücke . 20 Häuser sind ohne __Be-
flaggung. Daß diese Häuser ohne Flaggenschinuck sind, durfte
viel auf Beguernlichkeit zurückzuführen sein, aber was denken
die virfen Fremden und Kurgäste, wenn eine derartige Zen¬
trale und bevoczugte Straße so wenig natwnalen sinn be¬
tätigt während der Wiesbadener Kaisertage.

* Rauch und Geruch der Automobile.  Da
obige Frage nicht nur für den „Leidenden" sondern auch für
das öffentliche Interesse von großer Bedeutung stt so beehre
ich mich Sie . sehr geehrter Herr Redakteur, hoflichst zu er-

Reklamen«

körnen zu iCrafton
durch gute , leicht verdauliche Nahrung.
Wenn sie dabei täglich morgens und
abends das altbewährte tausendfach
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel
Kasseler Hafer -Kakao
gemessen , werden sie alsbald eine Zu¬
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen
haben. ( Nur in blauen Kartons zu 1 M.

Handelsteil.
Postkreditbriefe.

Die neueste Einrichtung der Post, die für den Kaufmann
von großer Bedeutung ist, sind die Postkreditbriefe, deren Em-
luhruug am 1. Mai erfolgte. Aus den Bestimmungen sei

f°lgC postkreid&rirfe können aui alle durch die Zahl 50 teil¬
bare Summen bis zum H ö c h s t be t r a g e von 3000 M. aus¬
gestellt werden. Ihre Gültigkeitsdauer beträgt * Monate, vom
läge der Ausstellung an gerechnet. Bestellungen ^ f Pori-
kreditbriefe nimmt jede Postanstalt entgegen, jed°0hRjwfcW
ihre Ausfertigung von den Postscheckämtern . Der Besteller
zahlt den Betrag, auf den der Postkredit lauten soll, zur Gut¬
schrift auf ein anzulegendes Kreditbrief-Konto mit Zahl 'arte
in das für den Einzahlungsort zuständige Postscheckamt em
und bezeichnet in der Zählkarte die Person, für die dei‘ Post-
•ireditbrief ausgestellt werden soll, genau nach Kamen, Wohn¬
ort und Wohnung. Soll der Postkreditbrief an eine andere als
in die in der Zahlkarte angegebene Adresse gesandt weiden,
so ist dies auf dem Abschnitt zu beantragen . Hat der Be¬
steller ein Postscheckkonto, so kann er davon den Betrag des
Postkreditbriefes auf das bei demselben ^ tooheckarnt anzu-
iegende Kreditbrief-Konto überweisen. Der Postkreditbrief
wird der als Inhaber bezeichneten Person unverzögert porto¬
frei übersandt . Für die Ausfertigung eines Postkreditbriefes
(Verden 50 Pf. vom Antragsteller bar erhoben, außerdem die
tarifmäßige Gebühr für die mit Zahlkarte zu leistende Bar¬
unzahlung oder für die Überweisung von einem Postscheck-

Die Abhebung von Beträgen  kann unter Vor¬
legung des Postoeditbriefs und des Nachweises der Empfangs;
bereclriigung — Postausweiskarte — von dem Inhaber bei
jeder Postanstalt während der Schalterdienststunden erfolgen.
Dieser Anspruch ist nicht übertragbar. Die Teilbeträge müssen,
wie schon gesagt, durch 50 teilbar sein und dürfen mehr als
1000 M. an einem Tage nicht abgehoben werden. Die Rück¬
zahlung erfolgt gegen Empfangsbescheinigung auf einem der
im Postkreditbrief enthaltenen zehn Vordrucke, der von dem
Luszahlungsbeamten bei der Zahlungsleistung losgetrennt
und zurückbehalten wird. Die handschriftliche Ausfüllung der
Vordrucke darf nur mit Tinte erfolgen. Bei der letzten Ab¬
hebung bleibt der Postkreditbrief mit den nicht benutzten
Vordrucken im Gewahrsam der Postverwaltung. Bei jeder
Rückzahlung ist eine feste Gebühr von 5 Pf. und eine Steige¬
rungsgebühr von 5 Pf. für je 100 M. oder Teile davon zu
entrichten.

Alle Nachteile, die aus dem Verlust  oder mißbräuch¬
licher Benutzung des Postkreditbriefes entstehen, hat der In¬
haber zu tragen. Postseitlich können irgend welche Schritte
zur Verhütung einer Schädigung des Inhabers im Falle des
Verlustes eines Postkreditbriefes nicht unternommen werden.
Wenn nach Ablauf der viermonatigen Gültigkeitsdauer des
Postkreditbriefs noch ein Restguthaben verbleibt, so wird
dieser Betrag aui Antrag, dem der Postkreditbrief mit den übrig¬
gebliebenen Quittuagsvordrucken beizufügen ist, von dem
Postscheckamt, das ihn ausgestellt .hat, an den Inhaber zurück-
gezahlt . Die Rückzahlung erfolgt mit Zahlungsanweisung
oder durch Gutschrift auf das Postscheckkonto des Kreditbrief¬
inhabers und wird die Gebühr hierfür vom Restguthaben in
Abzug gebracht.

Berliner Nacüböms»
15. Mai. (Per Ultimo ).

Kanada . 193 '/< Rhein. Stahlw.
15XV3 Orientbxhn. . . 1963/4 Rombaeher. . .
108- Meridional . . . 1083/8 Paketfatart . . .
117- Pennsylvania. . Hambg.-Südam.
2397/g Henri. 1547/8 Hans.-Dmpftch.
X875/p 4<VoRU5sen(1902) 893/4 Lloyd . . . . . .
149% Türkenlose . 1653/4 Dynamit-Trust..
XXX— Aumetz-Frieda . 1575/8 Naphtha-Nobel.
X093/8 Bochumer . . 220 -4 Allg.Elektrizität
1771/4 Luxemburje r . 1263/8 D-.Uebersee £l.

Qelsenkirchen 1821/8 Siemens.
1385/8 Harpener. . . 1771/4 Schlickert . .

207/8 Hohenlohewrk. 1035/4 Oes. f. clektr. .
1433/8 Untern.

013/8 Phönix . . . . 833— Soiith-Westafr. ,

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . >
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M., 15. Mai. Kurse von 1% Bis 2% Uhr.

Kred'itaktien 19l7 8, Disconto-Commandit — . Dresdner Bank
1495/s, Petersb . Int Handelsbank — —, Staatsbahn :152%i,
Lombarden 207/s, Baltimore und Ohio 91%, Paketfahrt - ,
Nordd. Lloyd 1:11.— a 111» . Bochumer — —, Deutsch-
Luxemburger 1263/s, Gelsenkirchener 182%, Barpener 177%
a %, Phönix 232% a 233̂ /8 a 2327/s, Edison 242Vk

Ranken und Geldmarkt.

XS8V2
1531/4
1285/3
1583/4
2497/s
1111/2
1757/3
378—
2423/s
1771/s
2111/4
1457/3

1583/4
1183/3

* Die Kapitalserhöhujifl des Deutsch-Luxemburgischen
Bergwerksvereins. Von der Darmstädter Bank, der Dresdner
Bank und der der Disconto-Geselteehaft gehörigen Nord¬
deutschen Bank wird die Zulassung der 25 Mül. M. 5proz. An¬
leihe der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-
A.-G. zum Hendel an der Berliner Börse beantragt.

Industrie und Handel.
— Chemische Werke vorm. H. u. E. Albert, Biebrich a. Rh.

Mainz,  15 . Mai. In der Generalversammlung der Ohemischen
Werke vorm. II. u. E. Albert wurde an Stelle des verstorbenen
Barikdirektors Hedderioh-Darmstadt (Darmstädter Bank), das
bekanntlich aus seinem Amte aussöheidende bisherige Vor¬
standsmitglied der Gesellschaft, Herr Kommerzienrat Paul
Seifert,  in den Aufsichtsrat gewählt. Die übrigen Punkte
der Tagesordnung wurden debatteJos genehmigt. Über die
Aussichten für «las neue Jähr wurde mitgeteilt, daß die Ab-
satzvertiältnisse der Hauptabteilungen zufriedenstellend seien.
Nur für Superphosphat hätten sie sich etwas schwierig gestaltet
und bei dem großen Bedarf an Säcken machten sich auch die
sehr hohen Jutepreise immer unangenehmer fühlbar.

* Die Ludwig Ganz A.-G., Mainz, das bekannte Orient-
feppiclihaus, das auch in Wiesbaden  eine Niederlassung
unterhäilt, schlägt auf das 2 Mill. M. betragende Aktienkapital
eine Dividende  von 8 Proz. vor. Es ist beabsichtigt, die
Aktien an der Frankfurter Börse zur Einführung zu bringen.

* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Dannstadt. Die
Gesellschaft vereinnahmte im April 846 880 M. gegen 736 345
Mark im Vorjahr.

Versicherungswesen.
— Die Stuttgarter Lehensversicherungsbauka. G. (Alts

Stuttgarter) konnte in diesen Tagen auf ein 60jähriges Bestehen
zurückblicken. Ein Rückblick auf die letzten 6 Jahrzehnte
lehrt , daß die Bank aus kleindn Anfängen heraus heute zu
einer der größten Lebensversicherungsgesellschaften des
Kontinents emporgestiegen ist. Eingegangen sind bei ihr in
den 60 Jahren ihres Bestehens 333 043 Anträge über mehr als
2 Milliarden M. Versichert hat die Bank seit ihrer Gründung
234 438 Personen mit rund 1 Milliarde und 671 Mill. M. Der

Vereicherungsbestanri ist bis heute auf 1 Milliarde und 157
Mill. M. angewachsen . An Versicherungssummen wuriden
insgesamt 324 Mill. ausgezahlt und an Dividenden 168 Mill. M.
vergütet. Der Bankfonds beträgt 428 Mill. M. ; rund 78 Mill.
Mark entfallen davon auf die Extra- und Dividendenreserven.
Besonders stark war die Entwicklung der „Alten Stuttgarter“
in dem letzten Jahrzehnt In dieser Zeit erzielte die Bank Er¬
gebnisse, die für sich allein betrachtet, die Höhe der Gesami-
erfolge in den ersten 5 Jahrzehnten fast erreichten . Hand in
Hand mit dem Wachstum der Bank ging eine Reihe fortschritt¬
licher Änderungen und Verbesserungen. Sie beziehen sich
sowohl,auf die Innen- und die Außenorganisation als auch auf
die Satzung und die Versidhenmgsbedingungen. Welchen Um¬
fang die heutige Organisation hat, beweist das weite Geschäfts¬
gebiet der „Alten Stuttgarter “. Es umfaßt Deutschland, Öster¬
reich, die Schweiz, Belgien, die Niederlande, Deutsch-Südwest-
afrika und die südafrikanische Union. Insgesamt arbeiten für
die Bank mehr als 7000 Agenten. Etwa 6600 Vertrauensärzte
sind im Bankbereich auf gestellt. Außerdem hat die Bank Ge¬
schäftsfreunde an fast allen Plätzen der Erde. Im Innendienst
sind für sie etwa 300 Beamte tätig.

Verschiedenes.
w. Der Saatenstandin Rußland. Petersburg, 55. Mai

Nach der „Handels- und Industriezeitung“ war der Saaten-
stand am 8. Mai mittel, in Südrußland allgemein gut mitteL
Der Stand des Winterweizens ist voll befriedigend. Was die
Einzelheiten betrifft, so ist der Saatenstand gut im Kubange^
hist, zum Teil auch in anderen Gebieten. Unbefriedigend war
er teilweise in den Nordwest- und den Zentralgebieten. Roggen
ist allgemein gut mittel, im einzelnen gut im Südwesten und
zum Teil auch in den anderen Gebieten, unbefriedigend zum
Teil im Nordwesten und in den Zentralgebieten und auch auf
dem linken Ufer der Wolga. Die Sommersaaten sind in den
südlichen Gebieten allgemein befriedigend. Was die Einzel¬
heiten betrifit, gut, meistenteils in den südwestlichen Gouverne¬
ments, zum Teil auch in den anderen Gebieten und auch in
Polen, unbefriedigend teilweise in Kleinrußland . {

Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 8.30, 9.25 (Expressfahrt ) 10.20, 12.50

bis Min . mittags 1.30 (GUtersohiff , nur Werktags ) bis Coblenz , 2,30
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz , 3.20 (nur Sonn- u. Feiertgs)
bis Assmannshausen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30. — Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
W. Bickel , Langgasse 20. Telephon 2334.

Biebrich-Malnxer Dampfschiffahrt.
(Anjrnst Waldmaan, Biebrich.)

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei schönem Wetter evt.
halbstündlich ) : 9.30t , 10.30, 11.80», 12.80, 2, 3,4 , 5, 6, 7, 8, 8,45?. Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halb stünd¬
lich ): 9.30t, 10.30», 11.30, 12.30», 2, 3, 4, 5, 8, 7, 8, 8,45?, Mit t nur
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis
14. Juni nur Sonntags. — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) F317
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Die Polittit 5er Woche.
m *. nac§ langem Leiden erfolgte Ableben der
Oattln des deutschen Reichskanzlers  ist mit
allgemeiner herzlicher Anteilnahme ausgenommen wor-

t den . Im Anschluß an den schweren Schlag , der den
leitenden Staatsmann getroffen, ist auch diesmal wie¬
der, wie schon so oft, dasGerücht von seinerAmtsmüdig-
keit, von seinem in näherer Zeit bevorstehenden Rück¬
tritt aufgetaucht ; wie so oft, ist jedoch auch jetzt
wieder die Meldung alsbald dementiert worden. Sie
erschien denn auch jetzt eher aus persönlichen Gründen
und Wünschen glaubhaft als aus politischen; es sei
denn, daß man sich etwa hierfür auf die mancherlei
Schwierigkeiten der innerpolitischen  Lage be-

^ - rufen wollte. Diese sind unleugbar vorhanden , und sie
werden schon gekennzeichnet durch die Hemmnisse, die
sich einer Einigung zwischen Regierung und Reichstag
in der Beamtenbesoldungsreform  entgegen¬
gestellt haben. Stand bei diesen Verhandlungen der
Reichstag geschlossen gegen die Regierung , bis ' es jetzt
im Reichstag in letzter Stunde zu einem Vermittlungs¬
vorschlag kam, so ist auch die heißumstrittene
Forderung für den Neubau des Militär-
ka b i n e t t s mit einer überwältigend großen
M e h r h e i t abgelehni worden. Allein so schwer¬
wiegend diese Differenzen sein mögen, können sie
doch wohl nicht als hinreichend zur Beglaubigung der
Amtsmüdigkeit des Reichskanzlers dienen, wenn er sich
auch begreiflicherweise in diesen. Tagen der Trauer von
den Amtsgeschäften zurückgezogen und die angekündig-
ien Erläuterungen über die Lage auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik dem Staatssekretär v. Iaqow
überlassen hat.

Dessen Darlegungen beim Etat des Auswärtigen
Amtes waren von einigem Optimisnius getragen , und

. wenn er feststellen zu können meinte , daß die politische
Lage sich entspannt hat , so schienen seine Ausführungen
über die deutsch - russischen  Beziehungen hierzu
in einem gewissen Gegensatz zu stehen. Sah er sich
doch genötigt , die Kampagne der russischen Presse gegen
Deutschland unter lebhafter Ẑustimmung des Parla¬
ments als ein Spiel mit dem Feuer zu bezeichnen, und
bemerkte er doch in nicht mißzuverstehender Weise, daß
diejenigen, die es angehi , sich nicht wundern dürften,
wenn es aus dem Wald herausschallt, wie man hinein-

' gerufen hat . Wenn Herr v. Jaqow trotzdem zu dem
Ergebnis kam, daß Deutschlands internationale
Stellung in stetigem, erfreulichem Fortschritt begriffen
sei, so beruht das gewiß nicht zuletzt darauf , daß der
Einfluß des Dreibundes als ausschlaggebender Frie¬
densfaktor  durch seine neuerliche Konsolidierung
wesentlich stärker geworden ist, während die Bemühun¬
gen zum festeren Zusammenschluß der Tripel -Entente
noch keine greifbaren Erfolge zu verzeichnen haben. Kn
dem Bericht, welchen der Marquis Bacqehem  im
ungarischen Delegationsausschuß über den Voranschlag
des Ministeriums des Äußern erstattet hat , ist zu¬
treffend hervorgehoben worden, daß das Bündnis mit
dem Deutschen Reich sich auch während der Balkankrisen
als Schutz und Schirm des Weltfriedens bewährt hat,
während die Begegnung von Abbazia . gleichzeitig be¬
wiesen habe, daß Wien und Rom miteinander einig
seien. Daß dies Einvernehmen auch durch die jüng¬

Mesbadener Festspiele.
in.

Freitag , den 18. Mai . „Der Richter von Zalamca ".
Schauspiel in 3 Aufzügen von  Caldera n de la Barca.
Für die deutsche Bühne übersetzt von Adolf  Wilbrandt.

Den „Richter von Zalamea " haben wir im November 1913
ausführlich besprachen. Bei der Ausführung im Rahmen der
.Festspiele bestätigte sich die Überzeugung, daß dieses Drama
unvergängliche dichterische Eigenschaften besitzt,̂ die der Zu¬
schauer genießen kann, sobald er vermocht hat, sich zu Calde-
ron und seinem Stil in die rechte Beziehung zu bringen . Der
Bauer und der General stehen sich einander gegenüber wie
Zivil und Militär , die Auseinandersetzung zwischen Crespo
und Don Lope über die Gerichtsbefugniffe des Militärs , die

' an sich schon sehr modern klingt, war geradezu aktuell.
Die bei der Erstaufführung bereits anerkannte Inszenie¬

rung Legats wurde wieder allseitig beifällig ausgenommen,
auch die prächtigen Sinzelleistungen wurden sehr bewundert,
aber nur mit kargem Applaus bedacht; das war nicht sehr dank¬
bar . Was Herrn E Verth  im Affekt an Wucht und Durch¬
schlagskraft vielleicht gebricht, weiß er durch Verinnerlichung
und Beseelung vollauf zu ersetzen. Sein Crespo ist ein ehr-

. sicher, guter Mensch mit warmem Herzen und nicht ohne
j ' Schalkhaftigkeit, eine kraftvolle Natur , ein Mann , der sich

willig den Gesetzen fügt , sein Menschentum aber und seine
Ehre .von keinem Hauptmann , General oder König antasten
läßt . Er erreichte seinen Höhepunkt in der machtvollen Ge¬
richtsszene, in der er als Vater um die Wiederherstellung
seiner Ehre bettelt , als Richter sie erzwingt . Frau Bahr-

sten unliebsamen Zwischenfälle in Italien nicht nach¬
haltig gestört werden konnte, hat die scharfe Ver¬
urteilung der antlösterreichischen Kundgebungen gezeigt,
mit welcher der Ministerpräsident Salandra  die in
der italienischen Kammer eingebrachte Interpellation
beantwortete.

Wie dringend notwendig das Zusammenarbeiten
der beiden verbündeten Staaten ist, und welche schweren
Aufgaben ihnen noch bsvorstehen, läßt schon die Reise
des albanischen  Ministerpräsidenten T u r ka n-
P >a s cha nach Rom und Wien erkennen, die er zwecks
Lösung der epirotischen Frage unternommen hat . Die
Vorgänge in Epirus machen der internationalen
Diplomatie noch immer arge Kopfschmerzen, und wenn
das Frisdenswerk gelingen soll, so wird nicht nur Herr
Zographos , sondern auch der Fürst von Albanien eini¬
ges Entgegenkommen zeigen müssen. Andererseits
würde der jetzige Waffenstillstand nur eine Kampfpause
bedeuten.

. In Frankreich ist aus den heißen Wahlkampf
kein Waffenstillstand gefolgt, sondern die Parteien
rüsten sich bereits zu neuen Kämpfen. Zwar hat der
Ministerpräsident Doumergue  sich einen angeblich
glänzenden Wahlsieg heraus gerechnet, aber die Oppo¬
sition von rechts weist nicht mit Unrecht dvraus hin.
daß das Kabinett völlig von dem Wohlwollen oder —
Übelwollen der Sozialisten  abhängig ist. ohne
deren Unterstützung seine Mehrheit sich sofort in eine
Minderheit verwandeln würde . Da nun sogar von den
Radikalen bereits ein Vorstoß gegen die dreijährige
Dienstzeit angekündigt wird , kann man sich in der am
1. Juni beginnenden Session auf heftige Kämpfe ge¬
faßt machen.

Etwas friedlicher steht dagegen neuerdings die Lage
im Britenreiche  aus , wo man im Unterhause noch
vor Pfingsten die Homerulebill in dritter Lesung zu
erledigen hofft, während man gleichzeitig, da auch die
unionistische Opposition müde zu werden scheint, auf
das Zustandekommen eines Kompromisses in der Ulster¬
frage auf dem Wege einer Zusatzbill hofft. Sehr ernste
Sorgen bereiten dem Kabinett Asquith auch die Vor¬
kommnisse in Mexiko,  wo neuerdings wieder einige
Engländer zu den Opfern der Revolution gehörten.
Da aber jetzt auch Tampico gefallen  und der
Stern Huertas  immer mehr im Sinken begriffen
ist, rechnet man in Washington auf stärkere Nachgiebig¬
keit und auf das endliche Zustandekommen eines Aus¬
gleichs. Wäre Präsident Wilson doch herzlich froh,
wenn er sich halbwegs mit Anstand aus der Affäre
ziehen könnte. _

Oie wirren in Mexiko.
Tic Friedenskonferenz.

wb. Washington , 15. Mai . Die Eröffnung der Friedens-
dermittclungSkonferenz ist imt Rücksicht auf die mexikanischen
Vertreter aus den 20. Mai verschoben worden. Einer Londoner
Meldung de? „Dailn Telegraph " zufolge sind alle Borberei-
tungen bereits getroffen worden. Die Abgeordneten werden
im L e f t o n H o u s e Wohnung nehmen, wo der mexikanische
Konsul Algara bereits eine Flucht von Appartements für die-
Delegiert -en bestellt hat . Die Verhandlungen  werden
in dem großen Sitzungssaal des Hoteils statt,finden, wo auch
eventuell der F r i e d e n s v e r t r a g unterzeichnet werden
wird . Der Herzog von Connaught  und die Vertreter der

Hammer  machte als schöne, scheue Jsabella starken Eindruck,
als geschändete Jsabella war sie in den verzweiflungsvollen
Ausbrüchen ihrer Herzensnot tief ergreifend . Eine kostbar.e
Charakterstudie gab Herr Lehr mann  als gutmütig -bär¬
beißiger General , voll Temperament und mit dem Selbstge¬
fühl seiner Waffe stattete Herr Albert  seinen Hauptmann
aus . — Im ersten Akt ereignete sich ein bedauerlicher
Zwischenfall. Frau Doppelbauer  erhielt van dem Sol¬
daten Rebolledo einen so heftigen Schwerthieb ins Gesicht, daß
das Blut floß ; sie spielte jedoch tapfer weiter . Hoffentlich ist
die Wunde nicht von Bedeutung . Eine 'Schuld trifft niemand.

Der Kaiser erschien mit seiner Suite Punkt Uhr. Er
schien sehr aufgeräumt und unterhielt sich in den Pausen auf
das lebhafteste mit den Herren seiner Begleitung . a.

Aennkviletten
dom Wiesbadener Frühjalzrsmeeting.

„Evlaubt ist, was gefällt !" Doch das Unerlaubte gefällt
zumeist besser — darum ' wohl sahen manche Damen gestern
geradezu ..verboten" aus!

Die Mode leistet sich eben manche Extravaganz , und wer
nicht sehr sicher weiß, was ihn kleidet, wer sich der Göttin
zu sklavisch unterwirft , der kann gar leicht grotesk wirken.

^t-rotz der Sonne war das Bild gestern nicht sehr bunt,
die Kühle mahnte zur Vorsicht, zu nicht allzuleichten sommer¬
lichen Kleidern . Doch scheute manche Kühne die Kühle nicht,
und wenn das frische Mailüsterl wehte, war es oftmals ein
Vergnügen , manchmal auch kein Vergnügen , die Formen zu

kanadischen Regierung werden die Delegierten bei ihrer An¬
kunft begrüßen . Alle Vorbereitungen sind getroffen worden,
um den drahtlosen wie auch den gewöhnlichen Telegraphen-
dienst zu erleichtern.

Ein Ultimatum an Huerta?
Washington, 16. Mai. In offiziellen Kreisen wird

erklärt , daß Präsident Wilson ein Ultimatum
gegen Huerta  vorbereitet . Die Forderung der
Amerikaner geht dahin, daß sie sofort ein Lebenszeichen von
dem vermißten amerikanischen Konsul Silliman  erhalten.
Falls Mexiko nicht eine zufriedenstellende Antwort zu geben
in der Lage ist, soll der offene Krieg  erklärt werden. —
2Iu3 Veracruz  wird gemeldet, daß dort Mitteilungen aus
der Hauptstadt vorliegen, denen zufolge die ganze Stadt
unterminiert  ist , um gegebenenfalls in die Luft ge¬
sprengt zu werden.

Huertas Lage nach dem Fall von Tampico.
London, 15. Mai. Die Einnahme von Tampico  wird

zweifellos den Untergang Huertas  bedeuten . Die
Rebellen sind jetzt im Besitz des nördlichen Teiles von Mexiko.

Der Leuchtturm auf LoboS.
Washington, 15. Mai. Wie gemeldet wird, ist die Er¬

klärung 5>er Bereinigten Staaten über die Besetzung des Leucht¬
turmes auf Lobos Island für die Vermittler befriedi¬
gend . Die Mexikaner  werden den Betrieb  des
Leuchtturms wieder übernehmen.

Eine Romfahrt des mexikanischen Erzbischofs.
Beracruz , 15. Mai . Der Erzbischof  von del Rio traf

gestern mit dem Bischof von Saltillo aus der Hauptstadt hier
ein. Der Erzbischof sagte, er reise wegen des heillosen Zustan¬
des nach R o m. um von dort aus . wenn es noch Zeit sei, für
eine Vermeidung des Allerschlimmsten einzutreten . Er heat
große Furcht  um die S icherh ei  t der Nichtkombattün-
ten in der Hauptstadt und glaubt , daß, wenn General Z a -
p a ta in Mexiko einrücke, Plünderungen der Stadt folgen
würden , besonders der Kirchen, in denen die Banditen große
Reichtümer vermuteten . — Der Vertreter der Vereinigten
Staaten . General F u n sto n, hat dem Erzbischof einen Be¬
such gemacht. (Köln. Volksztg.)

DeutsGeL Reich«
* Hof- nnd Personal-Nachrichten. Der Kronvrinz und

die Kronvrinzessin  sind gestern vormittag 7 Uhr 8 Min.
in Oels einaetroffen und haben sich im Automobil nach dem
Jagdschloß Klein-Ellguth begeben.

* Ein parlamentarischer Abend beim Kriegsministcr
v. Falkenhayn . Einer Einladung des Kriegsministers und
seiner Gemahlin Frau ,v. Falkenhahn  folgend , versam¬
melten sich geistern abend int Kriegsministerium zahlreiche
Mitglieder des Reichstags und des Landtags und des Bundes¬
rats sowie hohe Beamte des Kriegsministeriums zu giner
interessanten und anregenden Gesellschaft. Großadmiral von
Tirpitz. Dr . Delbrück, die Staatssekretäre Kraetke, Dr . Lisco,
Dr . Sols und Kühn, die Untcrstaatssekretäre Wahnschaffe und
Zimmermann , der Präsident des Reichsmilitärgerichts Gras
von Kirchbach, Generalleutnant Leuckart von Weißdouf und
von Grävenitz gruppierten um sich die Mitglieder der veüschie-
denen Parteien des Reichstags und des Landtags in leibhafter
Unterhaltung . Vom Präsidium des Reichstags waren Präsi¬
dent Dr . Kaempf und Vizepräsident Geheimer Rat Dove, vom
Präsidium des Landtags Präsident Graf von Schwerin-Löwitz
und Vizepräsident Dr . Porsch erschienen.

* Ein Wort des Kaisers Uber England . Bei dem Fgsteffen
am Donnerstagabend aus Anlaß der Einweihung der eng¬
lischen Kirche in München  gab im Anschluß an die An¬

sehen, die der indiskrete Wind modellierte, indem er die leich¬
ten Stoffe ganz fest gegen die meist Mauken Körper preßte,
und damit auch gleichzeitig verriet , dnß ein Unterrock eben
nicht mehr zu den Reguisiterl einer modernen Dame gehört,
sondern in der Rumpelkammer hängt als „lächerliches, höchst
unnötiges " Kleidungsstück!!

Einen amüsanten Gegensatz zu den so „Modellierten " bil¬
deten die Besitzerinnen schicker TaffeWeider , mit bauschigen
Doppelröcken und Rüschen verziert . Denen fuhr das Mai-
lüftevl geschwind unter den Doppelrock und die Damen be¬
kamen einen Umfang, der die moderne „hoffnungsvolle " Linie
bei weitem überschritt!

Einen einfachen modernen Rock herzustellen , sieht sich
heutzutage an wie Kinderspiel. Er weist eine einzige Naht
aus . die vorne zusammenläust . Die überflüssige Weite wird
rechts und links von der Mittelnaht in je zwei lose Falten
drapiert , und damit rst der moderne Rock fertig ' und die
moderne Linie spiegelt falsche Tatsachen vor ! So war auch
ein schwarzer Samtrock hergesiellt. über welchen eine Jacke
von gleichem Material m Bckbhform siel, oben und unten mit
Iltis besetzt. Am Hals gab außer dem Jltisbesatz ein
«treffen tomatenfarbiger Seide dem Schwarz eine Keine be¬
lobende Wirrung , während eine schwarze Taffetwaste den
samt etwas unterbrach . Ein Keiner runder schwarzer Hut,
der Kopl, wercy aus Taffet gearbeitet , der Rand aus Stroh
mu Ältlichem wertzen Reihergesteck, krönte die junge Schön-
m r , ■ neuestes Schneiberwirndcrwerf mit viel
Nonchalance zu tragen wußte.

Eine große Rolle spielt wieder das Cape, es wurde vor
wenigen Wochen als letzte Moüeneuheit angekündigt, und scho»
beginnt eS das Feld zu behaupten. Meist wird es in absiechen-
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spräche des Vertreters der Regierung der «bekannte Vor¬
kämpfer einer deutsch-englischen Verständigung Professor Dr.
Sieper  folgende verbürgte Äußerung des deutschen Kaisers
über Deutschland und England unter großem Beifall bekannt:
„Wir find zu groß, um feind zu sein, so müssen wir groß ge¬
nug sein, um Freunde sein zu können." Bischof Pury ver¬
sicherte, er und seine englischen Freunde seien für die deut¬
schen nationalen Aspirationen und für die Erfüllung der
großen Ideale der Deutschen. Auf seinen Wunsch wurde , da
die englische Hymne bei dem Toast auf König Georg von den
Deutschen mitgesungen worden war , auch die deutsche Natio¬
nalhymne „Deutschland, Deutschland über alles " gesungen.

* Die Reichstagsersatzwahl in Osterburg -Stendal . Bei
der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg 2 wurden
bis Mitternacht gezählt für Hösch (kauf.) 12175, für Wach¬
horst «de Mente (natl .) 6987 und für Beims (Soz .) 6907 Snm-
men. Einige Orte aus dem Kreise Osterburg stehen noch aus.
«Bei der Hauptwahl am 12. Januar 1912 wurden 23 819 gul-
tiqe Stimmen aibgegeben, von denen entfielen nu>.f Okonomre-
rat Hoesch (tonls.) 10 512, Generalsekretär Fuhrmann (natl .)
8621, Stadtverordneten Beims (Soz .) 7434 und Schrrstiteller
CbociszowÄi (Pole ) 38 Stimmen . Zersplittert waren 14 Stim¬
men. Bei der Stichwahl am 22. Januar wurden für Hoech
13 288, für Fuhrmann 10 995 Stimmen abgegeben. Hoech
war also infolge der sozialdemokratischen Stimmenthaltung
«wählt worden. Fuhrmann galt den Sozialdemokraten jedoch
als e>n erbitterter Feind und sollte deshalb diesmal die w; «al-
demokratische Wahlparole gegen die Konservativen lauten , so
ist. vorausgesetzt, daß sich an dem oben mitgeteilten Ergebnis
wesentliches nichts ändert , ein Sieg des nationaNrberalen
Kandidaten trotz der (im gestrigen Abendblart ) ausführlich er¬
örterten konservativen Wahlmache doch wohl zu erhoffen.

* Die Pressevertreter auf dem Riesenbampfcr „Vater¬
land " an den Kaiser. Der Dampfer „Vaterland " ist gestern
auf seiner Ausreise nach New Dork bei heiterem und ruyigem
Wetter in Southampton ein,getroffen. Die als Gäste der
Hamburg -Amerika-Qinie an Bord befindlichen Journa-
l i st e n und Schriftsteller  sandten an den Kaiser
Huldigungstckegramme . Das Telegramm der deutschen
Pressevertreter lautet : „Am heutigen Tage , an welchem das
cirößte Schiff der Erde , geschmückt mit dem teuren Namen
Vaterland ", Deutschlands Ufer verlassen hat , um den Ruhm

deutscher Arbeit weithin über das Meer zu tragen , gedenken
die an Bord versammelten Vertreter der deutschen Presse ein¬
mütig des Reiches Führer , unter Lessen Negierung der fried-
lich stolze Kurs genommen wurde , den wir jetzt steuern . Auf
die kühn vorausblickenden Worte , mit denen Eure Majestät
vor vielen Jahren der deutschen Zukunft den Weg wiesen, be¬
sinne!, wir uns in diesen Stunden und empfinden gerade jetzt
a'st der ersten Ausfahrt «des- „Vaterland " mit erhöhtem Be¬
wußtsein, wie die von Eurer Majestät verheißene Zukunft nun
^nfängt , blühende Gegenwart zu werden . Daß Eure Majestät
über Deutschlands Zukunft voll und immer wachen, an futtert
Interesten rastlos Mitarbeiten , daß auch jetzt wieder Eure
Majestät es sind, durch deren Einfluß der machtvolle
Wettbewerb  der deutschen Schiffahrtsgesellschaften ,n
r - i ed l i che B a h n e n gelenkt  wurde , und daß wir Eure
Majestät in dieser Zeit großer und schwerer Arbeit als ersten
und unermüdlichen Arbeiter an unserer Spitze wtsien, gibt
dem ehrfürchtigen Gruß , den wir Eurer Majestät entbieten,
und dessen freundliche Aufnahme wir hoffen, lebendigen In¬
halt und wirkliche Bedeutung . Landau , von Eckhardt, Dr.
Trefz ." — Die englischen  Pressevertreter sandten folgen¬
des Telegramm : „Die britischen Journalisten , welche an der
ersten Fahrt des Hapagdampfers „Vaterland " teilnehmen,
liegen den Wunsch, Eure kaiserliche Majestät zu der Tatsache
zu «beglückwünschen, daß das größte Friedensschiff , welches die
Welt je gesehen hat , in Deutschland während der Regierung
Eurer Majestät gebaut worden und die «deutsche Flagge führt ."

- Auch die amerikanischen  Journalisten richteten an
den Kaffer ein Telegramm.

* Wertere Schlichtung Zaberner Prozesse. Die Staats¬
anwaltschaft in Stratzburg i E. hutte gegen «den Redakteur
Ka eitle  vom „Elsässer" seinerzeit ein Strafverfahren wegen
Verleitung zum militärischen Ungehorsam anhängig gemacht.
Der Redakteur hatte drei Rekruten vom Infanterie -Regiment
Nr 99 in Zabern zur Preisgabe von militärischen Vorkomm¬
nissen veranlaßt und diese durch die Unterschriften der sol-
dat-m bestätigten Angaben veröffentlicht. Nunmehr hat -die
Staatsanwaltschaft das Verfahren gegen Kaestle einge¬
stellt. - - Der Schlosserlehrling Pormann , der ein Ver¬
fahren ' gegen den Leutnant Schadt angestrengt hatte , weil
dieser ihm einen Zahn bei den Vorfällen in Ẑabern einge¬
schlagen hatte , hat sich nunmehr mit einem 'Schmerzensgeld
von 30 M. zufrieden gegeben.

8 . Eine Aussprache, betr . daS Verdingungswcsen . Im
Reichstag fand gestern vormittag eine Besprechung Mischen
Vertretern des Bundesrats , Mitgliedern des Reichstags und
anderen Delegierten Wer die Organisation der neuen Haupt-
siell- für das V e r d i n g u n g s w e s e n statt . Es handelt

sich um Stellungnahme zu der Resolution , die der Reichstag
beim Etat des Rckchsamts des Innern gefaßt hat und vurcy
die .der Betrag von 80 000 Nt. für diese Zentralstelle zur -An¬
fügung geistellt werden sollte. In der gestrigen Kotper nz
waren das Reichsschatzamt, das Reichsmavineamt . da» Reich-»-
postamt, die Reichseisenbahnen, die preußstchen Ministerien
des Innern , der öffentlichen Arbeiten und das Krtegsmtntse-
rrum vertreten , von den Bundesstaaten Bayern , ä-' Ut r -
beug, Baden , Sachsen, Hessen, Oldenburg , Altenburg un
Hamburg , ferner der Deutsche Handwerkskammertag , .
Handwerkskammer Berlin , der Zentralausschuß «der veremtg-
ten Jnnungsverbände , der Verband deutscher gswerolicher
Genossenschaften, der Verband deutscher Wtrffchaftsyettoisen-
schäften und endlich der Deutsche WerWund. Der Reichstag
hatte Vertreter aller bürgerlichen Parteien enftanüt . Es fand
eine längere Aussprache statt . Der endgültige Beschluß des
Bundesrats soll erst später erfolgen ; man hatte Er den
Eindruck, daß der Bundesrat in seiner Mehrheit den Wunzchen
des Reichstags entsprechen und die 30 000 M . entweder m
einem besonderen Nachtragsetai anfordern oder aus disponiv-
len Fonds bereitstellen wird.

* Ein neuer Ankauf der Ansiedelungskommission. Wie
aus Lissa berichtet wird , erwarb die Ansiedelungskomniifffton
das 167 Hektar große Gut K u z l e bei Ottorowo , bisher dem
Gutsbesitzer Giefe gehörig.

* Ein deutsch-italienischer Wirtschaftsverband wurde am
Freitag in Berlin  begründet . Zum Vorsitzenden «des Ver¬
bandes wurde Geheimrat Ri eher,  der Präsident des Han ,a.
«bustdes, und zum Geschäftsführer Dr . Landsberg (Berlin ) ge-

mâ *°3nt deutschen Ausschuß für die deutsch-französische Ver¬
ständigung ist, wie ergänzend mitzuteilen ist, Abgeordneter
Haußmann (Fortschrittliche Volksipartei) Vorsitzender, Dr.
Beizer (Zentrum ) stellvertretender Vorsitzender, Dr . Bollert
(nationalliberäl ) Kassierer und Dr . Frank (Sozialdemokrat)
Schriftführer.

* Lohnerhöhung für die badischen Ersenbahnarberter.
Der Haushaltsausschuß «der Zweiten badischen Kammer nahm
einstimmig einen von allen Parteien gestellten Antrag an , den
Eisenbahnarbeitern eine Lohnerhöhung von 20' Pfennig für
den Tag zu gewähren.

NschtsNffNge uns OevWKMmg.
Der neue Präsident beS Kaiserlichen Anfsichtsamtes für

Privawersicherung . Wie «bereits angeffündigt, ist der Gcheime
Olberregierungsrat Bernhard Jaup,  bisher Vortragender
Rat im Reichsamt des Innern , als Nachfolger GvunerS zum
Präsidenten des Kaiserlichen Aussichtsamts für Privatversiche-
rung ernannt worden . Der Ernannte , ein Sohn «des groß-
herzoglich-heWchen Ministers Jaup , war schon im Anfang
seiner' dienstlichen Laufbahn Hilfsarbeiter im Reichs«,mt des
Innern , dann SenatSvorsitzcnder i«m ReichsvevsicherungSamt,
aus welcher «Stellung er 1901 zum ersten Direktor in dem
damals neuerrichteten Aufsichtsrat beföstdert wurde . Anfang
1906 wurde er als Vortragender Rat in das Reichsamt des
Innern berufen , um dort das Referat für die Angelegenheiten
des Auffichtsamtes sowie einen Teil des Referats für das
Reichsversicherungsamt (Invalidenversicherung ) zu über¬
nehmen.

Varlcimentarisches.
Die Verhältnisse der Angestellten in der Rechtsanwalt¬

schaft. Die kurze Anfrage  des Abgeordneten Werner-
Hersfeld hat Staatssekretär Dr . Delbrück folgendermaßen
schriftlich beantwortet : „Es haben Vorarbeiten für eine ge¬
setzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse der Angestellten der
Rechtsanwälte stattgefunden . Nachdem die zwischen den
Rechtsanwälten und ihren Angestellten angebahnten Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Tarifvertrages  vorerst
zu keinem Ergebnisse geführt haben, sind diese Vorarbeiten
wieder ausgenommen worden. Der Zeitpunkt , zu d-:n em
entsprechender Gesetzentwurf dem Reichstage vorgelegt werden
wird , kann zur Zeit noch u-cht angegeben werden."

Eine Anfrage , betreffend die deutsch-luxemburgische Ver¬
rechnung der Invalidenversicherung . DerAbg. Bass er mann
hat im Reichstage folgende Anfrage eingebracht : Ist der Herr
Reichskanzler bereit , Auskunft zu geben, wie weit die Ver¬
handlungen zwischen dem Deutschen Reiche und Luxemburg
über die gegenseitige Anrechnung der für Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung in Deutschland und Luxemburg
gezahlten Beiträge gediehen sind?

Die Beratung des Grundteilungsgesetzcs . Die Kom¬
mission des Abgeordnetenhauses des Grundteilungsgesetzes hat
die Abstimmung über den § 3 des Gesetzes vorgenommen , der
die Ausnahme von der GenehmigungSpfltcht für Grundstücks-
zerschlagungen enthält . Als Absatz 1 dieses Paragraphen wurde
beschlossen, daß die Genehmigung ntcht erforderlich ist zur
Veräußerung von Trennstücken, die ohne Begründung neuer
Stellen mit Grundstücken, die in derselben oder einer benach¬
barten Gemeinde liegen, vereinigt werden sollen, wenn ihre
Gesamtfläche nicht mehr als den sechsten Teil der landwirt¬

schaftlich benutzten Fläche der Besitzung und mcht mehr als
5 Hektar beträgt , und wenn innerhalb der letzten drei Jahre
keine Abtrennung stattgefunden hat . Die Absätze 2 und 3
wurden nach der Regierungsvorlage angenommen , d. h. daß
die Genehmigung nicht erforderlich ist zu Zerschlagungen unter
Mitwirkung der Ausetnandersetzungsbehörden und vmi Be- .
sitzungen, die innerhalb eines behördlich festgestellten Bebau»
ungsplanes liegen. Am Schluß der Sitzung wurde der Land-
wirtschaftsminister Dr . Frhr . v. Schorlemer befragt , was an
den Gerüchten von «einer Schließung der Landtags-
f e f f t o n sei, da in diesem Falle ja die Arbeit der Kommtsswn
zwecklos sein würde . Der Minister erwiderte , daß er selbst
von diesen Gerüchten erst im Abgeordnetenhaus erfahren habe
und nichts von einer Absicht wisse,  die Session zu
ichliê en

Di- ' Wohnungsgesetzkommissiondes Abgeordnetenhauses
trat in die Beratung der §§ 15a und b (Baurecht des Grund¬
eigentümers ) ein, zu denen eine große Reihe Abänderungs-
anträge dorliegen . Der Antrag , da^ das Baurecht nicht statt-
haben dürfe , wenn ein öffentliches Interesse entgegenstehe,
wurde gegen die Stimmen der Nationallioeralen , Freisinnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt. Sonntag und Montag sollen
Besichtigungen von Wohnungsanlagen in Essen u»
Gelsenkirchen  stattfinden.

Der Gesetzentwurf über die Einziehung staatlicher Schiff-
fahrisabgaben durch Gemeinden und Private scheitert.  Die
Kommission des Abgeordnetenhauses hat seine Ablehnung
beschlossen. Bei der Einzelberatung in der Kommission wuk--
den nacheinander alle Paragraphen abgelehnt . Soeben ist der
schriftliche Kommissionsbericht im Abgeordnetenhaus er¬
schienen.

Die Agrarkommiffior, des Abgeordnetenhauses stimmte
dem Gesetzentwurf, betreffend Vereinigung der Rentenbanken
in Posen und Breslau zu. Von der Staatsregierung wurdck
eine Aufstellung über den Umfang der Geschäfte beider Ren¬
tenbanken zugesagt.

Neer und Klotke.
Eine Grenzüberfliegung durch ein deutsches Militär,

flugzeug ? Nancy,  16 . Mai . Im Laufe eines Garnifon-
manüvers der deutschen Truppen in Metz, das unweit von
Arry stattfand , ist ein deutscher Militäraeroplan mit zwei
Offizieren auf französisches Gebiet nach Arnaville bis zum
Pachthof von Chatelet , ungefähr 600 Meter von der Grenze
entfernt , hinübergeflogen . Der Aeroplan soll diesen Flug
dreimal  wiederhol ) haben und jedesmal auf deutsches G
biet zurückgekehrt sein.

Eine Fahrt des „Z. 8" nach Trier . Leipzig,  16 . Mai.
Das Militärluftschiff „Z. 8" ist heute früh 2 Uhr 35 Min . zu
einer Fahrt nach Trier  aufgestiegen , wo es stationiert
werden soll.

Unfall eines Generals . Metz , 16. Mai . Generalleutnant
v. Heinemann,  Kommandeur der 34. Division, stürz«
heute morgen im Walde bei Vaux so unglücklich mit dem
Pferde , daß er das Bewutztsetn verlor und im Auto nach Metz
gebracht werden mußte . Vermutlich hat er eine Gehirner¬
schütterung eüttren.

Alte Torpedoboote als Zielscheiben. Die alten Torpedo,
boote, die für den Flottendienst nicht mehr verwendbar sind,
werden als schwimmende Scheiben für das «Scharfschießen ein¬
gerichtet. Ein derartiges Zielboot, das mit Kork gefüllt wor¬
den war , ist in der Mündung der Elbe gesunken, nachdem es
seinem letzten Verwendungszweck gedient hat.

KusLan^
Gfterrevch-Ilngarn.

Rücktritt des Kriegsministers ? Wien,  15 . Mar.
„Danzers Armeezeitung " verzeichnet das Gerücht,
daß der Kriegsminister General v. Krobatin dem-
nächst  zurücktreten werde.

Frankreich.
Der erste Lnftkreuzer. Paris,  15 . Mai . In

Toni  wurde der erste der in dem militärischen Lust-
schiffabrtsproqramm vorgesehenen großen Lnftkreuzer
f e r t r g g e ste I l t . Der Ballon faßt 25 000 Kubik¬
meter ; die Motoren entwickeln 1200 Pferdestärken . Die
Geschwindigkeit soll 80 Kilometer betragen.

Ein schwerer Manöverunfall . Paris,  16 . Mai.
Auf dem Manöverfeld von Evreux  kam es gestern
zu einem schweren Unfall . , Zwei Eskadronen des 7. be-
rittenen Jägerregiments hielten Übungen ab. Eine
Eskadron  machte einen Scheinangriff  auf
eine Batterie , die von einer anderenEskadron verteidigt
wurde . Die beiden Truppenteile rannten mit solcher
Wucht aufeinander los , daß ein heftiger Zusammen-
prall  erfolgte . Vier  Jäger wurde dabei schwer
verlebt , einer davon lebensgefährlich.

der Farbe zu der des Kleides getragen , welche Farbe es aber
auch immer ha«ben mag, einen «breiten schwarzen Samtkragen
weist cs stets auf . .

Sehr fein wirkte ein schwarzes Tuchcape auf etnem
russisch grünen Kleid, sehr auffallend ein smaragdgrünes
Cape auf einer bernsteinfarbigen Toilette , und endlich sehr
apart ein zartes aprikosenfarbenes vslours epingls -Kleid,
das Cape mit dem schwarzen Samtkragen und Bernstein-
Knöpfen garniert , von derselben Farbe wie das Kleid. Die
Taille des Kleides war im Gegensatz zu dom Samtrock aus
weicher charmeuse «gearbeitet , mit tiefem spitzenbesetztem
Ausschnitt, der ganze Ausschnitt vevständigerweise mit
nreme -Spitze überdeckt. Abrioot Strümpfe und schwarze
Samtschuhe paßten genau im Ton zu dem übrigen . Der
schwarze .?>ut ziemlich groß, sehr tieffitzend; am Aufschlag links
eine «bernsteinfarbigffunMnde Fsderphantaste , so gesteckt, daß
der Nebenmann sie stets im Auge hatte!

Eine Blondine war in corail liberty gehüllt, vielmehr
enthüllt, Schlitze, Raffungen und eben «das lustige^Mailüfterl
ließen die schlanken Beine sehen, von corail «Strümpfen be¬
kleidet, der Fuß stak in zierlichen schwarzen Samtschuhen mit
hochgehenden Kreuzbändern und Straßknöpsen.

Eine Französin , im unmöglich zu beschreibenden schwar¬
zen gerafften und geschlitzten TaffeWeid , zeigte unKau «blich
hohe. Absätze, und auf den Absätzen Louis XV .-Schleisen in
Straß ausgeführt . . Der Hut dieser Blondine mag wohl allge¬
mein ausgefallen sein. Er glich einem Merkurhut , legte sich
flach wie ein Helm an die Stirn , bildete mit seinem stumpfen
Schvarz einen rechten Gegensatz zu dem lebhaften Blond des
Haars und zeigte^rechts und links Mei prächtige flügelartig
gebundene Raradime von intensiv gelber Farbe . Drehte sich

das quecksilberigePersönchen aber um, dann erlebte man erne
Merrckschung. Der Hut strebte rückivarts m dre Höhe, und
am caebe -;peign <2, «dem mit schwarzen Schleifen besetzten, er¬
blickte man ein paar winzige rote Krr«,chen.

Glänzendes Band und glänzendes Stroh für Hute hüben
abgewirtschaftet. Die Hüte werden vielfach aus Meier-
lei Material gearbeitet , so wie der zuerst beschriebene
kleine Hut mit Rechergesteck: Der Kopf aus weichem
Taffet , der Rand aus Stroh . Hochmodern und sehr
geschmackvoll wirkte ein Hut aus dem eben erwähnten
zweierlei Material . Die Form Pompier , die Farbe das jetzt
so beliclbte täte de negre . Als Aufputz zwei Reiherslügei,
ioeun möglich noch schöner als die gelben der kleinen Fran¬
zösin, grüngold getönt, dunkellila auRlaufenü.

Mit Vergnügen gedenke ich noch eines vornchmen
perveucche-Schneiderkleides , einer phantasievollen Toilette
aus weißem Tuch mit bmiton d'or-Gürtel , eines Kleidchens
aus violett charmeuse , und vieler dunkelblauer Phantasie-
«SchneiderklÄder, die immer gut ausfehen . Aber ich denke
auch daran , daß Ende des Monats noch zwei Renntage sind,
«daß«das Wetter für die nächste Zeit sehr schön zu werden ver¬
spricht, und daß die Toilettenschau «dann gewnß noch«»« ! inivr-
essanter und reichhaltiger sein wind. Darum genug für heute
von Frau Mode und ihren getreuen Vasallinnen ! 13. v. IST-

Ans Kunst und Ledsn.
Theater und Literatur . „Erziehung zur Liebe"

von Hans K y «s e r wurde ins Dänische übersetzt und gelangt
in der nächsten «Spielzeit am Alerandralbeater -in Koven-
Hagen  zur Aufführung.

Eduard Stuckeus „Gawnn"  wurde von dem
ruffffchen Dichter Solognb und feiner Gattin ins Russische
übersetzt und wird im Heckst seine mks.sische UraufMrung in
St . Petersburg erleben.

In Lehin  wind am kommenden Sonntag ein Gedenk¬
stein «für Willibald Alexis  eingeweiht , den Autor des
Romans „Die Hofen des Herrn von Bredow", der in Berlins
Umgebung spickt.

Der Dramaturg Dr . Walter Bloem  der königliche»
Haftheater zu Stuttgart  isst mit Rücksicht auf ferne lite¬
rarische Tätigkeit auf seinen Wunsch aus dem Verbände der
königlichen Hoftheater ausgeschiöden.

Ilse Ghiberti,  die frühere Naive unseres Königlichen
Theaters , jetzt am Albert -Dheater in Dresden , ist nach einem
Gastspiel als Gretchen im „Faust " für das Weimarer
Hoftheater verpflichtet worden.

Bildende Kunst uird Musik. Der erste Kapellmeister des
Breslauer  Sdadttheaters Julius Prüiwer  hat , wie das
„B. T." meldet, von der GeneraMroktion der Dresdener
Hoftheater einen Antrag erhalten , als N a chf o «l g e r des
Generalmusikdirektors Ernst v. Schuch die Leitung der
königlichen Kapelle in Dresden zu Mernehanen . Herr Prüwer
ist erst zu Beginn des letzten Winters durch einen glänzenden
Vertrag auf zehn Jahre dem Breslauer Stadttiheater vev.
pflichtet worden. Es ist daher nicht ohne weiteres sicher, daß
«die Lösung dieses Vertrages bewilligt werden wird.

Wissenschaft und Tcchuik. Aus Dresden  wird gemel¬
det: Entgegen einem früheren Votum i«st jetzt der Ausbau
des Frei -berger  Domes nach den Plänen von Bruno
«Schmitz(Charlottenburg ) beschlossen worden.
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England.
Dke Abreise des dänischen Königspaares . London,

15. Mai . Das Königspaar von Dänemark ist heute
abend nach Paris  abgereist . König Georg und
Königin Mary verabschiedeten sich von ihnen am
Bahnhof.

Portugal.
Schluß der ersten Legislaturperiode . Lissabon,

16. Mai . Der Kongreß beschloß, daß die erste Legis¬
laturperiode 1914 zu Ende gehen soll und vertagte sich
dann bis 10. Juni.

Italien.
Der russische Botschafter bei Turkhan -Pascha. R o m,

15. Mai . Der albanische Minister des Äußern Turkhan-
Pascha erhielt gestern abend den Besuch des hiesigen
russischen Botschafters  Krupenski . Wie in
politischen Kreisen verlautet , hat er dem albanischen
Staatsmann namens seiner Regierung den drin¬
genden Rat  erteilt , den Verständigungsverhand¬
lungen m Korfu keine Schwierigkeiten  zu be¬
reiten . Wie es weiter heißt, wird Turkhan -Pascha von
Wien aus die übrigen europäischen Hauptstädte be¬
suchen und von Petersburg über Bukarest nach Alba¬
nien zurückkehren.

Die Absetzung des Präfekten von Neapel. Rom,
15. Mai . Der Präfekt von Neapel Sorge  ist seines
Amtes enthoben worden. Die Blätter berichten, diese
Maßregel sei ergriffen worden, weil Sorge die ihm
erteilten Instruktionen zum Schutze des öster¬
reichisch - ungarischen Konsulats  vor den.
feindlichen Kundgebungen nicht mit dem nötigen Nach¬
druck ausgeführt habe.

Nuklarid.
Todessturz eines Militärfliegers . Sebastopol,

16. Mai . Der Militärflieger Semichkura  ist mit
seinem Flugzeug abgestürzt und hat dabei seinen Tod
gefunden.

Der große Maistreik. Petersburg,  16 . Mai.
Der am 1. Mai ausgebrochene Streik umfaßte auch die
französisch-russische Waggonfabrik von Skorokhod
Aiwaz. Alle Angestellten in den Bäckereien , in den
Druckereien , Mechaniker und Elektriker
streiken. Nach amtlichen Feststellungen beträgt die
Zahl der Streikenden 130 000. Der Versuch einer
Riesenkundgebung wurde von der Polizei unverzüglich
unterdrückt . In Reval  streiken 5870 Arbeiter ; aus
Nishninowgorod wird gemeldet, daß die Arbeit in den
Fabriken von Sormovo ruht und daß 9000 Personen
streiken. In K i e w hat in vielen Fabriken und
Druckereien ein vollständiger oder teilweiser Streik
stattgefunden . Die Abendblätter  sind nicht er¬
schienen. Die Mehrzahl der Morgenblätter kann auch
heute nicht erscheinen. In Odessa  wurde in vier
Zeitungsbetrieben gestreikt, in Tiflis  ruhte die Ar¬
beit in mehreren Fabriken , es streikten 3000 Personen.
In Moskau wurde in 33 Fabriken und 27 Druckereien
gestreikt sowie in 12 anderen Betrieben . Der Ausstand
umfaßt insgesamt 22 000 Personen . Die Ordnung
ist am 1. Mai im Reiche nirgends  gestört worden.

Türkei
S . M. S . „Goeben" in Konstantinopcl . Konstan¬

tin  o P e l, 15. Mai . Vizeadmiral Souchon ist auf dem
Panzerkreuzer „Goeben" hier eingetroffen und namens
der Regierung und des Sultans von dem Vizeober¬
zeremonienmeister begrüßt worden. Morgen  wird
ec vom Sultan in Audienz  empfangen werden.
Am Sonntag findet zu Ehren des Admirals ein
G a l a d i n e r statt . Am Montag ist eine Soiree
auf der deutschen Botschaft. Am Sonntag konzertiert
die Kapelle der „Goeben" im Stadtgarten in Taxim.

Jzzct -Pascha Generalinspekteur von Syrien . Kon¬
st a n t i n o p el, 15. Mai . Dem Vernehmen nach ist
Exkriegsminlster Jzzet -Pascha zum Generalinspekteur
des syrischen Wilajets ernannt worden.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drahtberichts aus der Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 16. Mai.
In der fortgesetzten Beratung des Etats des Reichs¬

kanzlers  bemerkt
Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Eine allgemeine Verordnung

gegen das Streikpostenstchen würden auch wir für unzulässig
halten. Die Reform des § 2 des Vereinsgesetzes halten auch
wir für erforderlich. Alle wirtschaftlichen Organisationen
müssen gleich behandelt werden.

Abg. Schiffer-Magdeburg (natl .) : In unserer Haltung
zum Streikpostenstehen ist kein Widerspruch zu konstatieren.
Wir wollen die Mißstande auf dem Boden des gemeinen Rechts
bekämpfen. Der Redner begründet darauf «ine Reso¬
lution,  der Reichskanzler möge einen Gesetzentwurf zum
Schutze des Wahlgeheimnisses  gegen amtliche und
private Nachforschungen über die Ausübung eines auf Gesetz
beruhenden Wahlrechts vorlegen. Dieser Antrag bezieht sich
nicht auf den Wahlakt, sondern will das Wahlgeheimnis nach
Abschluß der Wahlhandlung sichern. In welcher Form , lassen
wir einstweilen dahingestellt. Vielleicht wird es schon genü¬
gen, wenn demjenigen, dem durch Nachforschung oder dergl.
Schaden entstanden ist, ein Anspruch auf Schadenersatz zuge¬
sprochen wird. Das Interesse an der Geheimhaltung der
Wahl ist so allgemein, daß wir auf Zustimmung rechnen.

Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück?:
Ich kann dem Vorredner in seinen juristischen Be¬

trachtungen nicht folgen. Wenn ich richtig verstand«»
habe, wünscht der Vorredner nicht einen Schutz des
Wahlgeheimnisses  auf dem Gebiet des Straf¬
rechts oder Strafprozesses , sondern im Wege der
Schadenersatzklage. Es wird zu prüfen sein, ob dieser Weg
gangbar ist und 'ob es angebracht wäre , diese Einzelfälle durch
Spezialgesetzgebung zu regeln . Dazu wird sich vielleicht im
nächsten Jahr Gelegenheit bieten. _ Wenn der Abgeordnete
Scheidemann in einer Reihe von Einzelfällen lokalen Polizei¬
behörden den Vorwurf macht, das BersammlungSgesetz bei der
Zulassung oder Nichtzulassung jugendlicher Vereine verletzt
zu haben, so mutz ich auf meine grundsätzlichen Erklärungen
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in ähnlichen Fällen verweisen. Derartige Beschwerden ge¬
hören vor die einzelstaatlichen Parlamente und der Reichs¬
kanzler kann erst eingreifen , wenn der Jnstanzen -gang er¬
schöpft ist und die Entscheidung im grundsätzlichen Widerspruch
mit der Auffassung des Reichskanzlers über das Vereinsgesetz
steht. Das rst aber, soviel, ich weiß, in keinem einzigen der
hier vorgetragenen Fälle geschehen.
Die Frage der generelle» Unterstellung der Gewerkschaften

unter die politischen Vereine hat in der letzten Zeit die
Öffentlichkeit lebhaft beschäftigt.

Ich kann erklären, datz keine' allgemeine Anordnung in dieser
Frage ergangen ist, und ich kann auch feststellen, datz der
preußische Minister des Innern keine derartige allgemeine
Anweisung hat ergehen lassen. Die vorgetragenen Fälle sind
Einzelfälle , in denen die Polizeibehörden zu der Auffassung
gelangt waren , daß die bestehenden Gewerkschaftsverbände sich
politisch betätigt haben. Zwischen der einschlägigen Erklärung
des Reichskanzlers zum Vereinsgesetz und diesem Verfahren
der Polizeibehörden besteht kein grundsätzlicher Widerspruch.
(Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Der Herr Reichskanzler
steht mit mir auf dem Standpunkt , daß die Erörterung wirt¬
schaftlicher Fragen und der Zusammenschluß zur Erörterung
wirtschaftlicher Interessen unpolitisch ist und daß die Sachlage
sich erst ändert , wenn die Wirtschaftsvereine sich auch mit
politischen Angelegenheiten befassen. (Zuruf bei den Soz.
Bund der Landwirte !) Das ist die klare Feststellung, di« sich
auch in der Rechtsprechungfindet . Ich bin überzeugt , daß hier
wie überall die deutsche Gerichtsbarkeit das Richtige finden
uns unbefangen ihr Urteil fällen wird. (Beifall rechts.) Wir
behandeln die Gewerkschaften nicht anders als andere politische
Vereine. Ich will ausdrücklich feststellen, datz z. B. niemals
Zweifel bestanden, daß der Bund der Landwirte und Hanfa-
bund politische Vereine sind und unter das Vereinsgesetz
fallen. Sie haben ihre Statuten und ihr Mitgliederverzeich¬
nis eingereicht. Wir messen sie also nicht mit zweierlei Matz.
(Lärm bei den Soz . Zuruf : Die Gelben !) Über diese kann
ich im Augenblick meine Meinung nicht äußern . Ich stelle
lediglich fest, daß keine Gewerkschaft unter die politischen Ver¬
eine fällt , sobald sie sich in den gesetzlichen Schranken hält . Die
mir vorliegende Entscheidung stellt fest, datz
am Schluß jeder Gewerkschaftsversammlung die Anwesenden
aufgefordcrt sind, der sozialdemokratischen Partei beizutreten.
Die Gewerkschaften und die Partei sind eins . Sie bestreiten
das und ein großer Teil ihrer einsichtigen Mitglieder beklagt
sich, daß di« Gewerkschaften in diese Abhängigkeit geraten sind.
Aber solange sie diese Beziehungen nicht ausschalten, müssen
sie die Folgen tragen . Auf diesem Gebiet sind auch die
Schwierigkeiten entstanden , die der „Volksfürsorge" ,angeblich
bereitet worden sind. Der Abgeordnete Scheidemann hat
darüber eine Reihe Schriftstücke verlesen. Schon früher
wurde eine Korrespondenz zwischen dem preußischen Minister
des Innern und mir von einem Parteifreunde hier verlesen.
Die Papiere find, soweit ich feststellen konnte, aus einer
Druckerei entwendet worden. Ich wußte ferner bereits , daß
die äußerste Linke auch im Besitz dieser Korrespondenz war.
Das hat mich wenig bekümmert. Herr Scheidemann hätte sich
fr« Verlesung des Schriftsatzes ersparen können. Ich würde
ihm den Inhalt auf eine Anfrage hin direkt zugestanden
haben. Denn , wenn mein Gewissen in einer Sache gut ist, so -
ist «8 in dieser Sache. (Lärm bei den Soz .)
Bei ihrer Gründung wurde die „Volksfürsorge" als sozial¬

demokratisches Unternehmen bezeichnet.
Nicht als reine Veranstaltung der Partei , sondern als sozial¬
demokratische, weil die Konsumvereine einerseits (Lachen und
Unruhe bei den Sozialdemokraten ) und die Partei anderer¬
seits die Aktien dieses Unternehmens zu zeichnen bereit waren.
Ihre Neigung, immer ihre Parteizwecke mit wirtschaftlichen
Zwecken zu verbinden, erregte die Besorgnis , daß auch dieses
nützliche Unternehmen einen Teil seines Wertes verlieren
würde, daß man es in den Dienst der sozialdemokratischen
Partei stelle. Unter diesem Gesichtspunkt wurde erwogen, ob
nicht das Gesetz über die Beaufsichtigung der privaten Versiche¬
rungsgesellschaften eine Handhabe biete, die Genehmigung
dem Unternehmen zu versagen. Es wäre ungerecht, das Recht
zu beugen und die Bildung der Gewerkschaft zu verhindern.
Ich bin überzeugt , daß ich nach rechts und links meine Pflicht
getan habe.
Der Verband der öffentlich - rechtlichen Lebensversicherungen
des GcheimratS Kapp untersteht nicht der Ansicht des Reiches,

besonders nicht meines Amtes.
Ich kann daher über diese Vorkommnisse keine Auskunft
geben, das gehört zum Ressort des preußischen Ministers des
Innern . Wir messen den Verband öffentlich-rechtlicher Le¬
bensversicherungen nicht mit einem anderen Matze als die der
Aufsicht des Reiches unterliegenden Unternehmen . Im
Gegenteil , ich habe mich mit dem Minister des Innern ver¬
ständigt, daß auch in Preußen gewisse Fragen nach den glei¬
chen Grundsätzen behandelt werden müssen wie im Reiche.
Wenn der Volkssürsorge ein gewisses Mißtrauen entgegenge¬
treten Ist , so geschieht es, weil sie sich nicht frei macht"von der
Verquickung wirtschaftlicher und politischer Unternehmungen.
Gestern rief Ihr Redner : Sie rufen „Es lebe Deutschland",
wir rufen „Vive la France !" Ich weiß nicht, ob das ernst
gewesen ist oder ein schlechter Witz War es ernst, so werden
Sie gewiß nichts gegen meine Ausführungen eiuzuwenden
haben, war es ein Witz, so können Sie sich nicht wundern,
wenn es bei allen bürgerlichen Parteien und auch der Regie¬
rung sehr böses Blut macht. (Sehr richtig rechts. Unruhe bei
den Sozialdemokraten .)
Die Ausweisungen sind kein feindseliger Akt gegen Dänemark,
mit dem wir die besten freundnachbarlichen Beziehungen
unterhalten . Wir und die dänische Negierung sind darüber
einig, daß eine Beruhigung der Verhältnisse in unserer Nord¬
mark gleichmäßig im Interesse des Deutschen Reiches und
Dänemarks und im Interesse der guten Beziehungen beider
'Staaten liegt. Sie (zu den Sozialdemokraten ) haben aber
immer die Neigung, einen Ausländer , der in unseren Grenzen
gegen das Deutsche Reich arbeitet , höher zu stellen als uns.
(Lebhafte Zustimmung bei den bürgerlichen Parteien .) Herr
Scheidemann hat uns und den bürgerlichen Parteien den
Kampf angesagt. Ja , glauben Sie denn, daß wir dagegen
nicht auch kämpfen werden. (Beifall .) Das ist unsere Pflicbt.
und das werden wir tun , wo immer sich uns die Möglichkeit
und die gesetzliche Unterlage bietet . (Lebhafter Beifall .)

Abg. von Veit (kons.) : Meine Freunde haben zu den
preußischen Gerichten das Vertrauen , daß sie die Frage des
politischen Charakters von Gewerkschaften unparteiisch ohne
Ansehen der politischen Partei entscheiden werden. Wir wollen
die Arbeiter nicht knebeln, wir wollen auch keineswegs das
Koalitionsrecht antasten . Wir begrüßen das polizeiliche Vor¬
gehen gegen das Streikpostenstehen. Wir bitten den Reichs¬
kanzler um möglichste Beschleunigung der zu dieser Frage in
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Aussicht gestellten Denkschrift und vor allem um ein energi¬
scheres Vorgehen zum Schutze der Arbeitswilligen . (Beifall
rechts.)

Abg. Mumm (Wirisch. Vgg.) : Die Sozialdemokratie be¬
zeichnet sich heute zu Unrecht als „die Arbeiterpartei ". Tau¬
sende von Arbeitern wollen aber von der Sozialdemokratie
nichts wissen. Es ist besonders zu begrüßen , daß der Staats¬
sekretär die politisch neutrale Volksverstcherung unterstützt.

Abg. Gradnauer (Soz .) bezeichnet den Schutz des Wahlge¬
heimnisses als dringend notwendig.

Staatssekretär Dr . Delbrück: über den Gedankengang der
Rede des Abg. Wendel bin ich falsch informiert gewesen, aber
die Absicht des Rufes „Vive la France " hat in und außerhalb
des Hauses berechtigtes Unbehagen erregt und deshalli habe
ich von meinen sachlichen Ausführungen nichts zurückzu-
nehmen.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Die Äußerung meines Freun¬
des Wendel war ein Ruf an diejenigen in Frankreich, die zu
uns Herüberrufen : „Es lebe Deutschland". Die anrtlichen
Schriftstücke, die ich heute verlesen habe, hat mir ein kaiser¬
licher Beamter hier in diesem Saale überreicht. Er trug die
Uniform eines Postbriefboten . (Stürmisch « Heiterkeit.)

. Die Resolutio  n , betreffend Reformen des Kanzlei-
wesenS, und die Resolution Bassermann , betreffend Sicherung
des Wahlgeheimnisses, werden angenommen.

Die Resolution Mumm , Anträge auf Namensände¬
rung zurückhaltend zu behandeln, wird abgelehnt.

Nächste Sitzung : Samstag 10 Uhr. Etat des Reichstags,
kleinere Etats und Etatsreste . Zweite Lesung des Spionage-
gesehes, dritte Lesung der Konkurrenzklausel. Schluß 8 Uhr.

Kus Ztaöt URö taub.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Rasier.
Endsich hat sich der Himmel besonnen und sein finsteres

Gesicht wieder geglättet . Die Sonne ist seit gestern erneut
zur Herrschaft gekommen, und der trübselige Regen, der so
gar nicht zum Festglanz der Kaisertage und zu der Aus¬
schmückung der Residenzstadt passen wollte, hat schönem Wetter
Platz gemacht. Damit ist ein frischer und froher Zug in die
Kette der festlichen Ereignisse gekommen, welche die Kaisertage
begleiten und zu Ehren des hohen Gastes vor sich gehen. Das
Publikum hatte bisher nur wenig Gelegenheit , den Kaiser zu
sehen. Die Geduld der Var dem Schloß harrenden Menge
ist wohl noch selten auf eine so harte Probe gestellt worden,
wie diesmal . Aber man kann es dem Kaiser nicht verdenken,
wenn er es bis gestern vorzog, den Tag über im Schlosse zu
verweilen und die Ausfahrten aus ein Minimum zu be¬
schränken. über die Teilnahme des Kaisers an dem Frühstück
beim Regierungspräsidenten Dr . v. Meister haben wir gestern
berichtet. Der Kaiser kehrte bald nach 3 Uhr gemeinsam mit
fernem Bruder , dem Prinzen Heinrich von Preußen , zum
Schloß zurück, und Prinz Heinrich ist bald darauf wieder im
Automobil nach Darmstadt gefahren. Der Kaiser blieb den
Rest des Nachmittags im Schloß und besuchte abends die Fest¬
vorst  e l l u ng im König!. Theater , wo Calderon de la Barcas
Schauspiel „Der Richter von Zalamea " zur Aufführung kam.
Der Kaiser folgte von der Hofloge aus den Vorgängen auf der
Bühne mit sichtlichem Interesse und schien erfreut über die
treffliche Darstellung . Im ersten Akt ereignete sich leider ein
bedauerlicher Zwischenfall,  der jedoch den Gang
des Spiels in keiner Weise beeinträchtigte . Frau Doppel¬
bauer,  die Darstellerin der Marketenderin , erhielt nämlich
im Verlauf eines Scheinkampfes durch einen unglücklichen
Zufall von dem Darsteller eines Soldaten einen Säbelhieb
über die Stirn , der eine stark blutende, 6 Zentimeter lange
Wunde an der Stirn zur Folge hatte . Die Künstlerin wankte
und mußte sich an einer Kulissenwand festhalten, spielte jedoch
mit Geistesgegenwart ihre Rolle zu Ende, bevor sie hinter der
Bühne verschwand. Die Verletzung machte die Überführung
zum Krankenhause notwendig. Von hier konnte die Künstlerin
jedoch nach Anlegung eines NotverbandeS wieder entlassen
werden. Der Vorfall war im Zuschauerraum nur von ein¬
zelnen beobachtet worden, sprach sich aber in der Pause schnell
herum und bildete dann den allgemeinen Gesprächsstoff. Der
Kaiser  hatte die unglückliche Szene beobachtet. Er erkun¬
digte sich sofort nach dem Befinden der Künstlerin und war
erfreut , als ihm mitgeteilt werden konnte, daß die Verletzung
keine ernsthafte sei. In den Pausen unterhielt sich der Kaiser
längere Zeit mit der Pariser Schriftstellerin Mme. Durand,
ferner mit Frau Konsul Staudt (Berlin ). Später konnte
man ihn in lebhaftem Gespräch mit dem Generalintendanten
Grafen H ü l s e n - H a e s e l e r und dem Intendanten von
Muhenbecher  auf dem Foherrundgang sehen. Nach
Schluß der Vorstellung empfing der Kaiser die Hauptdarsteller:
Frau Bayrhammer,  Herrn Everth,  Herrn Albert,
Herrn Lehr mann  und Herrn Hermann,  mit dem er
sich längere Zeit unterhielt und seine dankbare Anerkennung
für die hervorragenden darstellerischen Leistungen zum Aus¬
druck brachte. Auch gestern wieder war Herr Major von
Laufs  nach dem Theater zum Abendessen ins Schloß ein¬
geladen.

Heute morgen machte der Kaiser  bereits um 7,30 Uhr
einen Automobilausflug . Die drei kaiserlichen Automobile
fuhren über den Michelsberg in der Richtung nach der Platte.
Das Automobil des Kaisers war mit Kornblumen und Mar-
gueriten geschmückt. Um 9 Uhr kehrte der Kaiser zurück. Im
Schloßhof wurde er von zwei niedlichen Blumenverkäufe¬
rinnen des Kinderhilfstages angehalten , die ihm aus zier¬
lichen Körbchen ihre Ware zum Kauf anboten . Ihrer Bitte
wurde gern Folge geleistet. Der Kaiser kaufte jedem der
weißgekleideten Mädchen einen tüchtigen Strauß ab und be¬
zahlte weit über den Preis . Im Verlaufe dieses Geschäfts
unterhielt sich der Kaiser mit den Kindern , fragte nach Namen
und Alter und entfteß sic dann mit herzlichem Gruße.

®en Höhepunkt der offiziellen Veranstaltungen erreichten
die Kaisertage heute mittag mit der großen Parade  vor
dem obersten Kriegsherrn . Das prächtige Wetter , das seit
den frühen Morgenstunden herrschte, ließ das glänzende mili¬
tärische Schauspiel , das sich innerhalb des gärtnerisch und
architektonisch anziehenden Rahmens , den der Platz vor dem
Kurhause gegenwärtig bietet, abspielte, bestens zur Geltung
kommen. Die Zahl der Zuschauer, welche seit den frühen
Morgenstunden dem Paradeplatze zustrebten, ging in die Zehn-
tausende, und bereits um 10)/» Uhr hielt ein dichter Wall von
Menschen Straßen und Plätze in der Umgebung des
Platzes dicht besetzt. Erwartungsfroh und geduldig sah die
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Menge dem Erscheinen des Kaisers entgegen und beobachtete
dabei den Aufmarsch der einzelnen, an der Parade teilnehmen¬
den Truppen . Außer dem Füsilier -Regiment von Gersdorff
und dein Feldartillerie -Regiment Oranien nahmen noch bas
Infanterie -Regiment Nr . 88 und das Pionier -Bataillon
Nr . 25 an der Parade teil . Die Truppen hatten sich längs
der Kolonnaden und der Front des Kurhauses aufgestellt, der
rechte Flügel am Kaiser-Friedrich-Platz, in der Reihenfolge
Infanterie -Regiment Nr . 88, Füsilier -Regiment Nr . 80,
Pionier -Bataillon Nr . 25, Feldartillerie -Regiment Nr . 27.
Die inaktiven Offiziere standen am Kaiser-Friedrich-Platz,
die Veteranen und die Fahnen der Kriegervereine , von denen
über 20 aus dem Landkreise Wiesbaden gegenwärtig waren,
hatten gegenüber dem Kurhause Aufstellung genommen. Die
Mannschaften der Truppenteile waren im Paradeanzug mit
weißen Hosen und aufgepflanztem Bajonett erschienen und
standen in Paradeformation in aufgeschlossener Zugkolonne
auf chren Plätzen. Brausende Hurrarufe verkündeten Punkt
11 Uhr das Erscheinen des Kaisers . Der Kaiser, in der Uni¬
form der Gardedukorps mit dem Adlerhelm und dem gold¬
schimmernden Brustpanzer , das Band des Schwarzen Adler-
ordcns über dem Küraß , den Marschallstab in der Rechten,
ritt an der Spitze eines glänzenden Gefolges. Gleich dahinter
kam ein L tu Daumont bespannter Wagen, in dem die
Schwester des Kaisers und Chefin des Füsilier -Regiments von
Gersdorff , Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, im weißen
Kostüm mit weißem .Reiher geschmückten Hut mit ihrer Hof¬
dame, Freifrau v. Flotow, saß. Unter den Klängen des
Präsentiermarsches ritt der Kaiser die Fronten ab u^ d nahm
dann Aufstellung vor dem Hauptportal des Kurhauses , wo
die Truppen mit klingendem Spiel in Zugkolonnen vorbei-
marschierten. Der Wagen der Prinzessin Friedrich Karl stand
hierbei rechts vom Kaiser . Nach dem Vorbeimarsch hielt der
Kaiser längere Kritik ab, wobei er sich sehr anerkennend über
die straffe und disziplinierte Haltung der einzelnen Züge aus¬
sprach, und nahm dann militärische Meldungen entgegen. Im
Anschluß hieran ritt der Kaiser zu den Veteranen , wobei er
mehrere der alten ordensgeschmücktenKrieger durch längere
Ansprachen auszeichnete. Auch den dort aufgestellten be¬
kannten Drillingen Brademann aus der Häfnergasse, in roter
Husarcnuniform , welche Kammerherr v. Schenck dem Kaiser
vorstellte, widmete er einige herzliche Worte . Dann setzte er
sich an die Spitze der Fahnenkompagnie und führte die Feld¬
zeichen zum Schlosse zurück, auf den Straßen vom spalier-
bildenden Publikum lebhaft und herzlich begrüßt . — Im An¬
schluß an die Parade fand im Königlichen Schlosse ein Früh¬
st ü ck zu 42 Gedecken statt , bei welchem links und rechts vom
Kaiser  Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen,  gegenüber Oberhofmarschall Frhr . v. Reischach,
Okerpräsident Hengstenberg und General der Infanterie
v. Scbenck saßen. Ferner nahmen daran teil : Landesgerschts-
präsident Mencke, K. B. Kämmerer Graf v. Ingelheim , Graf
v. Hülsen-Haeseler, Hofdame Freifrau v. Flotow, General¬
oberst v. Plessen, Generaloberst v. Scholl, Luxemburgischer
Kammerherr Frhr . v. Shberg , Wirkl. Geheiinrat v. Treutler,
Obeostallmeister v. .Esebeck, Oberst v. Bafferwitz (J .-R. 88),
Oberbürgermeister Glässing, Konsistörialpräfident Dr . Ernst,
Wirkl . Geh. Rat v. Vallentini , General der Infanterie von
Lyncker, Generalmajor v. d. Esch, Regierungspräsident Dr.
v. Meister , Oberst v. Hake, Hofchef Kammerherr Frhr . von
Flotow, Kammerherr v. Heimburg , Landeshauptmann Krekel,
Oberstleutnant Transfeldt , Erster Staatsanwalt Hagen, '
Major Petzei lF .-A.-R. 27)., Major v. Hirschfeld, Hauptmann
v. Roques , Hauptmann Zeyß, Oberstleutnant v. Mutius,
PnrmmerBetr v. Mutzenbecher, Kammerherr v. Schenck, Oberst¬
leutnant Puder (J .-R. 88), Oberstleutnant v. Blücher (Gene¬
ralstab ), Gcneraloberarzt Dr . Schmick, Oberstabsarzt Dr.
v. Aicdner , Major Müller (Pion .-Bat . 25), Kurdirektor von
Eümeher, Rittmeister Graf v. Westphalen.

Ter Kaiser  hat eine Reihe von Auszeichnungen
verliehen : u. a. den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub
dem Gencralmaior v. d. Esch , den Roten Adlerorden
8. Klasse mit der ' Schleife den Obersten v. Hake,  Komman¬
deur des Füsilier -Regiments von Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80,
v. B a s s e w i tz, Kommandeur des 88. Infanterie -Regiments.

Rinderhilfstag.
Was bei dem trübseligen , unfreundlichen Wetter der

letzten Woche als ein Wagnis erscheinen konnte, ist überaus
herrlich aelungen : hell ging heute die Sonne auf und hell
strahlte sie über dem maifrischen Wiesbadener Kinderhilfstag,
der den Kleinen gewidmet ist, die in den Schatten der Armut
auswachsen. , _ , .

Scheine freundlich, Sonne , zu diesem Tag ! Scheine
freundlich und wärme die Herzen der Günstlinge des Glückes,
damit sie willig auf dem Altar der Barmherzigkeit opfern,
der den Kindern errichtet wurde ! Aber nicht nur heute und
morgen, sondern immer,  so oft einer der zwanzig der
Kinderfürsorge gewidmeten Vereine dieser Stadt die Hand
ausftreckt und milde Gaben für seine hilfsbedürftigen Zög¬
linge erbittet , und so lange blasse Wangen und dürftige
Körperlein über das harte Leben der Kinder der Armen
klagen. . . .

Es war ein glücklicher Gedanke, den Kinderhilfstag m
Ae Kaiserwoche mit ihrem ungemein starken Fremdenverkehr
zu verlegen. Die Stadt wimmelt von Fremden ; im Kur-
oieriel flutet ununterbrochen ein breiter Menschenstrom hin
und her. Und da ist keiner, der nicht wenigstens ein paar
blaue und gelbe Margueriten den liebenswürdigen jungen
Fräulein abnimmt , die sich in den Dienst der guten Sache
gestellt haben und den Wohltätigkeits -Blumenhandel mit be-
iieidens- und anerkennenswertester Emsigkeit betreiben.

Hübsch sind die Blumenmädchen in ihren weißen Kleid-
hen mit den blau -orange Schleifen . Blau -Orange ist die
Farbe des Tages ; so sind die Blumen , so sind die Körbchen,
n denen sie ftilgöboten werden, und so sind die zahlreichen
verkaufszelte , die dort aufgeschlagen sind, wo der Verkehr am
ebhaftesten ist und wo die meiste Aussicht besteht, gute Ge¬
käste zu machen. Die guten Nassauer werden sich an der
rnendlichen Fülle der Farben ihres Ländchens begeistern, und
üe anderen werden die Farbenzusammenstellung gewiß als
sine schöne empfinden, doppelt schön, wenn sie die glückliche
Fugend schmücken.

Blumen , Schleifen und Postkarten werden verkauft . Auch
Zofe, das Stück für eine Mark. Der Musiktempel am Warmen
Damm (selbstverständlichdem Tag entsprechend herausgeputzt)
hat sich in einen Gabentempel verwandelt . Bilder und
ihampagnerflaschen , Bonbonnieren undParfümerien , Abonne¬
ments für Ausstellungen und Zeitschriften, Billetts für
xheater und Kinos und vieles andere lockt. Auf die Haupt-
„foiiapr  wird das vereheliche Publikum durch kleine Plakate

besonders aufmerksam gemacht. Das wäre so was , für eine
Mark das Anrecht auf eine Fahrt von Bremen nach Southamp¬
ton und zurück oder auf eine Nordlandreise oder eine
Zeppolinfahrt zu erlangen ! Also frisch in das Portemonnaie
hineingegrifsen — mit 99 Prozent Aussicht, eine Niete zu
ziehen. Die Nieten für den guten Zweck! Man schreibt sie
lachend zum andern . . . .

Das andere wird in einer ganzen Reihe von Buden feil¬
gehalten. Hier wird Wein ausgeschenkt, dort gibt's Cham¬
pagner und ein ausgezeichnetes Frühstück; duftige Waffeln
werden gebacken, Zigaretten verkauft und so weiter . Reizende
kleine Pavillons und freundliche Verkäuferinnen heben den
Wert der Genüsse, was natürlich in einer angemessenen
Preissteigerung zum Ausdruck kommt. Auf dem Kranzplatz,
dem Kaiser-Friedrich-Platz und in der Wilhelmstraße stehen
die hübschen Buden und die prächtigen „Marktschirme". Auf
dem Luisenplatz, wo die Zöglinge des Blücherhortes und die
Mädchen des „Turnvereins " unter Leitung des Turnlehrers
Krumm mittags Reigen aufführten , ist ein inehr bürger¬
liches Frühschoppen- und Frühstückszelt ausgeschlagen; wie
in der Waffelbude ein zünftiger Konditor , so unterstützt hier
ein zünftiger Wirt die Damen , die im Dienst der Wohltätig¬
keit mit Bier und Schinkenbrot aufwarten . . . .

Am lebhaftesten wurde in der oberen Wilhelmstraße das
Bild, als die ersten Schutzleute zur Absperrung für die Parade
erschienen, die Soldaten mit klingendem Spiele aufmarschier¬
ten. Eine unübersehbare Menschenmenge bildete auf der
langen Strecke hier freiwillig Spalier , und auf dem Kaiser-
Friedrich-Platz sowohl wie in der Wilhelmstraße , unterhalb
der Burgstraße , herrschte ein starker und erfreulicher Andrang
zu den Frühstückszelten und Waffelbuden . . . .

— Hohes Alter . Morgen , am 17. Mai , feiert die in
Kirberg geborene Frau Sophie Theiß,  geb . Steinmetz , ihren
90. Geburtstag . Seit 1888 Witwe, war dieselbe verheiratet
mit dem Schreinermeister Lorenz Theiß . Sie verrichtet noch
ihre Hausarbeit und erfreut sich bester Gesundheit , Hort und
sieht noch ziemlich gut und lebt bei ihren drei Töchtern,
Dotzheimer Straße 13.

— Einsam gestorben. Vom städtischen Krankenhaus wer¬
den die Namen von 51 Personen veröffentlicht, .welche im
Verlaufe des vergangenen Jahres aus der Reihe seiner Pfleg¬
linge gestorben sind, ahne daß sich jemand bei Lebzeiten um
sie bekümmert oder daß sich auch nur irgend jemand zur Jn-
empfananahme ihres Nachlasses eingefunden batte .' Melden
sich bi«" zum Ende dieses Monats nicht etwaige Erbberech¬
tigte, so werden die Habseligkeiten der Leute zugunsten des
Krankenhauses versteigert . Der Jüngste der dem Anschein
nach von jeder Verbindung mit ihrer Familie Losgelösten
war 4 (!), der Älteste 81 Jahre alt . Ein großer Teil der
Leute entstammt der näheren Umgebung. Bei einem ist be¬
züglich seiner Herkunft , seines Alters usw. nichts bekannt
geworden. 21 Vertreterinnen des „anderen " Geschlechts be¬
finden sich unter ihnen.

— Sachbeschädigung. Eine Horde Buben , die sich am
Bismarck-Ring herumtrieb , zertrümmerte durch Steinewerfen
die große Erkerscheibe der Fleischhalle Bismarck-Ring 83. Die
Übeltäter konnten bisher nicht festgestellt werden.
° __ Jugendlicher Leichtsinn. In der Schwalbacher Straße
rannte gestern abend um 7y4 Uhr ein Junge van etwa 8 bis
9 Jahren hinter der aus der Friedrichstraße kommenden
Elektrischen her . Er wollte in die Faulbrunnenstraße etn=
Biecien, geriet aber in ein Auto, das die Schwalbacher Straße
herunter kam. Mit dem Kopf die Laterne einstotzend, kam er
dicht vor ein Vorderrad zu liegen. Nur durch das rasche
Bremsen des Chauffeurs wurde ein größeres Unglück ver¬
hütet . Der unvorsichtige Junge kam mit Kopfverletzungen
davon.

— Verhaftung . Der flüchtiggegangene Geschäftsführer
des Schwindelunternehmens , welches unter der Firma
„Rheinische Bankkommission" am Bismarck-Ring vor einiger
Zeit eine Art Bankgeschäft etabliert hatte , Laak,  ist gestern
in Rotterdam festgenommen worden. In seinem Besitz be¬
fanden sich Berawerksobliaationen im Nennwerte von 108 000
Mark . Der Inhaber des Geschäftes ist bekanntlich hier am
Platze festgenommen worden und befindet sich noch in Unter¬
suchungshaft.

— Buchmacher. Auf dem Rennplatz wurden gestern wieder
von unserer Kriminalpolizei zwei Personen wiederholt aus-
aewiesen welche der Buchmacherei resp. der gewerbsmäßigen
Wettvermittlung verdächtig sind und von denen der eine auch
deshalb bereits gerichtlich in Strafe verfallen ist.

— Selbstmord . Ein seit einiger Zeit in einem hiesigen
Sanatorium weilender hochgradig nervöser Kurfremder hat
sich gestern aus dem Fenster gestürzt und fand dabei seinen
sofortigen Tod. ..

-Kleine Notizen. In den G ewe rb es ordern n gs-
ausschutz  welcher sich hier am Platze gebUdet hat . ist nicht
Landesbankrat Reusch.  sondern Landesbankrat Reich ge¬
wählt worden.

Spielplan der Wiesbadener Theater_
vom 17. bis

24. Wai . |
König !.

Schanspiele.
Residenz«
Theater. Kur -Theater.

Sonntag,

Bei ausgeh . Abon.
Aus Allerl, • Befehl:

Robert und Bertram.
Ansang 71-2 Uhr.

Vorm . 110 . Uhr:
Matinee . Abds .7 Uhr:

Als ich l>och im
Flügellleibe . . .

37 - Uhr : (Kleine Pr .>
Die Tangoprinzessin.

8 Uhr:
Die ideale Gattin.

Montag
Bei ausgeh . Abon.

Aus Allerh . Befehl:
Oberon.

Der blinde Passagier Ter lachende
Ehemann.

Dienstag
Abon . C.

Der einsame Weg.
Als ich noch >m
Flügellleibe . . .

Die ideale Gattin.

Mittwoch
Abon . B.

Zum 25 . Male:
Königslinder.

Kean. Die ideale Gattin.

Donnerstag
Bei ansgeh . Abon.

Polenblut.
Als ich noch im
Flügellleibe . . . Die Kinolönigin.

Freitag
Abon . D.

Der Philosoph,von
Sans ' Souci.

Abends 7 Uhr:
Leila.

Abends 7-7 - Uhr:
Die spanische Fvege.

Die ideale Gattin.

xamstag
Abon . B.

Der Troubadour.
Uraufführung:

Flieger. Die Tangoprinzessin.

Sonntag

Abon . A.
Parsifal.

Anfang 5 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Flieger.

31/2 Uhr . (Kleine Pr .)
Unbest mmt.

8 Uhr:
Die Tangoprinzessin

unsere Gemeinde (Grundsteuer 300 Proz .. Gebäude- und
Werbesteuer175 Proz . und Einkommensteuer 100 Pros .) haben
die Genehrmauna des KvxiScmsschuffes erhalten . — ©er
Bürgermeister gi§k ein Schreiben des .M-agrstruks zu Wresbm>en
bekannt, betreffend einen Anschluß unserer westlichen Ortsteüe
an das Wiesbadener Kanalnetz. Die rn dem. Schreiben enr--
baltenen Bediiigungen sollen einer genauen Prüfung unter-
zoaen werden. — Jii der vorigen Sitzung erfolgte die Wahl
von 5 Mitgliedern des Schulvorstandes. Da diese Wahl eine
öffentliche sein muß. wurde sie für ungültig erklärt Die
Wahlperiode für ein Mitglied war zudem noch,nicht abgelaufen
So erfolgte erneut die Wahl von 4 Mitgliedern Gewählt
Wiarden: Maurermeister Qudwia WüÄ. _Zandw'irt Arredunch
Vogel 2r . Gemeindesekretär Christian Lchinger und Schrein« ,
gehrlfe Karl Will . — Die Stadt Wiesbaden versorgt, nunimchr
Kloppenheim mit elektrischem Strom . Sie will em unter¬
irdisches Kabel durch unsere Gemarkung legen. Ein Beschluß
wird vorläufig ausgesetzt. es sollen Verhandlungen mit dem
Magistrat zu Wiesbaden in dieser Angelegenheit erfolgen —
Die Honiggasse, in welche vor drei Monaten Gas eingelegt
worden ist. soll wieder in ordnungsmäßigen Zustand verseM
werden. Es ist dies aber unmöglich, da die Erhebung noch
nicht eingewalzt ist. Die Stadt Wiesbaden soll zur BornaWie
dieser Arbeit aufgefordert werden. — Dem Gesuche der Ge-
meindearbeiter um Lohnerhöhung wird entsprochen und ein
Stundenlohn von 40 Pf . festgesetzt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regisrunysheiirk Wiesbaden.

A Idstein , 15. Mai . Zwischen hier und Esch wurde heute
früh der Orqelmann Frank  aus Camp im Chausseegraben
t o t a u f g e f u n d e n. Er hatte sich dort abends vorher eine
Schlafstelle zurecht gemacht und scheint erfroren  zu sem.
Unter seiner Orgel wurden , wohlverpackt, mehr als 200 M.
bares Geld vorgefunden. Die Stiefel des Mannes waren
einem Handwerksburschen zum Opfer gefallen, der nun wegen
Diebstahls hinter Schloß und Riegel sitzt.

_ Sindlingen , 16. Mai . Gestern ist der 8jährige Schüler
Böhm  von hier von einem schwerbeladenen Wagen über-
fahren  worden . Außer dem Bruch mehrerer Rippen trug
der Unglückliche auch Quetschungen am Kopf davon.

— Nastätten , 16. Mai . In der letzten Stadtverordneten¬
versammlung nahm das größte Interesse die Neuregelung des
Bürgermei st ergeh altes  in Anspruch. Die Veriamm-
lung beschloß einstimmig, das Gehalt utn 300 M. lahrlich zu
erhöben, doch hat der Bürgermeister in einem^an den Magi¬
strat ' gerichteten Schreiben die Annahme dieser Zuwendung
abgelehnt. _ _—

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Schweres Boatsunglück auf dem Rhein.

-ö- Weisenau, 16. Mai . Als sich gestern abend ein
Viererboot  des hiesigen Rudervereins auf dem Rhmn be¬
fand, brach das Boot plötzlich infolge des starken Wellen-
sch-laae^ , den ein vorüberfahrender Rheindampfer erzeugte,
mitten entzwei.  Der in der Nähe befindliche Bagger-
meister Wittmann  aus Mainz kam den mit dem starken
Strom kämpfenden jungen Leuten sofort mit einem Nachen
zur Hilfe ; es gelang ihm, vier der Ruderer zu retten , wah¬
rend der fünfte , der 24 Jahre alte Wagenbauer Reuter,
ertrunken  ist . ^

-I- Offenbach, 15. Mai . Der vor mehreren Wochen vor-
aenommcnen Verhaftung des in Konkiirs geratenen Bauunter¬
nehmers Johann Joseph W i n t e r in Bieber  gegen den
ein Verfahren wegen betrügerischen Bankerotte schwebt, folgte
aestern die Festnahme des Gemeinderats Baum (Bieber)
und des früheren Gemeinderats 's chm i d t (Bieber), denen
Beihilfe zum Betrug zur Last gelegt wird.

SZricht§saal.
Der Spionageprozrst gegen die Kontoristin

Langstein.
wb  Leipzig , 16. Mai. Der vereinigte zweite und dr-.ite

Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte heute vormittag
gegen die wegen versuchter Spionage ange.lagte Kontoristin
IoÖto  Laimstein . Nach kurzer Verhandlung ^ wurwe die Ange¬
klagte wegen versuchten Verrats militcMcher Geheimniffe
nach F 1 des Spionagegesetzes zu zwei Jahren und ^ech->
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ,owie Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die aus 'Bpqmen stam¬
mende 25 Jahre alte Kontoristin Langstein lebte smt dem
6. Jahre in Deutschland. Im vorigen Jahre verschaffte sie
sich eine Zeichnung über Maschineneinrichtungen aus Kriegs¬
schiffen, die sie für geheim hielt , wahrend cS tn WlEichkeft
nicht geheimzuhalteüde Dinge waren und -brachte sie ie.W,t nach
Paris Hier gab man ihr eine Liste über Duige auf , die man
zu erlangen wünschte. Sie setzte sich hieraus brieflich mit
verschiödenenPeUsönlWeiten in Verbindung,u . a. mit einem
Werifkavbeiter. Durch Vermitteilung der Pouzer wunde chr
vom Reichsmarineamt Scheinmatevial geliefert , und als sie
di6s.es in Köln a. Rh. erhalten und nach Paris Äbsahren wollte,
wurde sie verhaftet . Ms strafmildernd ka,n nur ihre Not-
läge in Betracht, als stvaferichwereird dagegen die Gemein-
qefährlichkeit  ihres Treibens . Wenn die von Frank¬
reich gewünschten Gegenstände geliefert worden wären , Ware
dem Deutschen Reiche großer Schaden -entstanden.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus der Bierstadter Gemeindevertretung.

Z Bierstadt 16 . Mai . Die Gemeindevertretung
beschäftigte sich am gestrigen Abend mit folgenden Beschlüssen:
Die durch die Vertretung festgesetzten Steuerzuschlaae für

Deutscher Reichstag.
Eigene wünsche und Beschwerden des krauses.

(Von unserer Berliner Redaktion .»
8 . Berti » , 16. Mai . (Eigener Dr ah Gericht ),

^m Reichstag begann die heutige Sitzung mit einer
langen und sehr interessanten  Debatte über eigene
Wünsche und Beschwerden des Hauses , d. h. über den Etat
d e s R e i chs t a g s. Dazu stand auch die Resolution auf Ge¬
währung von freier  E i s e n b a h n f a h rt für die ganze
Legislaturperiode zur Beratung . Abgeordneter Ledebour
klagte lebhaft über die Kalamität , mit der der Reichstag zu
kämpfen hat , über die Dauersitzungen , über die mangelnde
Bewährung des Diätengesetzes und über die Tatsache, daß die
Regierung es in der Hand habe, durch Vertagung oder Schlie¬
ßung den Abgeordneten materielle Vorteile , nämlich die freie
Eisenbahnsahrt , zu gewähren oder zu entziehen Der national-
liberale Dr . Thoma  wünschte Besserstellung der amtlichen
Stenographen . •Sein Fraktionsgenosse L i st verlangte größere
Selbstbeschräiikung in den Reden sowie besseres Essen
im Reichstagsrestaurant und protestiert auch seinerseits da-



Nr. 2Ü8. Samstag, 1«. Mai 1914. MresLaÄener TaMatt. ALend-AuSgavs, 1. Blatt. Sette 8,
ßegen, daß man die Freifahrtkarten als Prämien für das
Wohlverhalten des Reichstages ansähe. Herr Grob  -
Zentrum meinte, es sei das beste, die Freifahrtkartenresolution
ohne weitere Debatte einstimmig anzunehmen . Er klagte be¬
sonders über den unhaltbaren Zustand, daß heute noch kein
Mensch nn Reichstag wisse, ob das Haus vertagt oder ge¬
schlossen werde, die Abgeordneten nicht über ihre Zeit und ihre
Geschäfte disponieren könnten. Gleich dem Abgeordneten
Gröber führte dann noch der Abgeordnete Müller-
Meiningen  lebhafte Beschwcvde über die Verstopfung der
Beratungen durch die Regierung, die immer neue Vorlagen in
solcher Menge einbringe , daß es kaum noch möglich sei, auch
nur die Kommissionen zu besetzen. Auch Müller -Meiningen
klagt über das Diätengesetz und erzählt dabei den Fall , daß
einem der Präsidenten , der fast der ganzen Sitzung ' vor¬
gesessen, die 20 M. entzogen worden seien, weil er vergessen
hatte , sich in die „Lohnliste"  einzutragen . Die Regierung
behandele den Reichstag wie die Schulbub  e n. Der kon
servative Abgeordnete Frommer  endlich teilte mit , daß
seine Fraktion über die Gewährung der Freifahrtkarten ge¬
teilter Meinung sei und er verlangte unter stürmischem Halloh
eine Kommission zur Einschränkung der Redefreiheit , ver¬
bessertê sich aber gleich darauf und meinte , er habe nur eine
Kommission zur Einschränkung der Redezeit verlangen wollen.

letzte Drahtberichte,
Die Differenzen in der nationalliberalen Partei.

Berlin , 16. Mai . (Eigener . Drahtbericht ) Die Fuhr
mannsche altnationalliberale ReichÄorrefpondenz bestätigt,
daß der geschästsführende Ausschuß der nationalliberalen
Partei jetzt Verhandlungen mit den Jungliberalen und Alt-
nationalliberalen einleiten wolle,^ Weiter heißt es aber, ent¬
gegen der junglilberalen Frankfurter Evklärung habe der
Zentralvorstand beschlossen, die Verhandlungen ausschließlich
auf die Frage der Auflösungsmöglichkeit zu beschränken,
dagegen die von dem jungliberalen Gesamtvorstand ge¬
wünschten sogenannten „Friedensverhandlungen " ahzulehnen.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph.
wb. Wien, 16. Mai . Über das Befinden des Kaisers

wird offiziell mitgeteilt : Die Nacht war zeitweise durch
Hustenreiz gestört. Der Katarrh sowie das Allgemein¬
befinden ist zufriedenstellend.

Der Friede im EpiruS bevorstehend.
Wien, 15. Mai . Wie die „Reichspost" aus diplomatischen.

Kreisen erfährt , steht die Beendigung  des Aufstandes
im Epirus bevor. Die Führer der epirotischen Bewegung
haben mit den Vertretern der Mächte in Korfu  bereits eine
Grundlage  zur Verständigung gefunden, der auch die
albanische Regierung zustimmen dürfte . Die endgültige
Einigung über die -dem Epirus zugestandenen Sonderrechte
wird bis zum Sonntag  erwartet.

Die Rebellen in Tampico.
Veracrirz, 16. Mai . . Die Rebellen haben die Verwaltung

des eroberten Tampico in die Hand genommen. Ihre Führer
halten auf st r e n g c Zucht und Ordnung . Plünderung und
Mord wird mit Erschießen geahndet. Die Rebellen wollen vor
aller Welt zeigen, daß sie imstande sind, die Verwaltung in
einem Sinne zu führen , der den Begriffen der europäischen
Zivilisation entspricht. Sämtliche öffentlichen Anstalten und
W i r t s h a u s ? r sind geschlossen.  Auch die Arbeit in den '
Werkstätten ruht  fast völl'g Dem Vernehmen nach werden
die Arbeiten in den Ölfeldern wieder ausgenommen werden.

Zapata vor Merico-City.
Veracruz, 15. Mai . Zapata 1soll mit 5000 Mann bei

Topilejo, 10 Meilen südlich von Mexiko, stehen. Huertas
Truppen  haben am Donnerstag gemeutert,  Offiziere
erschossen, die sich weigerten mitzumachen und sind abge¬
zogen, um zu Zapata  überzugshen . Man nimmt an,
laß die meuternden Truppen Rurales oder andere Irreguläre

Berti»«!- Börse.
$ Berlin, 16. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die Börse stand

anfangs unter dem Eindruck erhöhten Kursrückgangs dter
russischen Werte in Rückwirkung der unerfreulichen , zurzeit
an der Petersburger Börse herrschenden Verhältnisse. Be¬
sonders Naphtha -Nobel  waren im Angebot ziemlich
dringend und hatten einen neuen Kurssturz von
13  P r o z. zu erleiden. Russische Banken waren infolge¬
dessen gedrückt. Auf den übrigen Marktgebieten zeigte sich
jedoch eine gewisse Widerstandsfähigkeit. Als sich später
am Montanmarkt im Einklang mit dem Düsseldorfer Markt¬
bericht eine festere Tendenz durchsetzte, trat eine all¬
gemeine Befestigung  ein . Die anfänglichen Ein¬
bußen wurden nicht nur wieder eingeholt, sondern es waren
zum Teil auch Besserungen gegenüber den gestrigen Schluß¬
kursen zu verzeichnen. Als später Petersburg bessere Kurse
sandte, konnten sich auch russische Banken erholen. Naphtha-
Nobel gewannen 5 Proz. zurück. Die feste Grundstimmung
blieb dann unter dem übrigen Wochenschluß. Deckungen be¬
stehen. Von Nebenwerten waren Süd'westafrika erheblich
niedriger. Tägliches Geld 2% Proz. Privatdiskont
25/s Proz. (gestern 2% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 16. Mai. (Eig. Drahllbericht) ln poli¬

tischer Beziehung wurde die Börse im Verlaufe dieser Woche
von unangenehmen Nachrichten verschont. Die mäßige
Belebung,  welche vereinzelt eintrat , ist auf die bessere
Aussicht der Syndizierung der B Produkte  zurück-
’/ufiihren. Der Marktbericht der Düsseldorfer Produktenbörse
zeigte einen lebhaften Abruf in Kohlen auf festere Haltung
der Eisenpreise . Luxemburger sind bevorzugt . Harpener und
Oelsenkirchener behauptet, Phönix auch heute im Vorder¬
gründe des Interesses . Die Kauflust für Bankaktien war ge¬
ring. Petersburger Internationale neigten nach oben. Öster¬
reichische Banken behauptet . Amerikanische Bahnen ungleich¬
mäßig". Baltimore lebhaft gehandelt. Luxemburger ruhig be¬
hauptet. Schäntungbahnen fester. Schiffahrisaktien blieben
wenig beachtet. Das Kursniveau blieb behauptet. In Elektri¬
zitätsaktien war die Geschäftstätigkeit ziemlich gering. Die
Umsätze sind bescheiden., die Tendenz ist still. Im späteren
Verlaufe der Börse war das Geschäft ruhig und die
Tendenz  auf den meisten Gebieten behauptet.  Die
Börse schloß behauptet . Privatdiskont  2 5/s Proz. (gestern
U“ /ie Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Die Kapitalserhöhnng der Naphtha-Nobel-Gesellschaft

soll in einem Ausmaß bis zu 10 Millionen Rubel erfolgen. Die

ftnb. Berichte aus derselben Quelle besagen, daß Huerta
sich in wachsender Gefahr  befindet , ermordet  zu
werden und jeden Augenblick Anarchie  in der Hauptstadt
ausbrechen kann.

Ein großer Petroleumbrand.
^ New Dort, ^16. Mai . Die riesige Pumpanlage der
Standard Oil Company in Unionsville im Staate Newport
steht in Flammen . Die Explosion der riesigen Tarifs war
weithin vernehmbar . Soweit bis jetzt bekannt geworden ist,
sind Opfer an Menschenleben  nicht zu beklagen.

Eine Riesenfeucrsbrunst in Moskau.
Moskau, 15. Mai . Seit den frühen Morgenstunden wütet

in Moskau ein ungeheurer Brand , dem die Feuerwehr macht¬
los zögen ubersteht, La das Fever durch einen heftigen Wind
immer mehr angefacht wird. Auch das kaiserliche Kleine
Theater soll von den Flammen ergriffen worden sein.

Der Ausbruch des Ätna.
Mailand , 16. Mai . Den letzten Meldungen des „Secolo"

zufolge hat sich gestern abend erneut ein lebhafter Erdstoß an
der östlichen Küste Siziliens , ereignet . Unter der Bevölkerung
des Ortes Garre brach eine Panik  aus . Die Häuser sind
verlassen und die Bewohner kampieren vor dem Städtchen.
Der Ätna steht weiter in beunruhigender Tätigkeit . Riesige
Flammen  züngeln aus dem Krater empor. Unaufhörlich
vernimmt man unterirdisches Getöse.

Ein schwerer Automobilunfall.
tr  New Porst 16. Mai . (Eigener Drahtbericht ) Bei dem

Zusammenstoß eines Automobils mit einem Personenzuge
in Illinois sind drei Automobilisten getötet worden. Die
Namen der Verunglückten, anscheinend Deutsche,  sind:
Jon Stuckwisch urid Frau und Oskar Meier aus Marine in
Illinois.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
Iö . Mai , § S hr vormittags«

1 — rebr leicht , 2 = leicht , Z == schwach , 4 — idüss p, 5 — frisch , 6 = stark,
7 — kt<ii , 8 — sti ;maisch , 9 — Sturm , 20 - - starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

Borkum . .
Hamburg. . .
8v,ir,6mlinäs
Iftomvl . . , ,
Aachen. . , *
Hannover . .
Berlin. . . . .
Dresden . , .
Breslau .
Metz. .
Frankfurt, M.
Karlsruhe, B
München.
Zugspitze . .
Valencia. . „

« o
Wetter

Beob¬
achtungs-

Station.

773 .5
773.8
773 .6
774.
771.2
772 9
77 .3.1
770.41
768.6
768 8
770.3
768 .8
768,0
529 0

OSO 101
KO 3

ONO 1
.02O1
KO 3
NW 1
NO 3
NO 4
NO 2 i

ONO 3
N 3
0 4

woikenl .'-fl ".
| > + 13
| > +12
I . » + 16
| » + 7I »
I beiter : 13
j bedeckt + 7i » 1+12
jwolkenl . -f- 7» bt-it

heiter + 9
bedeckt !-j- j
halbbed. 1— 8

_ cüc
7635 o 4
773,7j SSW2

03

Soilly.
Aberdeen
Paris . . . .
Vlissingen . .
Christiansund
Skagon . . . .
Kopenhagen.
Stockholm,
daparaitda.
Petersburg 7724  W 1
Warschau. . 770,6 NO 1
Wien . . . . . 764.5 NW 2
*?,om . 762,8 NW 1
Florenz . . . . 762.3 01
Seydiaflord 7566  W 3

W etter
fis

wölken ].
bedeckt

woikenl
bedeckt
woikenl

771,8;
774,4 i
7739 S 1
i774.7 O 1
|773.9 N2
7+ ,7 NNW2 woikenl

bedeckt

bedeckt

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

+12
f 9

4-106 8
1112
13410

+ 11
+12
+ 9
: 10
fl4+ 8

15. Mai 7 Ühr
SMorgone.

2 Uhr
naohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

737,9 7581 751,5 758,5
738,Z 768,3 769,8 768 8

9,4 14,1 8,8 10,3
65 5,1 60 5,9n 43 74 63,70 3 ' NO 3 NO 2

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . . « ,
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . # • »
Wind -Richtung und -Stärke . . . « • •
Niederschlagshöhe (mm ) . , .

Höchste Temperatur (Celsius ) 151 . Niedrigste Temperatur 5,9.

Wettervoraussage für Sonntag , 17. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Ziemlich heiter , trocken , warm , zeitweise auffrischende

östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 16. Mai:
Biebrich. Pegel: 2,82m gegen 2.84 m am gestrigen Vormittag

3,40 m „ 3,40 ra „Ciinb.
Mainz. 2,15 m 2,16 m

Dividende wird mit 65 Rubel gleich 26 (i. V. 22) Proz. vor¬
geschlagen.

* Die -iproz. Badische Staatsanleihe von 1914, die kürz¬
lich zur Zeichnung aufgelegt worden ist, gelangte gestern mit
97 /2(Proz . zum erstenmal an der Berliner Börse zur Notierung.

Industrie und Handel.
* A.-G. kür Federstahlindustrie in Kassel. In der General¬

versammlung führte der Vorsitzende aus , daß voraussichtlich
die Bankschuld von 4-70 000 M. vollständig getilgt und wieder
eine gute Dividende verteilt werden könne. Der Ausbau der
Hassia-Werke sei noch nicht vollständig abgeschlossen ; trotz¬
dem sei zu erwarten, daß dieses Werk nicht nur die Investie¬
rungen selber herauswirtschaften, sondern für die Federstahl¬
industrie noch einen Übersdhuß liefern werde. Der Ausbau
der anderen Werke schreite ebenfalls günstig fort und , lasse
Gewinne erhoffen. Direktor Pulvermacher wurde neu 'in
den Aufsichtsrat gewählt.

* Unveränderte Preise für Saarkohlen. Die Königl. Berg¬
werksdirektion Saarbrücken hat beschlossen, ihre Richtpreise
für Kohle für dlas zweite Halbjahr 1914 unverändert bestehen
zu lassen,

• * Die Schantung-Eisenbahngesellschafterzielte im abge¬
laufenen Jahre einen Reingewinn von 6 278 956. M, (5 596 296
Mark). Die Dividende  wird bekanntlich mit 7Va Proz. und
13.89 M. für jeden Genußschein  gezahlt . Die Reserve
erhält 307 808 M. (264-575 M.), die Spezialreserve 307 808 M.
(264-575 M.), die Gouvernementskasse 154 055 M. (116 235 M.).
Vorgetragen werden 132 257 M. (122 792 M.). Der Betriebs¬
koeffizient stieg auf 28.85 Proz. (27.75 Proz .). Von den um
2.58 Proz. verminderten (i. V. um 20.75 Proz. gestiegenen) Be¬
triebseinnahmen entfallen 23.05 Proz. (22.89 Proz.) auf den
Personenverkehr und 75.62 Proz. (76.18 Proz.) auf den Güter¬
verkehr.

Ermäßigung der Flanschenpreise. Der Deutsche
Flanschen-Verband hat seine Rabattsätze erhöht , und zwar
für die wichtigsten Sorten um 3 Proz. mit der Wirkung vom8. Mai ab.

* Sloman u. Co., Salpeterwerke, A.-G. in Hambnrg. In
der gestrigen Aufsichtsratssitzunig wurde die Dividende auf
30 Proz. (i. V. 20 Proz.) festgesetzt.

* Westdeutscher Eisenbändlerverband. Düsseldorf,
15. Mai. Hier findet Dienstag eine Mitgliederversammlung
statt . Es soll di-e Umwandlung des Verbandes, der bisher nur
als eingetragener Verein bestand, in eine G. m. b. II. erfolgen.
Eine Änderung der Lagerpreise  ist vorläufig nicht be¬
absichtigt.

Die Elberfelder Papierfabriken werden auch für das ab-
laufende Geschäftsjahr d'ividfendenlos bleiben.

" Bürstenfabrik Erlangen, A.-G. Die Generalversammlung
setzte die Dividende auf 12 Proz. (i. V. 11 Proz.) fest.

==BeMctmen,

SalemAIdfaim
Seiemöold

Goldmundsfuck
Qgrax-effen

Ör(en£z!38&ak-u.. Jnh

Trtistffres!
Wie man Vas Fett von Hüften uns
Unterleib zum Verschwinden bringt.
Mine. Kellar erklärt das Geheimnis , das der Pariserin ' die
Erhaltung eines schlanken, wohlgesormten Körpers gestattet.
„ , »-Pbtoofjl ntetne Figu-r jetzt allgemeine Bewunderung er»

if.+ itw + Ä + Schrecken zu kräftiger Hüften und eines
N + arken Unterleibes gekannt", ,agt Mme. Kellar , eine zier-

P ?rlserm , die sich gegenwärtig in Berlin
Ä + h "ehe >ich nun einmal nichtsdagegen tun und hatte mich sicherlich in mein Schicksal er-

Uter" 'au ^ uü'b+ FeUbUdung wegen um zehn Jahrealter auszufehen , als ich wirklich war , wenn ich nicht zukällia
eriabren bäti+ 5+ Freundinnen ein einfaches Kräuterrezept
K m:r endlich meine Schlankheit wiedergab.
-iste ich in Erfahrung brachte, wenden die meisten, wegen

Figur bekannten Schauspielerinnen und Damen
der Geielli-chast dieies Tnttei regelmäßig an, wenn sich irgend¬
wo eine zu starke Fettbildung bemerkbar macht; auf Liefe
’hvetle er5aiten sie sich immer schlank und wohlproportioniert.

ich. gebe -ebnen ganz gerne das Geheimnis preis : man
00 + ^ sich aus der Apotheke 4 Gramm Eschenblätter und
N Gramm Onadal , tut die Eichenblätter zu Hause in eine
schugel , giept 3 kleine Kaffeetäßchen voll kochendes Wasser
darüber und laßt das eine halbe Minut -ri „ziehen". Dann
nliriert man die Ru,,igkeit durch ein Tuch, fügt das Onadal
hinzu unb schultet die Mifchung in eine Flasche zuist Auf-
heben. Die Anwendung erfolgt jeden Abend und Morgen
durch kreisförmiges Eiürerben der betr . Stellen mit den
Händen für etwa zehn Minuten . Und wie freute ich mich
über das Resultat . Konnte ich doch fast sehen, wie bei jeder
Einreibung das ,yett sozusagen wegschmolz. Ich trage jetzt

( brauche, mich nicht mehr zu schnüren,und das Flei ich ist daher so fest, daß ich auch ohne Korsett
eine ganz natürlich schlanke und elega nte Figur habe " F185

Rhemgauei ’ Frühjahrsweinversteigerungen.
m. Eibach (Rheingau), 15. Mai. Mit einer Sensation

nahmen die diesjährigen Frühjahrswei-nversteigerungen dBB
Vereinigung Rheinigauer Weingutsbesitzdr, Mitglied des Vep»
bandes Deutscher Naturwein - Versteigerer, ihren Anfang.
Gleich die erste Versteigerung zeigte den erwarteten regen
Geschäftsverkehr  und gleich in dieser Versteigerung
konnte eaif Höchstpreis,  und zwar für 1908er Weine!
erlöst werden. In der heutigen Weinversteigerung der
Administration Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Hein¬
rich von Preußen zu Schloß Reinhartshausen wurden Wein«
aus den besseren und besten Lagen der Gemarkungen Hattenr
heim und Erbach ausgeboten. Sämtliche ausgebotenen '
wurden zugeschlagen. Dabei erbrachten 24 Halbstück
410 bis 1410 M., 20 Halbstück 1913er 500 bis 2500
Halbstück 1911er 4-000 bis 7110 M„ 1 Viertelstück
5000 M. Im Durchschnitt wurden für das Stück
2 0 000 M„ 1911er 10 442 M„ 1912er 1214 M. und
2172 M. bezahlt . Der gesamte Erlös stellte ' sich auf rund
146 000 M. Die Weine wurden mit den Fässern ,versteigert.

Marktberichte.
N. Wochenmarkt zu Mainz vom 15. Mai. Landbutter per

Pfund 1.30 bis 1.40 M., in Klumpen 1.20 bis 1.30 M„ Eier
25 Stück 1.60 bis 1.80 M. — Brotpreise in der Stadt MaimJ
nach Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes Brül
1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf., 1% Kife
Weißbrot, allgem. Preis 75 Pf.

N. Viehmarkt zu Mainz vom 15. Mai. Preise für 100 Ptun:*
Ochsen: a) Lebendgewicht 50 bis 54 M., Schlachtgewicht 8®
bis 93 M., b) 43 bis 4-9 M. bezw. 83 bis 87 M., Bullen : a) 44
bis 45 M. bezw. 80 bis 82 M., Färsen unid Kühe : a) 45.50 bis
51.50 M. bezw. 84 bis 90 M., b) 40 bis 42.50 bezw 75 bis
77 M., c) 34 M. bezw. 67 M„ d) 32 M. bezw. 63 M Kälber-
a) 60 bis 61 M. bezw 100 bis 102 M„ b) 57 bis 59 M. bezw.
96 bis 98 M„ c) 53 bis 56 bezw. 90 bis 95 M„ Schweine:
a) 47 bis 48 M. bezw. 58 bis 59 M„ b) 47.50 bis 48 bez-v.
60 M„ c) 46 bis 48 M. bezw. 59 bis 60 M. — Fleischpreise i»
der Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzgerinn uns:
Ochsen fleisch per Pfund 90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch
66 Sc+ ?r « e1Sch 70 bis 90 Pf., Kalbfleisch 90
bis 100 Pf-» Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

Weine
1912er
M., 90
1908e?
1908er
1913er

2>ie Abenö -Ausgave umfatzL 12 Sexten.
tliefreböUeur . A. Hegerliorü

^icranttro r tIirti für den roliti 'cken Teil : A. Hegerliorst . >nr fveuilleten:
Men ^orf ; für Ans Stadt und Land das gesamte Provinzielle:

L. Jiütüeröt für Gericktsiaal: H. Diefenbach : für Sport und
Sri l*’r--'ur  Vermischtes und SBrtcfTaften: C. Losaüer ; für den HandetS-

teii : W. Etz ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
xtuv.  und Derlag der Ü. EcheIIenber -gscheu Hof -Bnchdructerei in Wiesbaden.
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I Pfd . Sterling . •* 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
l Osten , fl. i. O . » 2.“
I fl. ö. Whrg . * 1.20
1 österr .-ungar . Krone . . . > —•81
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -whrg.
1 skand . Krone . . . . . . M 1 .125

KursberlcMe wed L Hol M

Eigene Dralitberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl . holl.
1 alter Gotd -Rubel .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . . . .
1 Dollar.
7 kl. süddeutsche Whrg,
1 Mk. Bko. . . . . .

A  1 .70
, 3.20
* 2.16
» 4.—
» 4.20
» 12.—
» 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.
S'/Jj Berliner Handeisges,
f> 'Commerz - n. Disc.-B.
e*/2 iDarmstädter Bank

121/2 Deutsche Bank
6 Id.  Eff .- u. Wechselb

10 [Disconto -Commandit
St/2jDresdner Bank
7 jMeininger Hyp .-Bank
6i/4 Mitteid . Creditbank
7 jNationalb . f. Deutschi.

IOVis Oesterr . Kreditanst.
33 r [Petersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
3 ISchaaflh . Bankverein

In %
151 .60
107 .90
116 .90
240.
111 .75
187 .50
149 .70
142.
116 .10
111 .30

177.
136 .40
109.

und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 193.
6 Baltimore und Ohio 91 .25
6 Deutsche E.-Betr.-G, 109.

10 Hamb .-Am. Paketf. 128 .40
20 Hansa -Dampfschiff. 250.

2/5 Niederwaldbahn 18 .50
8 Nordd . Lloyd 111 .50
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 20 .75
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
51/2 Südd . Eisenbahn -G. 130 .75
71/° Sch antun g-Eisenb. 138 .40

Brauereien.
i» Schultheis 268 .40
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .75
0 Wiesbad . Kronenbr.
Bau - a . Ticfbohr -Untcrnchm.
1 Beton- und Monierbau 154 .25

23 Deutsche Erdöl -Ges. 222.
15 Gebhardt & König 235.
0 ‘Neue Boden-A.-G. 32»

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz -Friede
10 Baroper Walzwerk
14 Bochumer Gußstahl
7 Buderus Eisenwerke

13 Concordia Bergbau
10 Deutsch-Luxemb . B.
20 Donnersmarckhütte
12 Eisenwerk Kraft
20 Eisenhütte Thale
10 Eschw . Bergwerksv.
11 Geisweider Eisenwerk
10 Gelsenk . Bergwerksv.
11 Harpener Bergbau
>4 Hösch -Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau
8 Königs - u. Laurahütte

10 Lauchhammer kon.
9 Leonh .-Braunkohlen

131/2 Mannesm .-Rohremv.
11 Math . Bergwerksv.
15 | Obcrschl . Koksw.
13 [Phönix -Bergb . u . Hütt
24 i Rhein .-Nass . Bergw.

157 .70
101 .
930 .60
104 .75
357 .60
127.
364.
183 .40
192 .50
227 .50

45 .50
182.
177 .35
316 .25
476.
144.
173.
158 .75
207 .75
158 .25
215.
234.
195 .10

DiV. 1» %
10 Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan r ? 9*
10 Rombacher Hüttenw . !155 .25

Wit ten er Stahlrohren 114 3.

30
28
14
30
15
12V2
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W. 443.Bad. Anilin u. Soda. 607 .30
Griesheim Elektron 249 .25
Höchster Farbwerke 600.
Milch & Co . 256.
Rütgers wer ke 189 .60
Aug. Wegelin 211 .50

25
14
5

11
11
10
9
8
6V2

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges,
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Russ . Allg. Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

311 .10
243 .25
121 .50
176 .50
194.
158 .50
155.
146 .40
114.

Vorl . Letzt. In %
7. . 71/2
yl/2 91/2

61/2 61/2

6. J 6..
61/2 61/2

Maschinen - n . Metallindustrie
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Meguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein . Metaliwarenf.
Rockstr . 8t Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

330 .10
139 .50
375 .25

31C.
120 .
119 .75
253 .25
313.
123 .75
172 .00
102 .75
146 .30
111 .25
295 .25
153.

Papier - n . Zellstoffabriken.
Ammendorf er
Kostheim Zellulose
Varziner Papierk.

379 .50
105 .75
114 .50

0
32
9
6

10
22 '/-

3
28
26

5
7

Textilindustrie,
Mech. Web . Linden |J33.
Nrdd . Wollkämmerei 142 .^ 5
Ver . Glanzstoff-Fabr . 1610 .25

Verschiedene.
Adler Porti .-dement
D. Watt .- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkeniose

112 .25
596.
123.

91 .50
175 .60
307 .50
132 .50
437.
324 .50

115 .25
165 .50

71/2
10. .
9. .
91/2
8..
9. .
9. .
7. .
51/4

?erg.-Märk . Bank A —
;5erl. Handelsg . » 151 .50

Ult . » 152 .10
do. Hyp .-B.L.A.B. » 110 .50
Breslauer D.-Bk. » —
Cornm. u. Disc.-B . * 108.

Ult . »
Darmstädter Bk. - 116 .75

1 Ult . » 116,75
12V2 12V2 Deutsche B . S . I X » 240 .20

Ult . r 239 .75
5. . 5. . do . Asiat . B. Tael - 127.
6. . 6 . . do . Eff . u . W . Till . 112 .40
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 142 .50
6 . . KV» Dt . Natlb . inBrem . » 113 60
9. . 9. . Dt . Überseebk . Thl . 155 .60
6. . 6. . do . Ver .-Bank ^ 113 .50

10. . 10. . Disconto -Ges.
Ult.

8V2! 8V2 Dresdner Bank
Ult.

8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn -R.-Bk.
9. . Frankfurter Bank

H .-Bk9 V2 do.
8 ..
9. .
8. .
Th
43/4

7. . 16V2
7. . ! 7
6V2I

11. .
71/5
7. .

10516

7. .
9. .
8 ..
6..
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6.

L:
8.54
Th

10516

7. .
9. .
8. .
6 ..
6 .95
7. .
9. .
7 . .
5. .

8. . ! 8V2
5V2 5V2
71/2 71/2
7. . 7. .

1187 .40
187 .50
149 .75
149 .50
160 .60
183.
195 .80

» 214 .50
do . Hyp . K.-V. -- 156.
GothaerG .-K.-ß .Tht . 165 .10
Luxb .filtern .BankFr . 146 .75
Metallbk .u.Met.-G.^ 136 .90
Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mitleid . Kreditbk . .
Mitteid .Privb .Mgd .*
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »■
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . ,
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Jt
do . Hypot .-Bank
Preuss . B.-C.-B. Thl .1x50,70
do . Hyp .-A.-B. ^1,113.
Reichsbank - 1136 .50
Rhein . Credlt .-B. »1187.
do . Hypot .-Bank > 182 .50
Rh .-Westf .Disc.-G.» x ! 2.
Schaaffh . Bankver.

Ult.
Südd . Disconto -G. » ,112 .30
do . Bodenkr .-B̂ » 180.

53/4
7. .

116 .10
119.
110 .75
248 .80
141 .30
127 .50

191 .75
123.
191 .50

109 .30
109 .50

Vorl . Letzt.
81/2 81/2,M. Mot. Oberurs . .
9. . 10, . - Pokorny U.W.

12. . 12. . » Pfiilz.Näh .Kays.
16. . 16. . » Schn .Frankent . »
9. . 9. . » Schraub .,Krom .»
N. . <> . Witten . Stahl »

12. . 12. . MetallGeb .BingjN.»
9. . 9. . Waggon Fuchs >

14. . 22 Napht .-Pr .-G . Nob .>
91/2 10 . . Ölfab . Ver . D . -
3. . 3. . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressh .,Spirit . abg .»
8. . 8 . . Pulvert ., Pf ., St .l .

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp. »
7. . 8. . ScbuhL Vr . Frank . »

16. . II . . » V. Fulda >
8. . 8 . . > Frankf ., Herz >
7. . 7. . Seilind. (Wolff ) >

12' /2 15 . . Sieg .Eisenb .u . Bckb,
14. . 15. . Glasind . Siemens J(
9. J10 steaua Romana
8i/> 8>ä  Spinn . Tric . , Bes . »
5. . 8. . . Westd . Jute »
9. . 10. . D. Verlags -Anst. »

15. . 15. . Zellst.-Fabr .Waidh .»
25. . 25. . •. „ckerfab .Frankent

In %
1155.
149.
166,
295.
156.

197.
137 .50

169 .50
43.

383.
130.
201 .
110 .

124.
119 .70
184.
220 .
143 .50
137 .40
110 .
170.
177.

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst .»
do . Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fl. 133 .30-- -
BanqueOttomane Fr . 123,

101 .75
130.
134.
116 .10

Deutsche Ko!onJa!-Ges*
118..lOtaviminen Fr.

5. . | 7Vä|Southwest Afr. C. »
I ! Ult . > 116 .50

Frankfurter Börse.
Zf.
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3’-h
31/2
3>/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
3>/a
3. .
4. .
4. .

3. '
3. .
4. .
31/2
31/2
2. .

Staats -Papiere*
a ) Deut *rhe . In

iD.  R .-Schatz-Anw. A
;D. R.-Ani. unk . 1935 *
D. Reichs-Anleihe *
Ido. '
fPr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 *
Preuss .Konsols *
do.
Bad . Anleihe 1913 *
do . von 1913
do. An!, (abg, ) *
do . von 1892u . 1894*
Ido. A.1902uk.b , 1910»
Ido. 1904 unk . b. 1912 »
|do . von 1896
jBayr , E.-B.-A. uk . 06 *
do . E. u .A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u . A. A. A
ido. E.-B.-Anleihe »
do . Pfälz . E. B. Prio . '
lElsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.l900u .09»
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 *
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . ^ . 'Sächsische Rente »
Württemb . unk . 1915 »
ido. 1885/95 »
jdo. 1903 >do . 1896 '

100 .20
33 .60
86 .65
77 .50
98 .50
99 .20
86 .70
77 .40
97.
97 .50
92.
88 .
86 .30
85 .70
83 .10
98 .30
98 .40
85.
76 .30
97.
76.
98.

79 .20
97 .45
97 .80
84 .35
75 .45
77 .60
98 .30
87 .75
84 .75
77 .70

3. .
5. .
3. .
16/i0
D/4

3. .
4. .
33/4
2Vio
41/5
4. .
4Vs
4. .
4. -
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. ■
4. .
4. .
4V2
4.
4.
4. .

38/10
Z>/2
3. .
41/3
L. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4^2
4. .
31h
3. -

b) Ausländische.
J. Europäisch «.

Belgische Rente Fr . I
Buig . Tabak v, 1902 A\
Franzos . Rente Fr.
Griecli . E.-B. stfr .90 Fr.
dö . Mon.-Anl . v. 87 »
do . 87 250<Y ■ j
Holland . Ani . v. 96h.fi.
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . *
Öst . Papierrente o. fl.
d*o. Goldrente ö. fl. G.
do . Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte., cv. Kr.
do . Staats-Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . A
do . unif . 1902S. III *
do . » S. IÜ (Spec .) »
Rum. amort , Rte .v. 03»
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsanl .sttr .oo »
do . Kons .-Anl.v. 1880»
do . Gold - do. v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr. .
do .Könv.A.v. 98stfr . »
do. GoldanL 94 stfr . »
ido. 1896 stfr . »
’Serb. stfr . Gold *
|do . amort . v. 1895 »
iTürk .-Eg. Bagd . S. 1 »
jdo. Anl. von 1905 *do Anl. von 1908 »
do. 1911 *
Ung . St.-R. 1913 »
do . 1910 »
do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
|do . Eis. Tor Gold » A

95 .60
87.
55 .80
51.
51.
78 .20

100 .

85.
85 .40

81 .60
82.

97 .60
64 .60

9 .95
99 .90
93 .80

97 .80
86 .

89 .75

76 .50

87 .10
78 .80
77 .50
72 .60
72 .60
72 .80
89 .70

70.

5.
41/2
i.
L .

(!. Au3,ercnropäiRChe.
Arp . !907unk .l912Pes.
do ' l-oSigb .ablyIV »
do . äu85 E -B. i .G. 90L ,
do . innere von 1888\ A
do . äuss .G -Ani .1897 »
ICiiile-Anl. von 1911 ' i

98 .30
97 .60
99 .70

93.

ZU
4-/2
5. .
5. .
4i/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Aul . v.  06A
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896 »
do . 1898 »
do . St.-E .-B.v. 11 Hk . -
do . 8t.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. A
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl. S. II £
do . v. 1905S. 12—19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . A
do . cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
88 .

99 .30
89 .70

89 .90
100 .40

94 .90
89 .35

101 .40
64 .60

67 .10

67.

Provinzial - u. Kommunal
Obligationen , mo/o.Zf.

4. . Rheinpr .2U,21,31-34 Jt
4. . do . 35—38 »
33/4 do . 22 u. 23 »
36/io do . 30 »
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » 18 A
3. . do . » 9,Hu .14 »
4. . Pr .Oberhess . mit . 17 »
4. . Frkf . a . M . v . 06u . l4 »
4. . do. v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
31/2 do . Lit . N u . Q (abg .) »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . Lit S von 1886 »
31/2 do . W v . 98 u . 08 »
31/2 do . Str .-B . v . 1899 r
31/2 do . v . 1901 Abt . I »
31/2 do . II , HI »
31/2 do . 1903 »
31/2 do . 1906 1, II »
31/2 do . v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 *
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v . 05 am . ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u .1917 »
31/2 ido . v . 03 ukb . b . 08 »
31/2 !Homb .v .H .k . l880u . 99
4. . iKöln von 1900 u. 06^
3V2 Limburg (abg .) *
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878 u . 83 »
31/a do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk - 17 »
31/2 do . 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. do. von 1903 »
4. . do . von 1908 3 . 1 »
4. . do . 1908,8 . II , u . 1910»
4. . do . 1912,S . III , u . 22 »
31/2 do . (abg .) v . 79 *
31/2 do . v. 83 »
31/2 do . V. 1887 , 96,98,02 »
4. . Worms v . 1901 u . 07 »
4.T ~Christiania von"! 894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. ll »
31/2 do . von 1886 »
38|io (Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . G . (409) Lt.
41/2 ‘do . v . 88 i. G . _ £

In 1

97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
96 .60
97.
97.
96 .90
96 .75
92.
93.
90.
88 .50
88 .80

87 .80
88 .

87 .20
94 .50
87.
90.
95 .50

96.
66 .40
97.

97.

95 .10

94 .30
63 .30
95 .10
92.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In

157 .50

221 .

104 .80
358 .10
126 .90
126 .87
227 .40

161 .50
183.
183 .25

177.

204 .70
98.
81.

83 .50

68 .50
233 .40
233 .75
191 .50

143 .25

12. .
I
12. . Aumetz-Friede Ji

Ulf. .
6 10 BerzeliusBensberg »

14. . 14. . Boch. Bb. u . G. »
Ult . .

9. . 9 .. Braunk .-W.Leonh . »
6. . 7. . Buderus Eisenw . °

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. >
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . »

Ult . *
8. . 10. . Eschweiler ,Bergw . »

Ult . .
10 .. 15. . Friedrichshüttc »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . »
9. . 11. . Harpen « Bergb , »Ult . *
9.. ll '/J Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Äscherst . »
11. . 13. . » Westereg . »
41/a 41/2 » P .-A. »
0.. 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . »
31/2 6. . Oberschi . E.-B. »

Ult . *
c 3. Oberschi . Eis.-In . »

18. . 18. Phönix Bergbau »
Ult . .

12. . 12. Riebeck , Montan »
6. 8. V.Kön.-ü.LaiiraThlr.

Ult . »
19. . 26. Ostr . Alp . M. ö . fl.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt,
14. . 20. . Alum.Neuh .(50o/o)Fr . :256 .75
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .i/Ä 170 .50

8 . . ! 8 . . » Masch .-Pap . » 116 .50
12.es 12.SZBad. ZckL Wagh . fi. 221 .50
3. . i 0 BaugSüdd .1.6OO/0E. A 62 .50

15. Jl5 . . Bleist.Faber Nbg . » 270.
10. . 11. . Brauerei Binding » 186.
7. . 7. . . HenningerFrf . > 124 .50
9. . 9. . » HerkuIesCass . » 152.
31/2 3h2 » Hofbr . Nicol . » 68.
7. . 7. . » Kempff » 117 .30
3. . 0. . » Löwenbr . Sin. » 40.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 170.
9. . 9 . . » Nürnberg » 167 .60
7. . 7. . » Rettemnayer » 117.
0 0 » SchÖfferh.-Bg. » 55.

llVi llVa » Stern,Oberrad » 191.
8. . 8. . Bronzef . Sehlenk » 115.

12. . 9. . Cellu!., Bavr . (W.) » 149.
10. . 10. . Gern. Heidelb . » 148.
7. . 8 . . » F . Karlst . » 126 .50
8. . 8. . » Lothr . Metz » 126 .50

10. . 10. . Cham . u .Th .-W .A . » 131.
71/2 8 . . Chem .A .-C . Guano * 118 .20

25. . 28. . . Bad.A.u .Sodaf . * 608.
8. . 0 * Blei.Silb.Braub . » I 75 .25

50. . 30. . » D.Gold -,Sl -Sch .» 629.
12. . 14. . » Fahr . Gdbg . » 231 .50

» Goldschmidt * 204.
14. . 14. . » F. Griesh . El. * 250 .80
30. . 30. . » Farbw . Höchst » 599 .50
0* 0 » Fbw . Mühlheim » j 67 .25

20. . 20. . » Fabr .,V .Mannh .» —
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer * 221 .50
30. . 30. . » Werke Albert » 436.
14. . 15. . » Holzverkohlgs . » 308,25
12. . 12V2 » Rütgerswerke » 190 .60
18. . 18. . » Schramm L. Färb . 268.
12. . 12. . » Ult .-Fabr . Ver . 226 .75
14. . 14. . » Wegei . Rssld . . 214.
5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb . —
8. . 8. . Drahtind ., Südd . 117.

25. . 25. . El. Accum. Berlin » ,313.
14. . 14. . » Allg. Ges . Berl . » 1242 .40

Ult . *1243.
5. . » Bergm .-Werke * 1122.
8. . » BrownBov .&C. » 147.
51/2 » Contin .,Nürnb . » 101.

11. . » Dtsch .-Ubersee > 176 .70
Ult . » 1176 .85

8. . El. Felt . u.Guill . L. * 150 .70
UH. » |152.

Aktien v. Transp .-Anstalten.
yorLLtzt . a)  Beutachc.
8i/z | 81/a
7. . I 7. .
ß»/2 9. .
8-/4
5..
6

53/4
71/2
6..
0
9. . 10..
5. .17.

l-ubeck-Büchtm A
AUg. D. Kleinb . »
do. Lok .-u.Str .-B. *
Berliner gr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin *
Schant .E.-B.-Akt, »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186 .40
136.
162 .50
151.

111 .
131
139 .12
131.

128 .37
111 .62

5.
7.
5. .

10. .

6..

4. .
5. .
71/2

11. .
12 ..

4. .
6. .
Th
9. .

12..

8. ,j 8. .
71/2 8

12. . 12 ..
!- .61/2 6V2

71/21 71/2
10. . 110..
7. . 7. .
5 ö. .
9. . 9. .

» WHomb .v .d .H. » ;ii6
» Lahmeyer » 1125.
. Licht u. Kraft * | —
» Lief.-Gs ., Berl . » iss.
* Rein.,G .u . Sch. » 194 .60
» Schuckert » 146 .40

Ult . » 145 .75
* Rhein . » 137.
» Siem. u . Hals . » 211.

Ult . » >211.
» Siemens , Betr . » j114 .50
» Tl .-G . Dtsch .A. * 120 .50
* Voigt &Haeffn .,F . £ 01 .75

Feist ßcS.Frkf . Sektk .i 92 ,
Gelsenk . Gußst . ^ !101.
Gummif.Berl .-Frkf .» 117 .

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In Wo
9. . 81/2 A.Deutsch .Creditan 151»
6Va 6V2 A . Elsäss . Bankges 121.
6i/4 7 . . Badische Bank R 128 .50

10. . 10. . iB.f.el.Untern. TLxxx. Ji  193-
4. . 4. . do Bod.-C.-A., W > 140.
8.058.05 do . Handelsbk . 8. fl. 149 .30

131/i 14. . do . Hyp u.Wechs . * j297.
6V21 ÖVa.Barmer Bank -V, * 1109 .10

0 0 do . Mitteid . (Pet .) » 80.
7. . 7. . Hafenmhl . , Fkf. M. » 111 .10
7. . 7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw 116.
8. . 9. . Illkirch Mhlw.Strssb , 118.
8. . 8. . Jungh .Geb .Schramb . 124.

12. . 12. . Kalk Rh. Westf . A 152.
9. . 9. . Lederf . N. Spier * 188.
7»/2 Th » Rothe , Kreuzn, » lOd.
3. . 5. . Löhnberg . Mühle * 48.

10. . 10. . Ludvvigsii. W.-M. » 131.
30. . 30. . Masch . A., Kleyer * 330.
6. . 7. . » Armat . Hilpert * 99 .50

10. . 9. . » Baden ., Weinh . > 129.
12. . 12. . » Beck u. Henkel » 121 .75
28. . 28. . » Bielefeld D. » 312 .50
10. . 12. . * Daimier-Mot. » 399.
6. . 5. . » Esslingen » 1 97.
9. . 7. . * Faberu . Schl . * j 91.
5. . 6. . Masch .Fahrzg .Eis. » ! 99.

18. . 23. . » Eilt. & Br. Enz. » 235.
9 9. . » Gasm . Deutz » 119.

17. . 18. . » Gritzn ., Durl . * 266»
8. . 10. . » Karlsruher » 176 .70

131/2 13V2 » Mannesm.-R. * 207.
9. . 9. . » Masch .u. A. KL* 129 .50

21. . 19. . » Moenus » ,166 .75

b) Ausländisch «.
Buschtehr .Lit .A. ö.fl.
do. Lit . B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd. (Lomb .) *
Prag -Dux PL -A.ö.fl.
do . _ St.-Akt. »
Raab Öd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
Graz erTr am way ö .fl.

152 .12
20 .75

66 .50
197.

91 .50
111 .

156.
195.

Zf,
31/2
4, .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4.
4.
4. .
3V2
31/2
4

4 .
4.
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
31/2
3i/2
4.
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4,
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4V2
4. .
3V2
4.

do. Ser . 1 11.15
do . Hyp .- lt*W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg . »
ao . S. 1, 3-6. 20, 21 »
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 »
do . 836u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypotheken !). »
do . *
do . „ *
Braun.Han .Hyp .S. 21u .2l
do . S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr .-Cr,GothaS . 6u . 7»
do. S. 19 uk . 1921 »
do . rückg . 110 »
do . » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. lOu . 14 »
do. S. 22 u . 23 uk . 21
do. 13 u . 13a uk . 13 »
do. kündb . ab 1905 »
Frkf Hyp .-B. Ser . 14
do. S. 20 uk . 1915
do. Ser . 21 uk . 20
do. S. 16 u. 17
do. S. 12, 13,15 u . 19
do. Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk . 1920
do. S. 52 uk . 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913
do . S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17 »
do . unkb . 1907*
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp .-Bk. S.2,6u .7 »
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »
do . 8. 11 » 1916 »
do . 8 . 12 » 1917 -
do . 8 . 13 * 1918 »
do . 8. 14 » 1919 »
do . S. 16 * 1921 -
do . 8 . 17 » 1922 -
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 -
Mitteid , B.-C. 2-4 -
do . S. 7 rückg . 1922 -
do . unk . b . 1906 -
Nordd . Grdk . Weim.
do . _ '
Pfälz . Hyp .-B. uk . 1917 '
do.
Preuß Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u . 21
do . S.22 uk . 1915
do . 8. 25 » 1918
do . S.26 » 1919
do . S 27 » 1920
do. 8 .28 » 1921
do . 8 .29 » 1921
do. 8. 20 » 1913 »
do. S. 23 » 1915 >
do . 8. 3, 7. 8. 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90»

In %
86 .80
97 .40
90 .20
93.
83.
97 .30
96 .90
87.

IOO.
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .20
95 .80

101 .30
85.
94.
96.
87 .76
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

LL
4. .
4 . .
31/2
3b2
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd . Bod . Köln S. 1A
do . 8 . 8 »
do . 8. 3 u. 4 »
do . 8. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do. » 15 c

ln °A
94.
94.
84.
84.
95.
86 .50
96.
86 .50
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .30
98 .60
96 .60
9 3.60
96 . 90
87 .30
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
68 .

Ld . Hess .-H . uk. 1913^
do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) 8.22 uk .1914»
do . 8.23 » 1916»
do . S. 24 uk. 1921 *
do . 8 . 25 » 1922 »
do . 8. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15*
do . Lit . Z . uk. 20 »

Lit U u. X »
Lit . Y '
Lit . J »
F. G,HK,L '
M, N, P, Q »
Lit. R, S,
Lit. T »
Lit . O. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
v. 1906 » 16 »
V. 1907 » 17 »
v. 1909 » 19 »
V. 1910 * 20 »

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904uk. 13 »
Kom.Olkd .10 »

08 uk. 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u. 96 -
mw. 06 » 16 »
Pr . Hypoth .-Act .-Bk. »
do . rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do.
do.
do.

v. 04 uk . 13
v. 07 uk. 17

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf.

3..
4 . .
4V2
4. .
4V2
41/2
41/2
4V2
4. .
4. .
3V2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok .-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schiff . »
Casseler Strassenbahn *
D. E.-B.-Betr .-G. 8. II »
D. £sb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 *
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

In 0/0.
74 .30
99.
96 .50

99.
100 .

83.

4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
2W10
2«/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch «.
Elisabeth b.stfr .in Golä A
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 *
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. 8. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr . »
v. 1903 L. B. »

Süd(Umt).) sf. i.G. A

do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G. *

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX, I.-VIII . Em. Fr.
do . IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. A
Prag -Duxl896stf .i.G .ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf . i. G. »

100 .50
79 .50
79 .20

100 .80
78 .90
79 .20

100 .50
78 .70

4.
4. .
4. .
31/2
4.
4. .
4. .
4. .
4.
3V4
31/2
272
3i/a
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
31/2
3i/2
4.

4. .
4.
4. .
31/a
4.
31/2

do . v. 09 uk . 19 »
do . Korn. v. 11 uk . 21 »
Pr . Hyp .-Vers .-G. »
do . *
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u,22 »
do. E. 25 unk . 14»
do . E. 28 » 17 »
do . E. 29 » 19 >
do . E . 30/31» 20 »
do . E. 26 > 14 »
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. I kb .ab 04 *
do . Kom. S-3uk . b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/071917 M

1919
1921 »

uk . 1923
Korn. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5. 7, 7a , 8, 8a, 9 u. 9a »
do. 8. 10 uk . 1915
do. I2u . 12a uk . 1920
do . 8. 13 uk . 1922*
do . S. 2, 4 u. 6 *
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis irtkl. S. 52

94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
92 .20
95 .50
84.
93.
33.
97 .10
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
66.
65 .60
94.
93 .60
93 .90
93 .90
94.
94 .30
95 .40
84 .40
84 .70
95 .40
95 .50
96 .30
85 .80
86 .50

92 .50
84 .40
93 .30
94.
94.
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
94.
95 .50
87 .60
86 .25
89 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .80
94.
96.
96 .20
84 .60
84 .50

93 .70
93 .75
95.
96.
84.
96 .80
88 .10

Diverse Obligationen.
Zf. 1«
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . A
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . lieidelbg . »
41/2 Chem . Bad . Anil . »
4Vr do . Blei- u.Silb. Braub . »
41/2 do . Griesheim El . »
41/2 do . Farbw . Höchst »
41/2 do . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle &Co . H . »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk .15 »
4. . Esb .-B. Frankf . a. M. »
31/2 do . _ »
41/2 Eiseub .-Renten -Bk . »
4. . do . »
41/2 Elktr .Allg . Ges . , S . VI »
41/2 do . S . VII »
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . *
41'2 do . Rheingau uk . 17 »
41/2 do . Schuckert v . 06 »
4. . do . *
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 do . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 do . Siem . u . Halske *
4. . do . uk . 20 »
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
5. . LindesEismasch .v.1913»
4i/2 Mannh . Lagerh .-Öes . »
4. . Metall .-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . *
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 Zellst .WaldhofMannh .»

98.
100 .
100 .50

94.
101 .50

99.
100 .

94.
96 .40
99 .50
86 .

100 .30
94 .25

102 .10
101 .
102 .70
101 .

90.

10 <L30
97.
95.

100 .30

100 .

95 .80
98 .50
95 .10

100.
103.

98 .40

zt. Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thir
Donau -Regulierung ö . fl
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thir
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h .fl
Köln-Mindener Thir
Madrider , abgest . -
Meining . Pr .-Pfdbr .Thir
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thir.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . V. 186-6 a. Kr . •
Stuhlweissb .R.-Qr . ö. fl.

4. .
5. .
3V«
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

In »'0.
184 .60
X55 .SO
186 .50
125.
1X5 .55
142 .40

77 .90
140 .70
180 .80
127.

Unverzinsliche Lose.
Per St. tn Mk.
fl. 7 I 35.

Tlilr . 20 202 .50

Ue 10 43 .50
s. fl. 7 37 75

ö. fl. 100 591.

Zf.
Augsburger _
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 53
Türkische
Ung . Staats!.
Vpti ptianer

ö . fl . IOO 532.
Fr 400 166 .40

ö . fl . 100 [457.
Le 30 ! 74.

Geldsorten.

Etigl .Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber >
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lsty.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . IOO fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . lOOKr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . lOOFr.

Brief I Geld.
20 .461 20 .42
16 .30 16 .26

— 16,10

2800
2804
83 .80

4 .19

30 .90
20 .53
81 .40

169 .15
81 .15
85 .15

2790

80 .80
4 .18 V,
84 .20
80 .80
20 .49
81 .39

169 .05
81 .05
85 .05

81 .35 81 .25

Livorn . Lit.C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H . Le
Toseanisehe Central »

„. . Westsizilian . v. 79 Fr.
31/2 'Gotthardbahn _ »
4. , ‘Kursk .-kiew .stfr .gar . .«

70 .30
50 .50

101 .90
100 .50

88 .70
73.
70 .90

71 .10
76 .90
69 .10

Re.chsbank-Dlskont 4 ®/o
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York {3T .S.)D.100

Wechsel. In Mark
169. *21/2 13‘/2<>/o Paris Fr . 100 81 .40 3i/2«Vo

80 .871/2 40/o Schweiz . . Fr . 100 31 .25 31/20/0
80 . -0 ; 51/2% St . Petersb. S .-R . 100 51/20/0
20 . 'S1/2 ,30/o Triest . Kr . 100

— i 41/2
Wien ^ . .

Kr . 100 84 .92 ' /? 40/a

111 .50 |

90.
86 .
85 .404. . do . Chark . 89 - .

41/2 Mosk . Kasan E.-B . 1909
4. . do . uk . 1915 stfr . G . .
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . » 94 .40
4. . do . von 95 stf . g . » 85.
4. . Podolische verl . 1915 » 94.
4. . Russ . Südost v. 97 » 85.
4. ! do . Südwest stfr . g . »
4 . . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wladikawk as v . 1912_»
41/2 Änätolische i G . »
41/2 Port . E .-B . v . 891 . Rg . »
3. . Saloniki -Monastir ,
5. . Tehuantepec rckz . 1914»

Pfandbr . u. Schuldverschr,
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In o/a.

Londoner Börse.
Tendenz : stetig.

31/2 IAllg . R.-A ., Stuttg . A
31/2 Bay .Ver -B. München »
1. . |do . Handelsb . »

87.
90.
96 .60

Amerikanische Bahnen.
Atchison lop . common . . 97 .50
Canada Paciric . » • » • 196>
Eric common . . . . . 28 .75
Mis. Kns. Texas . . . . 16 .50
Peruvian . « • * • « • 38 .25
Reading . 84 .50
Rock Island . . . . . . 3 .50
Southern Pacific . . . . 93 .50
do . Railway common . 24 .87
Steels common . 60 .62
Trunc common . . . . . 18,12
Union Pacific common . . 159 .87

Minen.
Amalgamated . . .
Anaconda . . . . .
City Deep . . . .
Rio Tinto.
Ciiartered . . . . .
De Beers defered . .
East Rand . . . .

74 .62
6 .56
3 .25

69 .50
0 .87

16 .62
1 .75

Geduld . • • * • • •
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines.

Fonds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/3 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Griecli . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
3Va Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl.

1 .12
2 . 25

12 .56
7 .87
6 .

74.
76.

100 .50
81.
13.
21 .25
71 .50
63 .75

100 .50
91.
57.
80 .50
90 .75
63 .75
84.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen-
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